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Aus dem Bericht über die letzte Verwaltungsrats
ſitzung der Reichsbahn war bereits hervorgegangen,
daß der Verwaltungsrat nicht nur durch Steigerung
der Einnahmen auf dem Wege von Tariferhöhungen,
ſondern auch durch Verminderung der Ausgaben, in
erſter Linie der Perſonglausgaben, eine Entlaſtung der
finanziellen Lage des Unternehmens anſtreben werde.
Dieſe Aktion wird nunmehr in einem Schreiben offen
bar, das Dr. von Siemens als Präſident des Ver
waltungsrats der Reichsbahn am 18. Juni an den
Reichskanzler gerichtet hat. Herr von Siemens ſchildert
darin die finanzielle Entwicklung des Unternehmens
im laufenden Geſchäftsjahr, die den Verwaltungsrat
bereits gezwungen habe, eine Tariferhöhung bei der
Regierung zu beantragen. Der Anteil der Reichsbahn
bei der Mobiliſierungsanleihe in Höhe von 240 Mil
lionen werde der Geſellſchaft keine Entlaſtung für ihre
Betriebsrechnung bringen, der Betrag ſei vielmehr zum
Teil notwendig zur Abdeckung laufender Verpflich
tungen der Kapitalrechnung, im übrigen werde er zur
Wiederauffüllung der flüſſigen Mittel der Geſellſchaft
gebraucht, die infolge des Verkehrsrückgangs ſtark ab
ſänken.

Die Verkehrslage habe ſich im Jahre 1930 in
jedem Monat äußerſt ungünſtig enkwickelt.

Selbſt bei einem Wiederanſteigen der Konjunktur, für
das keine Anzeichen vorhanden ſeien, würden die Be
triebsausgaben die Einnahmen um mehrere hundert
Millionen überſteigen. Die ſachlichen Ausgaben ſeien
bereits ſo gedroſſelt, daß eine längere Dauer auf
mehrere Jahre die Sicherheit des Betriebs in Mit
leidenſchaft ziehen müſſe. Die Perſonalausgaben ſetzten
ſich zuſammen aus 1188 Mill. für Beamtengehälter,
985 Mill. für Arbeiterlöhne und 482 Mill. für Pen
ſionen, ſowie 318 Mill. für Soziallaſten. Sie ſeien in
ihrer Geſamtheit ſeit der Gründung der Geſellſchaft
um über 700 Mill. oder 31 Prozent geſtiegen, obwohl
ſich das Perſonal um 62 000 Köpfe verringert habe.
Der Reallohn ſei im Vergleich zur Vorkriegszeit bei
den Beamten um 22, bei den Arbeitern um 33 Prozent
geſtiegen. Die Reichsbahn ſei nicht in der Lage, hier
an von ſich aus etwas zu ändern, da ſie nach dem
Geſetz ihre Beamten entſprechend den Reichsbeamten
entlohnen müſſe und der Schiedsſpruch für die Arbeiter
bis zum 31. März 1931 für verbindlich erklärt ſei.

Die Perſonalkoſten nähmen heute 66 Prozent aller

Bekriebsausgaben in Anſpruch, die Penſionslaſten
allein 11 Prozent;

das letzte bedeute gegenüber der Vorkriegszeit eine
Steigerung um 323 Prozent. Herr von Siemens be
merkt, er halte ſich für verpflichtet, den Kanzler be
ſonders auf das Steigen und die Höhe der Perſonal-
ausgaben hinzuweiſen, da ſie den weſentlichſten Teil
der Geſamtausgaben ausmachten, eine Herabſetzung
am direkteſten der Geſellſchaft eine finanzielle Ent
laſtung geben würde, aber nicht im Machtbereich derGeſelſchaft, ſondern nur in dem der Regierung liege.

Weiter weiſt Herr von Siemens auf die Beförderungs
ſteuer hin, die beſonders die Reichsbahn belaſte, wäh-
rend Schiffahrt und Kraftwagen von ihr nicht be
troffen würden; eine Ermäßigung könnte zum Aus
gleich von notwendigen Tariferhöhungen benutzt wer
den, da andere Wege für die Ausgabenſenkung zur
Herſtellung der finanziellen Gleichgewichts nicht vor

handen ſeien.
Die Monopolſtellung der Reichsbahn ſei immer
mehr im Schwinden begriffen wegen der Kon
kurrenz der Waſſerſtraßen und des Kraftwagens.

Der Schluß des Schreibens lautet:
„Jch glaube dargelegt zu haben, daß eine weitere

Droſſelung der Ausgaben teils außerhalb des Machtbereichs der Geſellſchaft
kiegt, teils durch die Sorge für die
Sicherheit des Betriebes zür Unmög-lichkeit gemacht wird. Der Verwaltungsrat
hofft, daß die Reichsregierung einen Weg ſehen möge,
ihn in ſeinen Beſtrebungen zu unterſtützen, das finan
zielle Gleichgewicht zu erzielen, ohne durch weitere
Tariferhöhung das wirtſchaftliche Leben immer mehr
erſchweren, die Arbeitsloſigkeit vergrößern zu müſſen
und dadurch in Deutſchland die Auswirkung der
Steigerung der Kaufkraft des Geldes, die ſich im
Großhandelsindex ſchon durch einen Rückgang um
15,5 Punkte zeigt im Lebenshandelsindex aber bis

her nur 9,8 Punkte auf die notwendigen Lebens-
güter des Volkes zu verhindern. Der Verwaltungsrat
iſt ſich völlig klar darüber, daß beſonders in der heutigen
kritiſchen Zeit Gütertariferhöhungen die Arbeit der
Reichsregierung zur Verbeſſerung der wirtſchaftlichen
Verhältniſſe ungeheuer erſchweren würden, daß eine ſolche
Maßnahme auch ſchädigende Wirkungen für den Eiſen
bahnverkehr ausübt, er muß aber erneut darauf hin
weiſen, daß das Geſetz ihm zwingende Vorſchriften
gibt und er für die finanzielle Grundlage der Zu
kunft zu ſorgen hat.“
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Ein Schreiben des Verwaltungsrats an cien Reſchs kanzler

Ungünstige Verkehrsſage
Vermin derung der Personeakeosfen

Und cdiehſfrekteorengehestter?
Eine Reichstagsentſchließung und die noch

ausſtehende Antwort.
Bei der zweiten Leſung des Geſetzentwurfs zur Ande

rung des Bankgeſetzes wurde eine ſozialdemokratiſche
Entſchließung angenommen, die die Reichsregierung er
ſucht, umgehend eine Zuſammenſtellung vorzunehmen,
die das Folgende enthalten ſollte:

1. Die ſämtlichen Bezüge des Präſidenten und der
Mitglieder des Direktoriums der Reichsbank und die
ſämtlichen Vergütungen, die die Mitglieder des General
rates der Reichsbank erhalten.

2. Die ſämtlichen Bezüge des Generaldirektors, der
Direktoren und Direktionspräſidenten, überhaupt der
280 hohen Beamten der Reichsbahn und die ſämtlichen
Vergütungen, die die Mitglieder des Verwaltungsrats
der Reichsbahn erhalten.

In der Entſchließung war die Reichsregierung ferner
erſucht worden, mitzuteilen, was ſie gegen die Ver
bindung von geſchäftlichen Intereſſen und öffentlichen
Aufgaben, wie ſie auf Grund der Dawesgeſetze beim
Verwaltungsrat der Reichsbahn bisher zuläſſig waren,

Hſe Ffnanzkrise rn Refech

nach Annahme des neuen Reichsbahngeſetzes zu tun ge
denke.

In einer Druckſache des Reichsinnenminiſteriums. in
der eine überſicht über die Reichstagsentſchließungen und
ihre Beantwortung durch die Regierung gegeben wurde,
hieß es zu dieſer ſozialdemokratiſchen Entſchließung zum
Bankgeſetz: Beantwortung folgt. Dazu bemerkt der
„Vorwärts“: „Der Regierung Brüning war es alſo
bisher, ſeit rund einem Vierteljahr, nicht möglich, die
Bezüge der hohen Beamten der Reichsbank und der
Reichsbahn feſtzuſtellen. Die Beantwortung ſoll aber
immerhin noch ſolgen. Wir würden es für richtig halten,
wenn ſich die Regierung nicht mehr allzuviel Zeit damit
läßt, da ſie nicht nur in ihrem Ende voriger Woche
veröffentlichten Sanierungsprogramm die Senkung der
öffentlichen Laſten und die Verringerung der Perſonal
ausgaben angekündigt, ſondern auch die Notwendigkeit
betont hat, „zu einer Vereinfachung der geſamten
Lebensführung zu kommen“. Außerdem hat ja auch die
Deutſche Volkspartei in ihrem Gegenprogramm vom
Montag eine rückſichtsloſe Senkung der Ausgaben und
insbeſondere eine Herabſetzung der Perſonalausgaben
in der geſamten öffentlichen Verwaltung gefordert.

Die Regierung will allerdings mit dem Abbau der
Perſonalausgaben bei den unteren Beamten beginnen.
Wir ſind aber der Meinung, daß der Anfang bei den
hohen und höchſten Beamten gemacht werden müſſe, und

Hoephker-Aschoff will ablehnen
Weiter auf der Suche nach einem Finenzminister

Gelſenkirchen, 21. Juni. (Eig. Meldung.)
Der preußiſche Finanzminiſter Dr. HoepkerAſchoff ſprach

Freitagabend im Hotel „Monopol“ in einer ſtark be
ſuchten Verſammlung der Arbeitsgemeinſchaft Jnduſtrie
bezirk der Deutſchen Demokratiſchen Partei über das
Thema: „Die politiſche Lage in Reich und Staat.“

Zu Beginn ſeiner Ausführungen teilte der Miniſter
mit, daß ihn der Reichskanzler Dr. Brüning gebeten
habe, morgen nach Berlin zurückzukehren. Dieſem Ruf
werde er Folge leiſten. Jn Berlin werde er zweifellos
vor die Frage geſtellt, ob er Reichsfinanzminiſter werden
wolle Aber er denke nicht daran. Er könne ſich nicht
vorſtellen, in dieſem Kabinett fruchtbare Arbeit leiſten
zu können. Er würde bald auf Schwierigkeiten ſtoßen
und aus der Stellung wieder heraus müſſen, was für
ſeine Partei großen Schaden bedeuten würde. Das Zu
ſammenarbeiten mit der Sozialdemokratie im Kabinett
MüllerHilferding ſei wegen der Halsſtarrigkeit der
SPD. ſchlechterdings unmöglich geweſen. Das Reich be
dürfe zur Geſundung der Lage einer ſtarken, zielbewußten
Regierung. Es ſei eine politiſche Notwendigkeit ge
weſen, daß die Demokraten in die Regierung Brüning
eintraten.

Die politiſche und die wirtſchaftliche Lage des Reiches
habe das erfordert. Der Redner behandelte dann die
Frage, wie es möglich ſei, die Reichsanſtalt für Arbeits
loſenverſicherung auf eine geſunde Grundlage zu ſtellen.
Er ging weiter auf den Etat für 1930 und auf die Mög
lichkeiten ein, wie das Deutſche Reich aus der ewigen
Finanzkriſe herauskommen könne. Dann ſchilderte er
die Tätigkeit der bisherigen fünf Reichsfinanzminiſter:
Schlieben, Reinhold, Köhler, Hilferding und Molden
hauer. Er behandelte die Vorſchläge der Reichsregie
rung, wie das geſamte Defizit gekilgt werden könne
und die Stellungnahme der preußiſchen Regierung. Der
Miniſter führte u. a. aus, daß die Reform aus dem
Jahre 1927 über unſere Kraft gegangen und daß es
jetzt an der Zeit ſei, die damaligen Maßnahmen zu
liquidieren. Zum Schluß ſprach er ſich für die Bildung
einer großen ſtaatspolitiſchen republikaniſchen Partei
der Mitte aus. Die Ausſichten dafür ſeien allerdings
augenblicklich ſchlecht und vollkommen hoffnungslos.

Werum ment das Zentrum
se
Berlin, 21. Juni. (TU.) Unter Hinweis darauf,

daß Dr. HoepkerAſchoff die Ubernahme des Reichsfinanz
miniſteriums ablehnt, ſtellt das „Berliner Tageblatt“
feſt, die allgemeine Meinung gehe dahin, daß es der
Logik der Lage entſprechen würde, daß das Zentrum
ſelbſt das Reichsfinanzminiſterium beſetze, wenn dieſe
Partei und der von ihr beſtellte Kanzler auf dem Haupt
teil des Finanzprogramms beharrten.

Die „D. A. Z.“ erfährt ergänzend zu den Aus
führungen des Kanzlers vor der Zentrumsfraktion, daß
unter den möglichen Anderungen des Deckungspro
gramms die Herausnahme der Angeſtellten aus dem
Notopfer vorgeſehen ſei.

Die „Germania“ weiſt darauf hin, daß das Kabinett
durchaus bereit ſei, über die urſprünglich vorgeſehenen
25 Mill. RM. hinaus weitere Erſparniſſe am Etat vor
zunehmen. Das Blatt betont aber, daß es eine große
Jlluſion wäre, zu glauben, die ungeheuren Auswirkungen der Weltwirtſchaftskriſe auf Deutſchland
ließen ſich durch Etatsabſtriche finanzieren.

Kabinettsſitzung.
HoepkerAſchoff am Nachmittag

beim Kanzler.
Berlin, 21. Juni. (TU.) Das Reichskabinett trat

am Sonnabendvormittag zuſammen, um Reichsfinanz
miniſter Moldenhauer Gelegenheit zu geben, ſich zu ver

Dr. Höpker-Aſchoff
abſchieden. Reichskanzler Brüning eröffnete hierauf die
Hauptausſchußſitzung der Länderkonferenz. Eine Aus
ſprache mit Dr. HoepkerAſchoff iſt dem Vernehmen nach
für die Nachmittagsſtunden feſtgeſetzt. Anſcheinend wird
die endgültige Entſcheidung darüber, ob HoepkerAſchoff

das Reichsfinanzminiſterium tatſächlich ablehnt, erſt in
den Nachmittagsſtunden fallen.

e

Moſdenheauers Rifetefritt
Uber das Ausſcheiden des bisherigen Reichsfinanz

miniſters Moldenhauer wurde folgende amtliche Mit
teilung ausgegeben:

Reichspräſident von Hindenburg hak auf Vor
ſchlag des Reichskanzlers den Reichsminiſter Profeſſor
Dr. Moldenhauer auf ſeinen Ankrag aus dem Amke
des Reichsminiſters der Finanzen enklaſſen und den
Reichskanzler Dr. Brüning bis auf weikeres mit der
Wahrnehmung der Geſchäfte des Reichsminiſters der
Finanzen beauftragt.

Dem ſcheidenden Reichsminiſter der Finanzen Dr.
Moldenhauer hat der Herr Reichspräſident in einem
perſönlichen Schreiben ſeinen Dank für die als Reichs
wirtſchaftsminiſter wie als Reichsminiſter der Finan
zen dem Reiche geleiſteten Dienſte in herzlichen Worten
ausgeſprochen.“

50. Jahrgang

zu dieſem Zweck ſollte doch endlich der Offentlichkert
mitgeteilt werden, wie es um die Bezüge der Ver
waltungsmitglieder bei der Reichsbank und Reichsbahn
ſteht.“

Zwischenfeat am Leſpefger
Rnefunksencder
Jm Anſchluß an eine börſentechniſche Mitteilung

gab es heute mittag am Leipziger Sender eine Senſa-
kion, indem der Ruf durch den Sender erkönke:

„Es lebe die Kommuniſtiſche Parkei.
Vorwärkts im Geiſte Lenins.“

Wie wir auf Anfrage bei der „Mirag“ erfahren,
hat ſich der Vorfall wie folgt zugetragen:

Zum 1. Juli war einem Anſager, der vornehmlich
Börſenberichte anzuſagen pflegke, gekündigt worden.
Dieſer hat nun aus Rache in gänzlich unvermitkelter
Weiſe an ſeine heutige Mittagsdurchgabe, wahrſcheinlich
aus Anlaß der morgen bevorſtehenden ſächſiſchen Land
tagswahl, den polikiſchen Zwiſchenruf gemacht.

Ein Verſchulden kann der „Mirag“ für dieſen Vor
fall nicht zugemeſſen werden.

Her Fall Günther
Eine erneute Verwahrung des Rekkors

der Aniverſikät Jeng.
Jenga, 21. Juni. (Eig. Meld.) Der Rektor der

Univerſität Jena veröffentlicht zum Falle Günther am

gendes feſtſtellt:
Die Univerſität habe nicht die Errichtung einer Pro

feſſur für Raſſenkunde abgelehnt, ſie begrüße an ſich
jede Bereicherung ihres Lehrplanes. Sie habe ſich
aber dagegen gewehrt, daß dieſe Profeſſur, für die kein
Geld da ſei, dadurch finanziert werde, daß andere, für
ſie lebenswichtige Profeſſuren ganz oder zeitweilig un
beſetzt blieben oder finanziell verkürzt würden.

Die Univerſität wende ſich dagegen, daß Männer,
von denen vorher bei keiner Berufung in Jeng oder,
ſoweit bekannt, an irgendeiner anderen Univerſität die
Rede war, plötzlich bei einem Wechſel der poliliſchen
Regierung als an der Anüiverſikät Unkerzubringende
bereitſtünden und für ſie paſſende Lehrſtellen kon

Wechſel der politiſchen Regierung befolgt würde, würde
die wiſſenſchaftliche Unabhängigkeit der AUniverſikät zer
ſtört werden. Es ſei ganz gleichgültig, ob ſolche Ver
ſuche von rechts oder von links kämen.

Europa gegen Amerfkc
Frankreichs Proteſt gegen Waſhingtons Zölle.

Die durch die Erhöhung der amerikaniſchen Zoll
tarife in Frankrech ausgelöſte Proteſtbewegung, die
ſich in der Zollkommiſſion der Kammer zu dem for
mellen Beſchluß verdichtet hat, die Regierung mit einer
diplomatiſchen Jntervention zu beauftragen und im
Falle ihrer Ergebnisloſigkeit den Vereinigten Staaten
e e zu entziehen, zieht täglich weitere

reiſe.
So erklärt der Vorſitzende der Zollkommiſſion, der

Abgeordnete Fougère, in einem dem „Jntranſigeant“
gewährten Jnkerview, daß die von der amerikaniſchen
Botſchaft in Paris gemachten Mitteilungen über die
Höhe der neuen Tarife in keiner Weiſe den Tat
ſachen entſprächen. Jn zahlreichen Fällen ſei die Er
höhung abſolut prohibitiver Nakur und drohe infolge
deſſen, die franzöſiſche Exportinduſtrie aufs ſchwerſte
zu ſchädigen.

Die als Repreſſalie angekündigte Entziehung der
Meiſtbegünſtigungsklauſel werde in der
ſicher eine ausreichende Mehrheit finden. Auch vom
Senat ſeien dagegen kaum Einwendungen zu er-
warten. Da Amerika prinzipiell keinerlei Handels
verträge abſchließe, habe es von Frankreich ebenſo wie
von den meiſten anderen europäiſchen Ländern die Ver
günſtigung der Meiſtbegünſtigungsklauſel ohne jede
Gegenleiſtung erhalten. Frankreich riskiere alſo nichts,
wenn es ſich zurückziehe.

Jm übrigen aber werde auch Amerika früher oder
ſpäter zu der Erkenntnis kommen müſſen, daß es ſich
nicht dauernd gegen die europäiſchen Ereigniſſe ab
ſchließen könne, wenn es für ſeinen Produktionsüber-
ſchuß Käufer finden wolle. Frankreich habe ſchon jetzt
eine wirkſame Waffe in der Hand: die Erhöhung der
Zölle für amerikaniſche Aukomobile. Eine noch wirk
ſamere ſei der wirtſchaftliche Zuſammenſchluß Europas,
das heute jährlich allein für 20 Milliarden Frank Ge
kreide in überſee kaufe, das es bei geeigneter Organi
ſation ſehr wohl ſelbſt erzeugen und damik auch ſeiner
Induſtrie neue Abſatzmöglichkeiten ſchaffen könne.

„Graf Zeppelin“ zur Deutſchlandfahrt
geſtartet.

Friedrichshafen, 21. Juni. (TU.) „Graf
Zeppelin“ iſt am Sonnabend, früh um 8.06 Uhr, zur
Fahrt nach München-VBerlin geſtartet. An Bord be

finden ſich 19 Paſſagiere. Die Führung hat Dr. Eckener.

Schwarzen Brett eine Erklärung, in der er u. a. fol

ſtruiert würden. Wenn ein ſolches Verfahren bei jedem

Kammer
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Einienken Ganchis?
„Beruhigung“ in Jndien.

Der „paſſive Widerſtand“, durch Gandhis Marſch
zum Meer eingeleitet, ſcheint im Abflauen begriffen
zu ſein. Oder hat man ſich in Indien ſchon ſo an
die Boykottbewegung und die blutigen Zuſammenſtöße
gewöhnt, daß man von ihnen keinerlei Notig mehr
nimmt und über ſie gewiſſermaßen zur Tagesordnung
übergeht? Seit mehreren Wochen ſitzt Gandhi im Ge
fängnis. Es ſoll ihm nicht übermäßig ſchlecht gehen.
Er verfügt dort über villenartige Appartement, die mit
dem nötigen Komfort verſehen ſind, und die den über
aus beſcheidenen Bedürfniſſen des Mahatma mehr als
genügend entſprechen. Er iſt weniger inhaftiert, als
in „Gewahrſam“ genommen. Es ſchwebt keine Unter
ſuchüng gegen ihn, keine Anklage wurde gegen ihn er
hoben. Er darf ſeine Freunde und Angehörigen nach
ſeinem Wunſch empfangen, kurzum das Märtyrer
tum Gandhis geht recht ſchmerzlos vor ſich Dasſelbe
kann leider nicht in bezug auf ſeine Anhänger behaup
tet werden, die zum erheblichen Teil recht ſchwere
Strafen über ſich ergehen laſſen müſſen. Und doch
kann von einer Ermüdung der Teile der indiſchen Be
völkerung. die ſich rückhaltlos zu Gandhi bekennen,
nicht die Rede ſein. Erinüdet ſind vielleicht nur ein
zelne Führer.

Der von Gandhi proklamierte Boykott engliſcher
Waren iſt auf lange Sicht hin gedacht Schon in den
erſten Tagen ſeiner Proklamierung im April d. J.
hatten die engliſchen Wirtſchaftskreiſe ſchwere Ver
luſte zu beklagen gehabt. Am ſchmerzlichſten wirkte
ſich der Boykott in der engliſchen Textilinduſtrie aus,
weshalb auch die Handelskammer in Mancheſter ſich
als erſte veranlaßt ſah, bei der engliſchen und indiſchen
Regierung energiſchen Proteſt zu erheben. Vinnen
weniger Tage hat ſich das Straßenbild in den größeren
Städten IJndiens völlig verändert. Die europäiſche
Kleidung war faſt nirgends mehr zu ſehen. die Inder
gingen zur Benutzung indiſcher Stoffe über. Vor die
engliſchen Geſchäfte wurden von indiſchen Nationaliſten
Poſten geſtellt, die die Kaufluſtigen am Eintritt hin
derten oder, falls ihnen dies nicht gelang ſie nach
dem vollzogenen Kauf mit Schmährufen empfingen und
oft ſogar mißhandelten. Die Zahl ſolcher Streikpoſten
hat ſich in der letzten Zeit verinindert Sie ſind zum
erheblichen Teil überflüſſig geworden, auch ohne ſie be
tritt kaum ein Jnder ein engliſches Geſchäft Und
wenn kürzlich dieſe Poſten durch eine Verfügung des
Vizekönigs völlig verboten wurden, ſo handelt es ſich
dabei um eine Maßnahme, die, inſoweit ſie überhaupt
beachtet wird (was keineswegs immer der Fall iſt),
als völlig überflüſſig bezeichnet werden muß. Die
Kampfſtimmung der Inder iſt ozuſagen in ihr Blut
übergegangen. Sie bedarf keiner Aufſtachelung mehr,
und ſie kann ebenſowenig durch irgendwelche Repreſſa
lien der Regierung ausgemergzt werden Mußten zu
Beginn des paſſiven Widerſtandes gewrſe Handlungen
mit aufſehenerregendem Lärm eingeleitet werden, ſo
vollziehen ſie ſich heute in aller Seiſle als etwas Selbſt
verſtändliches. Der paiſive Wi erſtand iſt zum Alltag
geworden. Er greift, wenn vielleicht nicht tiefer, ſo
doch weiter im ſich. Und die Engländer bekommen
dies tagtäglich bitter genug zu ſpüren

So iſt die „Beruhigung“ der indiſchen Maſſen mit
Vorſicht zu behandeln. Die wirtſchaftspolitiſche Parole
Gandhis übt ihre Wirkung weiterhin aus. Anders iſt
es um die rein politiſche Kampftaktik der indiſchen
Nationaliſten beſtellt. Hier iſt in der Tat ein gewiſſes
Abbröckeln feſtzuſtellen. Eine Reihe von Swarad-
jiſtenführern ſcheint geneigt zu ſein, einen Waffenſtill
ſtand zu ſchließen. Sie glauben von einem Sieg
ſprechen zu können, wenn der Vizekönig wenigſtens
auf einige Punkte des berühmten GandhiUltimatums
eingeht. So will man bereits wiſſen, daß die britiſch
indiſche Regierung ſich bereit erklärt habe, in vier
Punkten den Forderungen Gandhis entgegenzukommen.
Gandhi ſelbſt ſoll nicht abgeneigt ſein, einen Kompro
miß zur Beendigung der Gehorſamsverweigerungskam
pagne zu ſchließen. Indeſſen tut die Regierung ſo,
als wäre in Indien alles in beſter Ordnung So hat
man die Wahlen zur Geſetzgebenden Verſammlung und
zum Staatsrat für den kommenden September aus
geſchrieben und ſtellt die Liſte der Inder zuſammen,
die als Teilnehmer an der in London für Oktober in
Ausſicht genommenen IJndienkonferenz eingeladen
werden ſollen. Der Vizekönig hat in der letzten Zeit
eine Reihe wichtiger Beſprechungen mit den
mohammedaniſchen Würdenträgern Indiens gehabt,
offenbar in der Abſicht, die Spannung zwiſchen Mos
lems und Hindus zu verſchärfen. Auf dem Gegenſatz
zwiſchen der mohainmedaniſchen und indiſchen Bevöl
kerung baut ja England ſchon ſeit langem ſeine Jndien
politik auf. Es bedeutete für den Vizekönig einen

S h 3 WGoethes Freundin Charlotte von

Stein als Dramatikerin
Argaufführung des Luſtſpiels „Die Verſchwörung gegen

die Liebe von Charlotte von Stkein.

Jm. Mittelpunkt der diesjährigen Tagung der
Goethe Geſellſchaft ſtand die Uraufführung eines
Luſtſpiels „Die Verſchwörung gegen die Liebe“ von
Charlotte von Stein Das Stück wurde nicht etwa in
Weimar geſpielt, ſondern in Großkochberg, einem Ort
in Thüringen mit 300 Einwohnern. In Großkochberg hat
die Familie von Stein ihr Stammſchloß, ein groß an
gelegtes, mittelalterliches, ungemein idylliſches Schloß
mit Rieſenpark, Schloßbrücke, Türmen und Schloß
weihern. In dieſem Schloß hat Goethe häufig ge
wohnt; ſeine Freundin, Frau Charlotte von Stein,
hatte ihm hier ein eigenes Zimmer eingerichtet, in dem

manche von ſeinen Werken geſchrieben worden ſind.
Frau Charlote von Stein, die für die Proſa des Lebens
wenig Sinn hatte, eine Schwärmerin, die mit Philo
ſophie, Kunſt und Theater lebte, trug ſich jahrzehntelang
mit dem Gedanken, in das Schloß ein kleines Privat
theater einbauen zu laſſen. Am Anfang des 19. Jahr
hunderts wurde der Plan verwirklicht. Ein Sohn der
Frau von Stein baute eine für damalige Zeit höchſt
legante Kammerbühne mitten im Schloß als Geſchenk
ür ſeine Mutter. Goethe ſelbſt hat von dem Theater
ticht viel gehabt, bekanntlich trat langſam eine Ent
remdung zwiſchen Goethe und Frau von Stein ein.
Goethe zog ſich von der alternden Dame zurück, deren
Schwärmerei und Kunſtbegeiſterung ihm allmählich auf
die Nerven fielen. Er heiratete Fräulein Vulpius,
eine durchaus proſaiſche Natur, und man kann es ver
ſtehen, wenn Frau von Stein dieſer Ehe grollte und
leicht abfällig von der Vulpius als „der Köchin“ ſprach.
Sie erklärte die Heirat zwiſchen Goethe und Fräulein
Vulpius für eine Angelegenheit, die init dem Herzen
nichts zu tun habe. Um ihrem Herzen Luft zu machen,
ſchrieb ſie das Luſtſpiel „Die Verſchwörung gegen die
Liebe“, in deſſen Mittelpunkt ein Gelehrter und Aſthet
ſteht, der ein monumentales Werk gegen die Liebe
ſchreibt, der mit Temperament und Pathos gegen jede
Art der Liebesäußerung kämpft, und der die Liebe
für in minderwertige Erfindung der Menſchen erklärt.
Das Luſtſpiel iſt, wenn man die Zuſammenhänge un
berückſichtigt läßt, nicht beſſer und nicht ſchlechter als

übrig, ehe man den Sieg feiern kann. Und ſelbſt dann

ſchweren Schlag, als einige einflußreiche Mohamme
daner in das Lager Gandhis übergingen. Seitdem
waren Bemühungen im Gange, die Moslems zu einem
Bruch mit dem nationaliſtiſchen Kongreß zu veranlaſſen
Sollken dieſe Bemühungen von Erfolg gekrönt werden,
ſo wird dies zweifelos ein ſchwerer Schlag für die
Kampagne der Gehorſamsverweigerung ſein. Es hängt

in vielem von den Nationaliſtenführern ab, dieſen
Bruch zu vermeiden.

Die Entſcheidung über den weiteren Verlauf des
Kampfes um die Unabhängigkeit Jndiens liegt bei
Gandhi. Von den politiſchen Beſchlüſſen, die er faſſen
wird, hängt es ab, ob es zu einem Waffenſtillſtand
zwiſchen den indiſchen Nationaliſten und der Regierung
kommen wird. Aber ganz unabhängig davon, wie
die Entſcheidung Gandhis ausfallen wird, der einmal
begonnene Kampf wird von den Maſſen fortgeſetzt.
Machen die Führer nicht mehr mit, ſo wird es auch
ohne ſie gehen.

GÄ..RS wowen Voung., Echison und Mareont sprechen zur Welterafe-
er

Drahtlos halten Anſprachen an die in Berlin verſammelte Weltkraftkonferenz: Von San Franzisko Owen
Houng, von New Yerſey Ediſon, von London Marconi
von Miller und Dr. h. c. Koettgen. Dieſe Überbrückung von Raum und Zeit

Bei Berlin. Die Leiter der Tagung Exzellenz
iſt eine techniſche Großtat

erſten Ranges und bedeutet einen Meilenſtein in der Annäherung der Kontinente.

ehe Tage n h
Am Vergbencd des XV. Parfefongresses

Von unſerem Rußland Mitarbeiter.
Am 25. Juni wird in Moskau der XVI. Partei

kongreß eröffnet, diesmal wohl endgültig. Urſprüng-
lich war die Eröffnung für den 15. Juni vorgeſehen.
Sie wurde jedoch verſchoben, wohl nicht zuletzt wegen
Schwierigkeiten, die die landwirtſchaftliche Kampagne
der Sowjets noch zu überwinden hat. Die Ausſaat
war am 15. Juni noch nicht überall beendet. Rußland
iſt ein rieſiges Land, und während ein ſüdlichen, wär
meren Teilen die Feldarbeiten ſchon im März be
ginnen, geht man in nördlichen Bezirken des euro
päiſchen Rußland und in Sibirien viel ſpäter ans
Werk. Jn dieſem Frühjahr gingen nun die Feld
arbeiten beſonders ſtockend vor ſich, es bedurfte größter
Anſtrengungen, um die Bauern vielerorts zur Aus
ſaat zu bewegen. Das vorher beſtimmte Ausſaat
programm ift noch nicht verwirklicht, und dabei möchten
die Organiſatoren des Parteikongreſſes ſo gern die
Teilnehmer vor endgültige Ergebniſſe ſtellen:

Das iſt die erſte Urſache für die Verzögerung der
Zuſammenberufung des Parteikongreſſes, desjenigen
Parteikongreſſes, der das Schickſal Sowjetrußlands für
die nächſten zwei Jahre beſtimmen ſoll. Jm Volks
kommiſſariat für Landwirtſchaft, das erſt vor kurzem
gegründet würde (bisher gab es landwirtſchaftliche
Volkskommiſſariate nur in einzelnen Sowjetrepubliken,
nicht aber ein Zentralamt in Moskau), herrſcht fieber
hafte Tätigkeit. Antreiben, das iſt die Methode, die
dabei in Anwendung kommt. Denn während die Aus
ſagt noch nicht überall zu Ende iſt, muß ſchon mancher-
orts an die Ernte herangegangen werden. Und da
alles vom Zentrum aus reglementiert wird, muß man
wachſam ſein. Es gilt alſo auf vielen Fronten gleich
zeitig zu kämpfen. Vorderhand ſteht allerdings das
Ernteproblem im Hintergrund. Der letzte Ausweis
über die Ausſaat der Ergebniſſe bezeichnet einen
85prozentigen Erfolg. Es bleiben hiermit noch 15

ein beliebiges älteres oder neueres Luſtſpiel mit vielen
Komplikationen, Verwicklungen und Liebesſzenen. Auf
fallend iſt, mit welchem Fleiß und mit welcher tech
niſchen Eewandtheit dieſes vieraktige Luſtſpiel kompo
niert iſt. Die Komödie iſt immerhin lebendiger, ſelbſt
verſtändlicher“ amüſanter, als beiſpielsweiſe Leſſings
„Der junge Gelehrte“.

Charlotte von Stein hätte mühelos eine Auf
führung dieſes Stückes durchſetzen können. Wahrſchein
lich wäre es, wenn ihr daran gelegen wäre, zur Auf
führung in vielen damaligen Theatern gekommen. Aber
eine innere Stimme warnte ſie davor, dieſes Stück an
die Hffentlichkeit gelangen zu laſſen. Jedermann kannte
ihre Beziehungen zu Goethe; ein jeder kannte auch den
Abbruch dieſer Beziehungen. Die ganze Welt hätte
dieſes Luſtſpiel als Tragikomödie betrachtet und darüber
geſpöttelt.

Der Weimarer Generalintendant Dr. Franz Ulbrich
hat dieſes Theater in Großkochberg, von dem ſeit
Jahrzehnten nicht mehr die Rede war, entdeckt. Auch
das Luſtſpiel hat er entdeckt. Mit unendlicher Mühe
hat er das Theater wieder in den ehemaligen Zuſtand
zurückverſetzt und das Luſtſpiel für die heutige Zeit
bearbeitet. Er hat ſich damit nicht nur ein großes
Verdienſt um die Goethe Geſellſchaft erworben, ſondern
um die Literatur und Theaterforſchung überhaupt. Der
Nachmittag um dieſes Stück herum war jedenfalls un
gemein wohltuend; nicht nur die Fahrt durch Thü-
ringen zu dem abgelegenen Großkochberg, ſondern auch
der Aufenthalt in dem Schloß von Stein, insbeſondere
die geſchmackvolle, elegante und faſt wehmütig an
mutende Aufführung durch die Weimarer Schauſpieler.

Martin Feuchtwänger.

Johannes Tews
Zum 70. Geburiskage.

Johannes Tews, der Vorkämpfer um den Ausbau
des deutſchen Bildungsweſens, darf an dem Tage, an
dem er das bibliſche Alter erreicht hat, nicht nur als
Perſönlichkeit gewürdigt werden. Uber das Perſön-
liche hinaus ſtellt ſein Leben und ſein Wert ſymboliſch
den Kampf einer fortſchrittlichen Generation von
Schulmännern gegen einen regktionären und konſer
vativen Staat um die Vertiefung der Volksbildung in
ſozialem Geiſte dar. Johannes Tews, ſechſter Sohn

noch dürften die Siegesfeiern zu früh ſein, denn die
Bulletins des Landwirtſchaftskommiſſariats ſprechen
begreiflicherweiſe nur von Ausſaatflächen und Aus
ſagtmengen. Über die Qualität der vollzogenen Feld
arbeit liegen keine erſchöpfenden Berichte vor, und
gerade darauf kommt es ja ſchließlich an. Man müßte
alſo ſchon bis zum Herbſt warken, ehe man mit Gewiß
heit ſagen kann, daß man in Sowjetrußland über den
Berg iſt und daß die ſchwere Erſchütterung, die die
ruſſiſche Landwirtſchaft infolge der Stalinſchen Kollek
tiviſierungspolitik in dieſem Winter durchmachen
mußte, einigermaßen überwunden iſt. Aber bis zum
Herbſt kann der Parteikongreß nicht warten. Denn
ſchließlich wird auch der Herbſt keinen Abſchluß be
deuten. Die herbſtliche Feldbeſtellung kommt. Andere,
neue Aufgaben auf dem Land und in der Stadt wach
ſen heran, immer weiter geht der erbitterte Kampf
der Sowjets um Exiſtenz und Fortkommen, immer
ſpannender wird der Wettlauf mit der geſchichtlichen
Entwicklung, mit den ungünſtigen objektiven Be
dingungen, mit dem überwinden eigener ſchwerer
Fehler. Schließlich wird im Spätherbſt oder zu
Wintersanfang der Sowjetkongreß tagen, eine Jn
ſtitution, die nach der Sowjetverfaſſung die höchſte
und wichtigſte im Land iſt, die aber in der Praxis an
Bedeutung hinter dem Parteikongreß zurückſteht.
Immerhin wird auch der Sowjetkongreß wohl im
ſtande ſein, einen Bericht über das im Spätſommer
und im Herbſt erreichte entgegenzunehmen und Be
ſchlüſſe zu faſſen, wohlgemerkt, Beſchlüſſe, die im
Sinne der Jnſtrüktionen, welche der VI. Partei
kongreß für die weitere Zukunft erteilen wird, liegen.

Es gibt jedoch neben der Jnanſpruchnahme der
Kongreßkeilnehmer durch die landwirtſchaftliche Kam
pagne noch andere Urſachen für die Verzögerung des
VI. Parteikongreſſes. In erſter Linie muß dabei die
Diskuſſion innerhalb der Partei genannt werden, eine

eines armen pommerſchen Kleinbauern, iſt in ſeinem
Werdegang typiſch für die Generation von Volks
ſchullehrern, die von den regierenden Gewalten des
alten Preußen gehemmt und gedrückt in mühevoller
Arbeit ſich ſelbſt das Bildungsgut aneigneten und
entſchieden in liberalem und demokratiſchem Geiſte den
Kampf mit dem Staat aufgenommen haben, einen
Kampf, der für manchen von ihnen ſchwere perſön
liche Opfer bedeutete Das hat auch Tews erfahren
müſſen, bis er es vorzog, die aklive pädagogiſche
Arbeit zugunſten der bis dahin ehrenamtlich geführten
Tätigkeit in der Geſellſchaft für Volksbildung aufzu
eben. Sein Verdienſt um die Entwicklung des deut
chen Lehrervereins hat allgemeine Anerkennung ge
funden. Tews' Kampf galt neben den Fragen der
geiſtigen Schulaufſicht, Verbeſſerung der Lehrerbildung
uſw. im weſentlichen der Erreichung eines großen
Zieles, das auch heute noch, trotz der Verankerung in
der Weimarer Verfaſſung nicht verwirklicht iſt, der
deutſchen Einheitsſchule. Im Kampf um dieſes Ziel
ſteht er mit der Deutſchen Demokratiſchen Partei, deren
Kulturausſchuß er angehört, in vorderſter Reihe

Bücher und Zeitſchriften
F Das Buch vom deutſchen Seidenbau. Hans Rich

mart, praktiſche Anleitung Verlag Martin Salzmann,
Deſſau. Der Verfaſſer führt in kurzer, leichtverſtänd
licher Weiſe den Leſer in das Gebiet des erfolgreichen
Seidenbaues ein, der in den letzten Jahren in Deutſch
land einen immer größeren Aufſchwung genommen hat.
Die wirtſchaftliche Notlage Deutſchlands hat das
Streben nach Erwerbsmöglichkeiten gefördert und den
Seidenbau in den Vordergrund gerückt. Die zahl
reichen Beiſpiele zeigen, daß bei ſachgemäßem Vorgehen
ſich beachtliche Vorteile ergeben. Wer hier mithelfen
will und kann am Wiederaufſtieg Deutſchlands, befaſſe
ſich mit Seidenraupenzucht, denn die vielen Millionen,
die jährlich für Seidenprodukte ins Ausland wandern,
können durch deutſche Zucht dem Jnlande erhalten
werden. Intereſſenten kann das Studium dieſes aus
gezeichneten Buches nur beſtens empfohlen werden, das
ſie ſicher vor manchem Schaden bewahren wird, wenn
ſie praktiſch dieſer Frage nähertreten wollen. Das
Werk dürfte auf dieſem Gebiete wohl das beſte Lehr

buch ſein. Preis 2,60 RM.

Diskuſſion, die eine Klärung der Beziehungen zwiſchen
den einzelnen Parteirichtungen herbeizuführen hat.
Denn es gibt immer noch, trotz aller Säuberungs
aktionen talins, Meinungsverſchiedenheiten inner
halb der Partei, wobei dieſe Meinungsverſchiedenheiten
oft von einer mehr oder minder ſcharf umriſſenen und
abgegrenzten Gruppe, einer, ſagen wir offen, Fraktion
gen werden. Die trotzkiſtiſche Linksoppoſikion, die

ucharinſche Rechtsabweichung das find alles ver
altete Begriffe. Trotzki iſt in der Türkei kaltgeſtellt,
die Mehrzahl ſeiner Anhänger hat ſich Stalin zu
Füßen geworfen, die Widerſpenſtigen ſind in Sibirien
um langſamen Tode verurteilt; andererſeits hat auchBucharit mit ſeinen Anhängern die von ihm began

eute ſtaliniſtiſcher als Stalin zu ſein. Und doch fehlt
es nicht unter den Mitgliedern der Partei an Grup
pierungen verſchiedenſter Art, denen allen eines ge
meinſam iſt. die Unzufriedenheit mit dem Stalinſchen
Kurs. Alles kommt darauf an, ob es nun dem mäch
tigen Generalſekretär der Partei gelingen wird, dieſe
neue Oppoſition noch vor dem Kongreß zu bezwingen,
um dann eine bewundernswerte Einmütigkeit der Kon
greßteilnehmer der Weltöffentlichkeit zu zeigen. Darauf
kommt jetzt alles an. Die letzten Tage vor dem
Parteikongras ſind für Stalin entſcheidender als der
Kongreß ſelbſt. Man muß ſich ſehr in acht nehmen,
um vor größten Üüberraſchungen geſchützt zu bleiben.

Ancerung der Vmnsefesfeuer-
erhe nBerlin, 21. Juni. (TU.) Der Reichsfinanz

miniſter hat, nach dem „Börſencourier“, dem Reichs
rat eine Verordnung über Anderung der Durch
e wen le Wer über die erhöhte Umſatzſteuer
ugehen laſſen. Jn dieſer Verordnung heißt es u. a.Miſeg im Einzelhandel im Sinne des S 12 Abſatz 2

des Geſetzes liegt vor, wenn ein Unternehmer an einen
Abnehmer liefert, der die Gegenſtände weder zur ge
werblichen Weiterveräußerung ſei es in derſelben
Beſchaffenheit, ſei es nach vorheriger Bearbeitung oder
Verarbeitung noch zur gewerblichen Herſtellung
anderer Gegenſtände, noch zur Bewirkung gewerblicher.
oder beruflicher Leiſtungen erwirbt. Als Umſatz im
Einzelhandel ſind auch Lieferungen und ſonſtige
Leiſtungen anzuſehen, ſoweit die Sicherungsvorſchriften
nicht innegehalten ſind. Als Umſatz im Einzelhandel
gelten nicht: 1. Lieferungen an das Reich, die Länder
oder andere öffentlich-rechtliche Verbände; 2. Liefes
rungen von Gas, Waſſer, Elektrizität oder Wärme.

In Kürze
Um das Miniſterium für die beſetzten Gebtete.

Ende am 1. Okkober. Da ſich anſcheinend bei der
Beratung um das Schickſal des Reichsminiſteriums für
die beſetzten Gebiete r r e ergeben haben, ſo
hat die Reichsregierung ihre Abſicht, das Miniſterium
über den 1. Oktober 1930 bis zum 1. April 1931 zu
verlängern, fallen gelaſſen. Das Reichsminiſterium für
die beſetzten Gebiete hört alſo mit dem 1. Oktober als
Behörde zu beſtehen auf.

Die Frage eines Verwaltungskoſtenbeitrages in
Preußen verkagt. Der Hauptausſchuß des Preußiſchen
Landtages beſchäftigte ſich am Freitag mit einem
deutſchnationalen Antrag auf Einführung eines Ver
waltungskoſtenbeitrages. Nach längerer Ausſprache
wurde die Abſtimmung gegen den Widerſpruch der
Deutſchnationalen mit den Stimmen der Regierüngs-
parteien vertagt. Es ſoll erſt die für den Herbſt in
Ausſicht geſtellte Entſcheidung der Reichsregierung in
dieſer Frage abgewartet werden. Abgelehnt würde
dann ein mit der Einbeziehung der freien Berüfe in
die Gewerbeſteuer begründeter Antrag auf Gleich
ſtellung der amtlichen Berufsvertretungen der Frauen
berufe mit den Handels und Handwerkskammern

Feuerüberfall auf der Skraße. Wie der Berliner
Polizeipräſident mitteilt, iſt heute gegen 5.45 Uhr früh
der 25jährige Arbeiter Pohnke, der der Nationalſozias
liſtiſchen Partei angehört, in einer Straße des Zen-
trums von mehreren mit Piſtolen bewaffneten Per
ſonen plötzlich unter Feuer genommen worden. Es
wurden 12 bis 15 Schüſſe abgegeben, die jedoch ihr
Ziel verfehlten, weil Pohnke ſich ſofort auf den Boden
warf. Nach Abgabe der Schüſſe ergriffen die Schützen
die Flucht. Es gelang alsbald, einen der Täter in dem
Arbeiter Wilhelm Bober zu ermitteln und feſtzu
nehmen. Bober iſt geſtändig.

Ausſcheiden Georg Bernhards aus dem Ullſtein
Verlag. Nach einer Mitteilung des Verlags Ullſtein
wird der Chefredakteur der „Voſſiſchen Zeitung“, Pro
feſſor Georg Bernhard, auf Grund eines freundſchaft
lichen Ubereinkommens mit dem Verlag zum Schluß
des Jahres aus ſeiner Stellung ausſcheiden und als
geſchäftsführendes Präſidialmitglied in den Verband
deutſcher Waren und Kaufhäuſer eintreten.

Thegater Nachrichten

Halle: Sfkadkthegaker.
Sonnabend A. Juni, 2 bis 22.30 Uhr. Die Fledermausg

Sonntag, 22. Juni, 19.30 bis 22.30 Uhr: Boccaccio Montag
23. Juni, 29 bis 22 Uhr: Tartiff. Dienstag 24. Juni, 20 bis
2330 Uhr. Die Fledermaus. Mittwoch, 25. Juni, 2 bis 22.45
Uhr: Zwei Krawätten. Donnerstag, 26. Juni, 20 bis 28 Uhr
Der Troubadour. Freitag. 27. Juni, 20 bis 23.30 Uhr Dig
Fledermaus. Sonnabend, 28. Juni, 20 bis 25 Uhr: Der Troug
badour. Sonntag, den 29. Juni, 19.30 bis 22.15 Uhr: Zwei
Krawatten. Montag, 80. Juni, 29 bis 23.30 Uhr: Die Fleder4

Leipzig. Neues Theater.

v i. h W ne ſchwa e. Ju 3 s riGodurnow. W. um 20 bis Al.45 Uhr: Salome.

Leipzig. Altes Thegaker.
21. Juni bis 24. Juni, 20 bis 22.30 Uhr Frau Lohengrimg25. Juni bis 29. Juni, 20 bis 22.80 Uhr: Jda Poppers rer

Leipzig. Neues Operektentheater.
l. Juni, 20 Uhr: Das Land des Lächelns. 22. Juni, 15.30

und 20 Uhr: Das Land des Lächelns. 25. Juni bis 28. Junt,
2 Uhr: Sas Land des Lächelns. 29. Juni, 15.30 und 29 Uhr
Das Land des Lächelns.

Weimar Nafkionaltheaker.
A. Juni, 20 Uhr: e rt. 22. Juni, 11.30 Uhr: Muſigkaliſche Morgemfeier; 18 bis S Uhr Sognarin. 24. Junt,

20 W 22.30 Uhr: Jphigenie autf Tartris. Junt, 19.3d vis
22.30 Wie es Euch gefällt. 26. Juni, 18 bis 23 Uhr-
Die Meiſterſinger von Nürnberg. 27. Juni 18 bis 21.80 Uhr
Maria Stuart. 28. Juni 19.30 bis 25 Uhr: Gräfin Mariza
29. Juni, 18.30 bis 16.15 Uhr Weekend im Paradies; 18 vis

Die weiße Dame.A Uhr

Volksbhne Halle. Tartüff“, Luſtſpiel von Molisère, zugletzten Male am Montag 23. n 20 Ahr, für J. Als wahl
e nd relimg folgt am 26. Juni der „Troubadour“,

er von
Bühnenvolksbund Halle. Dienstag, 24, Juni, für D; Freis

tag, 27. Juni, für Montag, Juni für F. „Die Fledermaits.“ Wahlfreie r h Mittwoch, 25. JuniZwei Krawätten.“ Donnerstag, 26. Juni, und Sonng end,
28. Juni, „Der Troubadour

Die Kunſtausſtellung von Aquarellen und Scheren
ſchnitten von Prof. Alfred Thon und Holzſchnitten
von Maſereel, die gegenwärtig in der Stolbergſchen
Buchhandlung (Jnhaber Helmut Schoepke) ſtattfindet,
iſt bis Dienstag verlängert worden.

e „Jrrtümer“ aufs tiefſte bereut und behauptet

maus. Dienstag, 1. Juli, 20 bis 22.45 Uhr: Zwei Krawatteng



Des ne war beſchädigt.
jedoch
unter den Wagen kam, aber auf die Decken fiel,
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Der Sommer beginnt.
Da werden Sie aber lachen: am 22. Juni beginnt

der Sommer. So ſteht das im Kalender geſchrieben.
Man könnte vielleicht ſchüchtern einwenden, daß die
Jahreszeit ſommerlicher, als ſie jetzt iſt, auch am
22. Juni nicht mehr werden kann. Aber Ordnung muß
ſein, und deshalb eben läßt der Sommer an einem
genau feſtgeſetzten Tage anfangen. Dieſer Tag iſt außer
dem noch der längſte, den wir haben. „Die Stunde
rinnt auch durch den längſten Tag“, ſo könnte man ein
bekanntes Dichterwort variieren. Auch der längſte Tag
wird vorübergehen, und ein paar Tage ſpäter ſchon
werden wir bedauern, daß er vorbei iſt. Denn wenn
die Tage dann auch nur um wenige Minuten kürzer
werden, ſo iſt es uns doch ſo, als wenn wir nur noch
fünf Minuten vom Herbſte entfernt wären. Aber natür
lich iſt das nicht ſo, und es wird tatſächlich Sommer,
ſagen wir vorſichtigerweiſe: aſtronomiſcher Sommer
Dieſer umfaßt die Zeit zwiſchen dem längſten Tag und
der darauffolgenden Nachtgleiche, zwiſchen dem 22. Juni
und dem 283. September. Unſer Sommer fällt in die
Zeit der Sonnenferne, das ſoll heißen, daß die Erde von
der Sonne im Sommer weiter entfernt iſt als im
Winter. Ja, aber woher dann die Sommerwärme?
Das iſt ganz einfach: die Strahlen der Sonne wirken
jetzt ungleich kräftiger als im Winter, weil ſie in
ſteilerer Richtung auf die nördliche Halbkugel fallen, und
weil die Sonne im Sommer viel früher auf und viel
ſpäter untergeht als im Winter, ſo daß ihre wärmenden
Strahlen längere Zeit hindurch wirken können. Aber
die Nörgler geben ſich noch nicht zufrieden. „Warum“,
ſagen ſie, „haben wir die größte Hitze nicht zur Zeit der
Sonnenwende, wenn die Sonne des Mittags am höchſten
ſteht, ſondern erſt im Juli und Auguſt, wenn ſie ihren
Höhepunkt bereits überſchritten hat“ Nun könnte man
ja erwidern, daß uns mindeſtens diesmal die Tage vor
der Sonnenwende eine ganz achtbare Hitze gebracht
Hhaben, aber das würde vielleicht als Ausnahme be
zeichnet werden. Alſo erklären wir wiſſenſchaftlich: der
Grund für die größere Hitze im Juli und Auguſt liegt
darin, daß die Sonne dann ſchon länger den Erdboden
erwärmt hat, ſo daß die Luft auch aus der Polgegend
nicht mehr ſo kalt zu uns kommt. Die Meteorologen
nennen dieſe heißeſte Zeit des Jahres den meteoro
logiſchen Somnter. Und nun mag der Sommer offiziell
beginnen!

Perſonalien.
Silbernes Ehejubiläum. Das Feſt der ſilbernen

Hochzeit begeht am morgigen Sonntag Gasmeiſter
Walter Wanke mit ſeiner Frau. Dem Jubelpaare, das
ſeit langen Jahren zu unſereren treuen Abonnenten
zählt, herzlichſten Glückwunſch!

Zuſammenſtöße.
Einem Verkehrsunfall fiel am Freitag gegen

17 Uhr an der Oberen Breite Straße ein Kinder
wagen zum Opfer. Das Pferdegeſchirr eines
hieſigen Grünwarenhändlers kam in ſchnellel Tempo
den Berg herunter und fuhr einem vor dem Hauſe
des Bäckermeiſters Mattern ſtehenden Kinderwagen
an, der umgeriſſen wurde. Die Plane des Kinder
wagens wurde dabei zerriſſen, aber auch die Deichſel

Zum Glück wurden
enſchen nicht verletzt, da das Kind zwar

während die die Mutter auf den Kinderwagen
geſchleudert wurde und gleichfalls ohne Verletzungen

den ich r erſelgsAn dem gleichen Tage gegen 1524 Uhr erfolgte
in der Halleſchen Straße ein Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Perſonnenkraftwagen und der Uber-
landbahn. Auch hier wurden Perſonen nicht
verletzt und nur Sachſchaden angerichtet. Die Schuld
ſoll den Kraftwagenführer treffen, der verbotswidrig
überholt hat.

r

Eine heftige Schlägerei entſtand am Freitag
gegen 212 Uhr auf dem Kinderplatz zwiſchen einem
Ehepaar und drei weiteren Perſonen. Anſcheinend
waren Streitigkeiten die Urſache, welche auf ein
früheres Mietsverhältnis zurückzuführen ſind. Der
Ehemann mußte von ſeiner gleichfalls verletzten
Frau und einigen hilfsbereiten Perſonen in ſeine
Wohnung gebracht werden. Anſcheinend hat er eine
leichte Gehirnerſchütterung davongetragen. Wahr
ſcheinlich wird die rohe Tat noch ein gerichtliches
Nachſpiel haben, da die Perſonalien der 8 Schläger
von der Polizei feſtgeſtellt werden konnten.
Wegen Verdachts des Handtaſchendiebſtahls wurde
in der Nacht zum Sonnabend, kurz nach Mitternacht,
der hieſige Arbeiter R., am Sixtiberg wohnhaft, in
den Anlagen al Gotthardtsteich aufgegriffen und zur
Feſtſtellung ſeiner Perſonglien guf die Wache ge
bracht. Bei der Durchſuchung fand man bei ihm
einen ſogenannten „Totſchläger“, der ihm abgenommen
wurde. Der Feſtgenommene konnte wiedr entlaſſen
werden.

Sonnkag früh kein Skrom. Zwecks Ausführung
von Arbeiten am Hochſpannungsnetz der ſtädtiſchen
Lichtleitung muß am Sonntag, dem 22. d. M., von
4 bis 7 Uhr der Strom abgeſchaltet werden.

Jm Sonderzug an den Rhein. Wie aus dem
Anzeigenteil erſichtlich, verkehrt vom 2. bis 10. Auguſt
1930 ein Sonderzug 3. Klaſſe mit ein Drittel Fahr
preisermäßigung von Halle a. d. S. nach Mainz Kob
lenz Trier Königswinter--Köln und zurück durch das
Lahntal mit Aufenthalt in Marburg. Von Mainz bis
Koblenz Dampferfahrt auf dem Rhein. Verkauf der
Sonderzugkarten und Zuſatzkarten ab ſofort bei den be
kannten Ausgabeſtellen. Frühzeitiger Kartenverkauf wird
empfohlen, weil mit Ausverkauf gerechnet wird.

Landratstagung in Merſeburg.
Wie wir erfahren, wird am kommenden Montag

die Landräte konferenz der Provinz Sachſen,
die in regelmäßigen Abſtänden zuſammentritt, in
Merſeburg ſtattfinden. Der Montagvormittag
wird den Beratungen gewidmet ſein. Am Nach
mittag werden die Herren im Lauchſtädter
Goethe- Theater ſein, um das dortige Feſt
ſpiel mit anzuhören und am Abend in Dürren-
berg und Neu-Röſſen verweilen.

Die Sitzung der Landräte, an der auch andere
führende Kreiskommunalpolitiker teilnehmen, wird im
Ständehaus ſtattfinden.

Am I. Juli ſchulfrei.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,

hat der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung, Grimme, in einem Erlaß an die Provinz
ſchulkollegien und die Regierungen verfügt, daß aus
Anlaß der Befreiung des Rheinlandes am 1. Juli in

allen Schulen eine Schulfeier ſtattfindet und an dieſem
Tage der Unterricht ausfällt.

Kirche und Presse
Nachdem die öffentliche Ausſprache zwiſchen dem

Regierungspräſidenten von Harnack und dem Stiſts
ſuperintendenten Kramm über das Thema Kirche und
Staat im Anſchluß an die bekannte Veröffentlichung
eines Auszugs aits der Rede des Regierungspräſtdenten
in Magdeburg durch den „M. K.“ ſtattgefunden hat, und
nachdem die Auseinanderſetzungen zu einem vorläufigen
Abſchluß gelangt ſind, können wir zu der Angelegenheit
ſelbſt das Wort ergreifen, ohne uns dem Vorwurf aus
zuſetzen, die Auseinanderſetzung über die Sache gefährdet
zu haben. Es geſchieht dies zunächſt gewiſſermaßen „in
eigener Sache“, um den Angriffen des Stiftsſuper
intendenten gegen den „M. K.“ entgegenzutreten, ſodann
aber auch, um im öffentlichen Intereſſe zur Frage
„Kirche und Preſſe“ grundſätzlich Stellung zu nehmen.

Soll die Offentlichkeit durch die Preſſe auf kirchliche
Dinge überhaupt Einfluß zu üben ſuchent? Das iſt für
jede Erörterung über kirchliche Einrichtungen, über
Maßnahmen und Außerungen in der Tageszeitung die
Ausgängsfraäge.

Der Charakter der evangeliſchen Kirche als Staats
kirche vor dem Umſturz im Jahre 1918 ließ unter der
beſtehenden Staatsverfaſſung dieſer Frage nur ſehr
untergeordnete praktiſche Bedeutung zukommen, da ein
mal der Preſſefreiheit ein enger Grenzrahmen geſteckt
war und etwaige Angriffe gegen die Kirche zugleich in
gewiſſem Maße Angriffe gegen den Staat darſtellten.
Für die bürgerliche Preſſe bildeten ferner die faſt noch
ſtärkeren allgemeingeſellſchaftlichen Bindungen ſo
bedauerlich es iſt, dieſe Feſtſtellung zu treffen wie
auf vielen anderen Lebensgebieten einen unüberſteig
baren Wall für jede tiefgreiſende Kritik. Mit Anderung
der ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe, zugleich mit der Löſung
der Skaatskirche vom Staat iſt die Kirche gleichſam in
eine freie Lage hineingeſtellt worden (wobei darauf hin
gewieſen ſein mag, daß dieſe Befreiung wohl eine Auf
gabe der Schutzſtellung bedeutete, andererſeits für die
e e der Kirche weit größeren Raum als zuvor

tetet).
Damit und zugleich durch die ausgeweitete Preſſe

freiheit iſt über die zumeiſt nichtsſagende kritikloſe Zu
ſtimmung der Organe der Offentlichkeit zu den kirch
lichen Maßnahmen hinaus die Möglichkeit zu poſitiver
Mitarbeit gegeben. Hinzu tritt entſcheidend die hoch
bedeutſame Wandlung im Charakter der Tageszeitung,
die im Verlauf der letzken beiden Jahrzehnte auch in den
Mittelſtädten mehr und mehr den Typ des reinen Nach
richtenblattes verläßt und trotz aller zur Zeit noch not
wendigen Zugeſtändniſſe an den Maſſengeſchmäck zu
einem Bildungsfaktor heranwächſt.

Aus der Verkennung dieſes Umwandlungsprozeſſes,
weit mehr aber noch aus der vorkriegszeitlichen
Situation der Kirche zum Staat heraus kann ſich nun
leicht innerhalb der Geiſtlichen noch hie und da ein über
triebenes Souveränitätsgefühl der Nimbus einer ge
wiſſen Unfehlbarkeit herleiten derart, daß man die Kirche
in ihren Maßnahmen über von außen her kommende
Kritik erhaben hält. Das bedeutet einen Zuſtand, der
die Gefahr eines Hinübergleitens zu katholiſcher Auf
faſſung heraufführen könnte, einen Zuſtand, der mit der
verfaſſungsmäßigen Grundlage der evangeliſchen Kirche
und mit ihren Kundgebungen nicht in Einklang zu
bringen wäre. Wo eine ſolche Auffaſſung ſich zeigt,
beruht ſie zum größten Teil wohl auf einer Uber
ſchätzung der an ſich naturgemäß auch notwendigen Ver
waltungsfunktion der Kirche. Man könnte heute die
Kirche als einen Verwaltungskörper, der ſeinen Zu
gehörigen gewiſſe Vorſchriften erteilt, ſchlechterdings
nicht mehr begreifen; wir ſehen vielmehr in ihr eine
Bewegung die in allen ihren Einzelgliedern ohne

Unterſchied von Laien und Pfarrern um die Erfüllung
der großen Jdee des Chriſtentums im Leben ſelbſt ringt,
eine Bewegung, in der der Geiſtliche die höchſte Aufgabe
der Führung hat, indem er mit ſeinem Leben ein
lebendiges Beiſpiel allen, die mit ihm jenem gleichen
Ziele zuſtreben, gibt. Anders kann auch der Begriff der
kirchlichen Gemeinſchaft nicht in die Wirklichkeit um
geſetzt werden. Der Charakter der Bewegung verlangt
nicht obrigkeitliche Stellungnahme, wie es geſchehen iſt
bei dem Volksbegehren zur Fürſtenabfindung, zum
Youngplan uſw., ſondern er fordert die Lebendigmachung
der chriſtlichen Jdee innerhalb der großen Zeitfragen
nicht etwa einzeltter Streiks uſw.), die Ausfüllung der
ſtändig ſich wandelnden Erſcheinungsformen des täglichen
Lebens mit chriſtlichem Geiſt.

In dieſem Charakter der Bewegung liegt weiter zu
gleich eingeſchloſſen, daß der Geiſtliche allein von ſich aus
dieſe Aufgabe nicht zu löſen vermag, daß dies nur ge
ſchehen kann durch die Zuſammenarbeit der geſamten
Gemeinſchaft der evangeliſchen Bevölkerung, auch mit
Hilfe der Offentlichkeit und ihrer Organe, ſoweit ſie auf
dem Boden chriſtlicher Weltanſchauung ſtehen. Dieſe
Auffaſſung gibt uns und durch uns allen evangeliſchen
Chriſten ein Recht, ſich zu kirchlichen Fragen öffentlich
zu äußern.

Das Recht, das zugleich Pflicht iſt, gewinnt doppelte
Bedeutung, wenn es ſich um kirchliche Aufgabengebiete
handelt, die ſich mit ſtaatspolitiſchen überſchneiden.

Man kann das Weſen der kirchlichen Organiſation
ebenſowenig wie das der jeweiligen ſtaatlichen Organi
ſation weder nach ihrer Verfaäſſungsform, noch nach
ihren höchſtbehördlichen Kundgebungen beurteilen,
ſondern nur nach den Kräften, die wirkend in ihr
lebendig ſind und nach den Zuſtänden, die ſie herauf
führen. Es bedeutet u. E. noch nichts für den ſtaats
politiſchen Standpunkt der Kirche, wenn ſte, worauf
Superintendent Kramm in dem Religionsgeſpräch hin
wies, zur Fürſtenabfindung, zum Volkstrauertag, zum
Youngplan, zum Schulgeſetz Und, wie der Stiftsſuper
intendent es weiter nennt, zu den „Verfaſſungs
verletzungen des Staates“ Stellung nimmt, es kommt
vielmehr darauf an, wie weit dieſe Kundgebungen der
Kirche als höchſtes ſittliches Gewiſſen des Staates auch
in die Wirklichkeit umgeſetzt werden. Die Politik der
Sonntagsblätter läßt bisweilen Zweifel daran auf
kommen, nicht ſoſehr wegen der perſönlichen Stellung-
nahme des einzelnen Geiſtlichen, als wegen der Duldung
ſolcher Stimmen von ſeiten der Kirchnbehörden. Wer
die Kirche nicht man möchte faſt ſagen als etwas
Abſtraktes ſteht, ſondern den lebendigen Organismus in
ſeinem politiſchen Wirken betrachtet, der wird auch jener
Trennung, die der Superintendent Kramm zwiſchen
amtlicher und privater Tätigkeit (in politiſcher Hinſicht)
der Pfarrer zieht, die für den Staatsbeamten bis zu
einer gewiſſen Grenze zu Recht beſteht, kein Verſtändnis
entgegenbringen können, denn kein Amt erfordert ſoſehr
den ganzen Menſchen für ſich, wie das des Pfarrers.

Das vorſtehende Beiſpiel zeigt, daß man bei einem
Blick auf die dynamiſchen Verhältniſſe innerhalb der

Kirche zu weſentlich anderen Schlüſſen kommen kann, als
wenn man ſein Urteil lediglich an den offiziellen Ex
laſſen orientiert. Für uns kommt nur die erſte
Orientierung als die an der Wirklichkeit in Frage. Sie
hat uns auch mit Recht jene Außerung des Regierungs
präſidenten von Harnack als „bemerkenswert“ erſcheinen
laſſen, obwohl wir uns nicht in allen einzelnen an
geſchnittenen Fragen mit den darin vertretenen An
ſchauungen identifizieren.

Daß der Bericht im „M. K.“ nur negative Kritik
enthielt, erklärt ſich, wie in ſehr vielen anderen Fällen,
daraus, daß es natürlich einer Tageszeitung gang un
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möglich iſt, ausführlich über Reden, die in anderen
Städten gehalten werden, zu berichten, ſie muß ſich, zu
mal wenn es ſich wie in dieſem Falle um telephoniſche
übermittlungen Hhandelt, auf die bemerkenswerteſten
Stellen beſchränken. Da der Bericht deutlich den
Charakter eines Auszugs aus der Rede des Regierungs
präſidenten trug, durften wir wohl annehmen, daß er
in ſeiner Form nicht zu Mißverſtändniſſen führen würde

Jnwiefern der Stiftsſuperintendent in unſerer
Wiedergabe eine Anklage gegen die Kirche ſteht, ver
mögen wir nicht zu erkennen. Am Sitz des Kon
ſiſtoriums in Magdeburg iſt im „Magdeburger General
anzeiger“ ein faſt gleichlautender Bericht erſchienen.
Man hat dort die Kritik, wie uns ſcheint, nicht als eine
Anklage aufgefaßt, denn es iſt unſeres Wiſſens bisher
n Kreiſen des Konſiſtoriums keine Entgegnung
erfolgt.

Gewiß hat unſere Zeitung im Anſchluß an die Er
örterungen der letzten Provirtzialſynode eingehend über
die Freundſchaftsarbeit der Kirche berichtet. Stets
wird ſie gern mit Freuden das große Liebeswerk der
Kirche anerkennen, wie ſie überhaupt jederzeit auf Grund
ihrer poſitiven Einſtellung zur Kirche ihre Arbeit und die
großen Einzelleiſtungen ihrer führenden Männer zu
würdigen weiß. Gerade aber im Intereſſe der Kirche
ſelbſt, deren Maßnahmen menſchlichem Jrren in gleicher
Weiſe wie Weiſungen auf jedent anderen Lebensgebiete
unterworfen ſind, halten wir uns berechtigt, auch Kritik
an der Kirche öffentlich zu üben. Vor allem wird denen,
die ſich wegen der in der Kritik gekennzeichneten Zu
ſtände von der aktiven Arbeit an der Kirche reſtgniert
fernhalten, damit gezeigt, daß Kräfte innerhalb der
evangeliſchen Gemeinſchaft am Werke ſind, die auf eine
Anderung etwaiger Mißſtände drängen. Gewiß wird
mancher von denen, die heute abſeits ſtehen, dadurch
wieder den Mut zu poſitiber Mithilfe im Kampf der
Kirche gewinnen.

Sodann hält Superintendent Kramm die Veröffent
lichung der Ausführungen von Harnacks über die Ein
flußloſigkeit der Kirche nicht für vereinbar mit der im
„M. K.“ erfolgten Würdigung des tiefgreifenden Ein
fluſſes des Stiftsſuperintendenten Bithorn. Wir haben
ſchon zuvor von den hervorragenden Leiſtungen einiger
Männer der evangeliſchen Kirche geſprochen. Wir be
haupten auch nicht und haben das niemals getan, daß
unſer unvergeßlicher Wilhelm Bithorn eine Einzel
erſcheinung innerhalb der evangeliſchen Geiſtlichkeit
geweſen iſt. Wir behaupten aber und dieſe Tatſache
wird wohl niemand, auch ein etwaiger Gegner Bithorns
nicht, bezweifeln wollen, daß es nur wenige Männer in
der evangeliſchen Kirche in den letzten drei Jahrzehnten
gegeben hat, die an ſein Format heranreichen vder es
übertreffen, wobei wir niemals das ehrliche Wollen, den
Fleiß und die Befähigung der anderen Männer, die ihr
Leben in den Dienſt der Kirche geſtellt haben, in Zweifel
ziehen. Bithorn aber gehört zu den genialen Menſchen,
von denen nun leider einmal jede Epoche nur einen

geringen Prozentſatz hervorbringt. Und wenn man des
halb auch die anderen Männer nicht gering ſchätzt, ſo
mnuß man doch, wie auf jedem anderen Lebensgebiet,
ſeinen Maßſtab an dieſen genialen Männern vrientteren.

Zum Schluß ſeiner Broſchüre äußert Stiftsſuper
itttendent Kramm, daß er die Empfindung habe, der
erſchienene Bericht über die Rede des Regierungspräſt
denken diene nicht dem Aufbau der Kirche, ſondern ihrer
Aufloſung, letzten Endes dem religiöſen und politiſchen
Bolſchewismus, der ja auch ſonſt mit ſteigendem Erfolg
unter den Augen des Staates vorbereitet werde und nun
neue Nahruttg erhalte Wir können dem Stiſtsſuper
intendenten Kramm dieſe ſeine perſönliche Empfindung
die uns auf Grund des Relativſatzes von politiſcher Ein
ſtellung hergeleitet zu ſein ſcheint, nicht ſtreitig machen
ebertſowenig, wie wir unſere Auffaſſung daß wir mit
der Veröffentlichung der Kirche einen Dienſt erwieſen
haben, uns micht nehmen laſſen. Sie ſchien uns
gerade erforderlich im Intereſſe derfenigen Pfarrer, die
ſich mit edlen Freimut von überkommener Dogmatik
freimachen und ſich abmühen, das Leben mit chriſtliche
Geiſt auszufüllen, wo inimer es aufwärtsſtrebt. Wir
kommen an der Tatſache nicht vorüber, und ſte kann
nicht durch dogmatiſche Diskuſſtonen aus der Welt
geſchafft werden, daß heute nicht nur der größte Teil
der Arbetterſchaft, ſondern auch des Bürgertums, und
zwar auch nicht nur jener, der materialiſtiſcher Welk
anſchauung huldigt oder e eng im Links oder
Mittellager ſteht, der Kirche innerlich freimd geworden
iſt. Wir ſchaffen dieſe ne nicht aus der Welt, in
dem wir die Augen gegenüber dieſer Wirklichkeit ver
ſchließen. Wer den Mut und den Willen hat, gegen das
Unchriſtentum anzukämpfen, muß den ründen
ſchonungskos nachgehen, wo immer es auch ſei. Er
wird ſte dann nicht nur in der Außenwelt ſinden,
ſondern auch im eigenen Lager.

Gerade die auf unſere Veröffentlichung kgte Diskuſſion hat uns, abgeſehen e an ſich eegen
perſönlichen Schärfe, die durch den Stiſtsſuperintendent
Kramm in die Auseinanderſetzung getragen wurde, be
wieſen, wie notwendig Erörkerungen dieſer Art in der
Offentkichkeit ſind, und wie ſehr ſte, wenn ſachlich ge
führt, einem religiöſen Bolſchewismus, der ſich bei
Nichterörterungen dieſer Fragen gleichſam hinter den
Kuliſſen der Offentlichkeit vorbereiten könnte, entgegen

er t ter ichkett,kümmert um alle Vorwürfe, auf großen
die ja letzthin überhaupt die entſcheidenden für das
Einzelindividunm wie für die Geſantheit ſind, lenken
Wir glauben damit nicht nur im beſten Stune iös,
ſondern auch national zu handeln, da wir der Auff g

d n e r We 3aus der ſich die äußere geſtalten wird, derfindet,
wenn es chriſtlichen Denken und Wollen, chriftlichem
Handeln wiederzugeführt wird.

Dr. Hans Thormannm.

Verregnung ger Schrnutzwässer
Gegen die Verſeuchung der Gewäſſer. Großzügiges Projekt der Landwirt

ſchaftskammer.
Die Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen

in Halle tritt jeßt mit einem großzügigen Proje

auf den Plan, das die Bekämpfung
Flußwaſſerverſeuchung und Strom
bettverſchlam mung zum Gegenſtand hat.
Nach umfaſſenden Studien und praktiſchen Ver
ſuchen der kulturtechniſchen Abteilung der Kammer
will man dazu übergehen, die Schmutz wäſſer
der Städte nicht mehr in die mitteldentſchen
Flüſſe, beſonders die Elſter und Luppe, zu führen,
ſondern ſie in das Hinterland zu leiten, wo ſie
zur Verregnung gebracht und zur Ver
beſſerung des land wirtſchaftlichen
Bodens dienen ſowie der zunehmenden
Senkung des Grundwaſſerſpiegels
entgegen arbeiten ſollen. Zu dieſem Zweck
ſollen Großverregnungsanlagen auf
geſtellt werden, von denen jede etwa 4 Morgen
berieſeln könnte. Für Halle würden zur Ab
leitung der Abwäſſer in erſter Linie die Kreiſe
Bitterfeld und Delitzſch in Betracht kommen.

Dieſer großzügige Plan klingt dem Laienohr zunächſt
etwas phantaſtiſch. Verregnungsanlagen ſind jedoch
nichts Neues mehr. So hat die Provinzialbver

waltung von Sachſen in Verbindung mit der
d aftskammer der Provinz in den großen
Sandeshetlanſtalten Uchtſpringe undNeuhaldensleben dieſe Art der Verregnung be
reits mit gutem Erfolge ausgeprobt. Die An
ſtalten leiten ihre Abwaſſer nicht mehr in die benach
barten Flußläufe ab, ſondern führen ſte in Leitungen
in das Hinterland, wo rieſige Verregungsapparaturen
die Abwäſſer durch die Luſt ſchleudern und ſo aus
gedehnte Länder düngen. Der bei den Anſtalten vor
handene leichte ſandige Boden liefert ſeit der Vornahme
der Verſuche weit beſſere Ernken wie zuvor, die Fluß-
läufe werden nicht mehr verunreinigt, das verſickernde
Waſſer kommt filtriert in das Grundwaſſerrefervoir und
trägt ſo zur Hebung der Bodenkultur bei.

Angeſichts dieſer guten Erfolge wirft nun die Land
wirtſchaftskammer die Frage auf, ob es nicht zweckmäßig
iſt, auf den ſonſt notwendigen Bau neuer Klär
anlagen, vor allem in Leipzig, zu verz ich ten und ſtatt deſſen die Abwäſſer der Stadt in
langen Rohrleitungen in das Hinterland zu führen, um
ſie hier der Bodenkultur nutzbar zu machen. Die Ein
richtungen der Großverregnung werden naturgemäß er
hebliche finanzielle Aufwendungen erfordern, wie ſte ja letzten Endes auch bet der Schaffung
neuer Kläranlagen aufgebracht werden müſſen, folgt
man jedoch der Anregung der Landwirtſchaftskammer,
ſo wird nicht nur die Verſeuchung der mitteldeutſchen
in auſhören, ſondern zugleich der Landwirtſchaft
gedient.

e SS PF en Leunc-hrozeß
SHohe Gefängnis und Geldſtrafen für

Nach wochenlangen Verhandlungen, die teilweiſe in

Le ung ſtattfanden, wurde am Sonnabendvormittag
endlich das Urteil verkündet gegen den Maler
meiſter Schönfeld und Genoſſen, der unter
Beihilfe von ihm beſtochener Werksangeſtellter jahre
lang Betrügereien ausführen konnte und dadurch das

Ammoniakwerk Merſeburg um rund eine
Million Goldmark geſchädigt hat.

Das Gericht erkannte gegen:

J. Dekorationsmaler Albert Schönfeld wegen
Betrugs auf eine Geſamtſtrafe von zwei Jahren
6 Monaten Gefängnis (unter Anrechnung einer
früheren Strafe von 8 Monaten Gefängnis) und
300 000 RM. Geldſtrafe (hilfsweiſe für je 1000 RM.
einen weiteren Tag Gefängnis). 1 Jahr 4 Monate der
Unterſuchungshaft werden auf die Strafe angerechnet.

2. Geſchäftsführer Friedrich Hechtenberg
wegen Betrugs auf 1 Jahr 9 Monate Gefäng
nis und 100000 RM. Geldſtrafe, ſowie wegen un
lauteren Wettbewerbs in drei Fällen auf je 1500 RM.
Geldſtrafe, die teilweiſe als durch die Unterſuchungshaft
verbüßt gilt

3. Geſchäftsführer Otto Stocks wegen Betrugs
auf 1 Jahr Gefängnis und wegen unlauteren
Wettbewerbs in zwei Fällen auf je 1500 RM. Geld
ſtrafe. Durch die Unterſuchungshaſt gelten als verbüßt:
2 Monate Gefängnis und die Geldſtrafe.

4. Betriebsführer Karl Schlevoigt wegen Bei
hilfe zum Betrug auf 1 Jahr 6 Monate Ge
fängnis und 5000 RM. Geldſtrafe, ſowie wegen

neun Angeklagte. Ein Freiſpruch.
unlauteren Wettbewerbs auf 300 RM. Geldſtrafe.
Durch die Unterſuchungshaft als verbüßt gelten ſechs
Monate Gefängnis und die 300 RM. Geldſtrafe wegen
unlauteren Wettbewerbs.

5. Zimmermeiſter Georg Stuhlfauth wegen
Beihilfe zum Betrug auf 1 Jahr Gefängneks.

6. Zimmermeiſter Willi Liebelt wegen Beihilfe
zum Betrug auf ein Jahr Gefängnis.

7. Zimmermeiſter Max Weber wegen Beihilfe
zum Betrug auf 6000 RM. Geldſtrafe, die als durch die
Unterſuchungshaft verbüßt angeſehen werden.

8. Der Techniker Fritz Ungelenk, Leung, wurde
freigeſprochen.

9. Wwe. Margarete Kretzſchm ar geb. Göricke,
die frühere Sekretärin Schönfelds, 5 Monate Ge
fängnis und 3000 RM. Geldſtrafe wegen Beihilfe
zum Betrug. Die Strafe gilt als durch die Unter
ſuchungshaſt verbüßt.

10. Der Dekorationsmaler Albert Wadle, Merſe
burg, erhielt wegen unlauteren Wettbewerbs in einem
Falle 300 RM. Geldſtrafe

Gegen die Anträge der Staatsanwaltſchaft, die wir
in unſerer Zeitung vom 11. Juni veröffentlichten, und
die meiſt auf höhere Strafen lauteten, ſind die Ange
klagten mithin ziemlich glimpflich davongekommen, zu
mal anzunehmen iſt, daß mit den zur Anklage ſtehenden
33 Betrugsfällen, die dem Leunawerk 1 Million Gold
mark koſteten, längſt nicht alle Betrügereien aufgedeckt
wurden, welche durch die verbrecheriſche Zuſammenarbeit
von Unternehmer und Werksangeſtellten möglich waren.
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Am das mitteldeutſche
Trinkwaſſerwert

Dauernde Störungsverſuche.
Von „unterrichteter Seite“ wollen die „Hall. Nachr.“

erfahren haben, daß „das mitteldeutſche Gemeinſchafts
Waſſerwerk endgültig geſcheitert ſei, da ſich die Fi
nanzierung als unmöglich erwieſen habe. Wie wir dazu
von der Provinzialverwaltung W trifft dieſe Be
hauptung nicht zu. Es iſt wohl ſchon das drittemal,
daß wir eine derartige, aus der Stadt Halle ſtammende
Notiz dementieren. Man fragt ſich, aus welchem Grunde
„unterrichtete Seiten in Halle ein Intereſſe daran
haben, immer wieder dieſe Notiz in die Preſſe zu
lancieren, die beſtimmt nicht dazu angetan iſt, die
ſchwierigen Verhandlungen zu erleichtern. Es iſt ja all
gemein bekannt, daß wir bei der jetzigen Finanztalamität
der Gemeinden und Gemeindeverbände nicht an das
viele Millionn erfordernde Projekt erangehen können,
es können aber wenn die Zuſtimmung aller Be
keiligten an der ſpäteren Beteiligung erzielt wird
die Vorarbeiten ſo weit zum Abſchluß gebracht werden,
daß, wenn einmal das Hemmnis der Finanznot über
wunden iſt, die Durchführung der praktiſchen Arbeiten
ſofort in Angriff genommen werden kann. Die Ver
ſorgung der Bevölkerung mit gutem, einwandfreiem
Trinkwaſſer liegt beſonders in manchen ländlichen Be
zirken (z. B. LuppeAue, Bezirk Schafſtädt) noch ſehr im
Argen, ſo daß alles darangeſetzt werden muß, das
Projekt vorwärtszutreiben.

Frecher Einbruchsdiebſtah

Mit Nachſchlüſſeln. Flucht durch die nächtlichenStraßen S. Taer gefaßt.
Durch die Geiſtesgegenwart des Hausbeſitzers

onnte in der Nacht zum Freitag ein frecher Ein
bruchsdiebſtahl vereitelt, die Tater geſtellt und ihnen
die. gemachte Beute wieder abgejagt werden.

Der Beſitzer eines kleinen Geſchäfts in der Großen
Ritterſtraße ſaß mit ſeiner Frau nach Mitternacht
noch in der Küche, als beide plötzlich ein Geräuſch
guf dem Hofe hörten. Man achtete zuerſt jedoch nicht
darauf und würde erſt aufmerkſam, als auch ver
dächtige Geräuſche an der Ladentür hörbar
waren. Der Cheinann ſah aus dem Fenſter und be
merkte einen Mann, der ſich vorſichkig in die Ecke

Lerdacht ſchöpfend ging der Beſther hinaus,
und bei ſeinem Erſcheinen ergriff der Fremde
die Flucht nach der Kleinen Ritterſtraße hinunter
Nur mit Hemd und Hoſe bekleidet vannte der Haus
beſitzer hinterher, durch lautes Rufen die wenigen
Paſſanten auf der Straße aglarmierend, und am

Erſt die Wahl, dann der Ausflug
Am morgigen Sonnkag iſt Elternbeiralswahl an

allen Volksſchulen und an der Mittelſchule. Die
Wahl iſt von großer Bedeutung. Keiner bleibe zu
Hauſe! Erſt die Wahl, dann der Ausflug!

e ----)9Entenplan gelang es ihm, den Flüchtigen zu faſſen,der ſich an dem blinden Eingang zum Wuriehgn

„Sonne“ verrannt hatte. Es entſpann ſich eine heftige
Balgerei, die jedoch durch die Hilfe von den hinzu
kommenden Paſſanten ſchnell entſchteden wurde

Die durch das Rufen alarmierten Nachbarn hatten
unkerdeſſen feſtgeſtellt, daß ein zweiter Ein
brecher noch in dem Grundſtück war und
verlegten ihm den Weg ſo, daß er nicht herauskonnte,
h die herbeigerufene Schutzpoligei ihn in Empfang

na m. z 2 t SS Es ſtellte ſich heraus, daß man zwei berüchtigteIndividuen aus Halle erwiſcht hat e an
Nachmittag waren ſie in dem Geſchäft geweſen und
hatten dabei den Türfſchlüſſel geſtohlen,
aber nach Anfertigung eines Nachſchlüſſels unbemerkt
wieder ins Schlüſſelloch geſteckt. Anſcheinend war aber
der Nachſchlüſſel nicht richtig paſſend, denn der eine
Einbrecher drang von einem Nachbargrundſtück über
die Mauer ünd von hinten in das Geſchäft ein,
wo er bereits Zigarren und Weinflaſchen
eingepackt hatte. Der Verſuch, die Tür nun von innen
zu öffnen, wurde den Dieben dann zum Verhängnis,
da das damit verbundene Geräuſch die Beſitzer auf
merkſam machte

Schmückt das Haus.
Merſeburg wenig ſchönheitsdurſtig?

Wie wir hören, fand am Freitagnachmittag durch
die Kommiſſiott für die Prämiierung der beſtgeſchmückten
Balkone, Vorgärten und Fenſter eine Vorbeſichtigung
ſtatt. Als Ergebnis war leider feſtzuſtellen, daß die
Freude an einem ſchön geſchmückten Haus heute in
Merſeburg ſtark in den Hintergrund getreten iſt. Man
ſteht lange Häuſerzeilen kahl und nackt in unſeren
Straßen, nur hier und da durch ein paar Blumen unter
brochen. Aber auch manche freundlichen Eindrücke konttte
die Kommiſſion beſonders auch in den Siedlungen ge
winnen, man ſpürt, wo ein Blumenfreund, ein Garten
freund wohnt. Die Kommiſſion hat noch keine Beſchlüſſe
gefaßt, die Prämiterung wird erſt im Auguſt nach einer
neuerlichen Beſichtigungsfahrt ſtattfinden. Es ſei allen
Einwohnern dringend ans Herz gelegt, mit dafür zu
ſorgen, daß Merſeburg ein freundlicheres Ausſehen durch
blumengeſchmückte Fenſter und Balkone gewinnt.

Deutſcher Liedertag.
Der Deutſche Sängerbund wird am 29. Juni erſt

malig einen „Deutſchen Liedertag veranſtalten. Die
Veranſtaltung verfolgt den Zweck, die Pflege des
Volkslieds insbeſondere durch den Männergeſang zu

heben und zu verbreiten. „Plabſingen“ in Stadt und
Land ſollen zur Erreichung dieſes hohen Zieles bei
tragen. Der Vorſitzende des DSB. Geheimrat
Hammerſchmidt, München, wendet ſich in einem der
letzten Hefte der Deutſchen Sängerbundes Heitung“
noch einmal in einem Aufruf an die deutſchen
Sänger, mit der Bitte, um allſeitige Unterſtützung

der Veranſtaltung. Der Liedertag ſteht in Ver
bindung mit der 700-Jahr Feier des großen Minne
ſängers Walter von der Vogelweide. Wie wir hören,
verſpricht die Durchführung des Liedertages, die ganz
den Mitgliedsbünden überlaſſen iſt, ein großer Er
folg zu werden. Veveine in Stadt und Land haben
ſich bereit erklärt, durch Singen auf dem Markte, in
Parks uſw. der Jdee des Tages zu dienen. Der
29. Juni dürfte, wenn das Wetter günſtig iſt, ein
mer Tag“ für die Vereine werden, die durch ihre
Mitwirkung wieder einmal den Beweis erbringen,
welche Bedeutung die Pflege des Volksliedes in
unſerem Kulturleben einnimmt.

Der Sängergau Merſeburg wird unter Leitung
von Fritz Hinkelthein am Sonntag, dem 29. Junt,
vormittags 12 Uhr, Volkslieder und volkstümliche
Lieder auf dem Domplatz zum Vortrag bringen.

Große Nachfrage
nach Dürrenberger Wohnungen.

Wie wir hören, hat eine ſtarke Nachfrage nach
den beſchlagnahmefreien und für den allgemeinen
Wohnungsmarkt freigegebenen Wohnungen in der

Die Halſische Straße wird gesperrt

Der Sommerweg verschwincſet
Jm Rahmen des von der Stadtverordneten

verſammlung und dem Magiſtrat beſchloſſenen Not
ſtandsprogramms der Stadt Merſeburg wird am
Montag mit dem erſten Abſchnitt, der Verbreiterung
der Halleſchen Straße, begonnen werden

Wie bekannt, iſt ſchon längſt der Ausbau der
Halleſchen Straße ins Auge genommen. Dieſe Straße
ſoll von der Lindenbrücke bis zur Stadtgrenze ſo
verbreitert werden, daß guch die Mübag durch dieſe
direkte Ausfallſtraße nach Halle gelegt werden kann
und nicht mehr durch das enge Gewinkel am
Krankenhaus und Stadtpark vorbei, nach unſerer
benachbarten Großſtadt geleitet werden muß.

Um dies zu erreichen iſt es notwendig, daß die
Halleſche Straße eine Fahrbreite von 12 Meter er
hält. Die jetzige Fahrbreite beträgt indeſſen nur
4,50 Meter, wozu noch ein ebenfalls dem Fahr
verkehr dienender Sommerweg von 8,50 Meter
Breite kommt, ſo daß die Geſamtbreite heute
8 Meter beträgt.

Dieſer Sommerweg ſoll nunmehr vollſtändig ver
ſchwinden. Von ausgeſteuerten Notſtandsarbeitern,
die von der Bauverwaltung beim Wohlfahrtsamt an
gefordert werden, ſoll dieſer Sommerweg ausgebaut
werden, wie man ſich dereinſt die ganze Straße
wünſcht. Die neue Straßenhälfte wird mit Termat
überzogen werden während auf der ſeitherigen
Straßenhälfte das Reihenpflaſter einſtweilen erhalten

bleiben wird. SDie Arbeiten werden etwa 10 Wochen in An
ſpruch nehmen. Hoffentlich werden ſie geſtatten,
möglichſt vielen unſerer Ausgeſteuerten lohnenden
Verdienſt zu geben.

irkusunst in Merseburg

Der Polizeipräſident von Weißenfels a. d. S.,
Polizeiamt Merſeburg, teilt hierzu mit:

Der Magiſtrat der Stadt Merſeburg hat ſich
dankenswerterweiſe entſchloſſen, den Sommerweg der
Halleſchen Straße zwiſchen der Blanckeſtraße und dem
Gerichtsrain (Verpflichtungsgrenze) zu beſeitigen.

Die Vorarbeiten beginnen am Montag, dem
23. d. M. Mit dem Einſatz der eigentlichen Bau
arbeiten alſo von etwa Mitte nächſter Woche ab
wird der geſamte Fahrzeugverkehr von Halle nachWeißenfels Gord Süd dichenno durch folgende Straßen

umgeleitet: Gerichtsrain Klauſentor Weiße
Mauer Karlſtraße Dammſtraße Hölle
Linde (Verkehrspoſten).

Fahrzeuge, die vorher wieder auf die Halleſche
Sträße kommen wollen, können von der Weißen
Mauer ab bereits wieder die Chriſtianenſtraße oder
Lindenſtraße benutzen.

Die Umleitung iſt durch Tafeln und Pfeilſchilder
ſo kenntlich gemacht, daß auch ſtadtunkundige Fahr
zeuglenker ſich mühelos orientieren können.

Der Fahrzeugverkehr von der nördlichen Stadt
grenze in Richtung Knapendorf- Lauchſtädt wird inden nach Weſten ſuhrenhen Teil des Gerichtsraines

umgeleitet, ſo daß er hinter Gut Ruſchesfelde auf die
Lauchſtädter Chauſſee gelangt.

Für den Fahrzeugverkehr von Lauchſtädt Knapen
dorſ in Richtung Halle gilt die Umleitung entſprechend.

Der Fa von Weißenfels in RichtungHalle (SüdNordRichtung) wird durch die Halleſche
Straße aufrechterhalten. Es wird hiermit den Fahr
geuglenkern aber zur beſonderen Pflicht gemacht,
während der Bauarbeiten zwiſchen der Vlanckeſtraße
und dem Gerichtsrain beſonders vorſichtig zu fahren.
Jn der Baugzone iſt das Uberholen verboten.

Die Bauarbeiten dauern etwa 10 Wochen.

Gastspiel des Zirkeus Amarant
Am än. Freitag hat das Merſeburger Gaſt

ſpiel des ſchleſiſchen Großzirkus Amarant ſeinen An
fang genommen. Leider war an dieſem erſten Tag des
Merſeburger Gaſtſpieles der Beſuch nicht gerade glän
Zzend zu nennen Die wirtſchaftliche Notzeit macht ſich
eben auch hier ſtark bemerkbar.

Dies iſt um ſo bedauerlicher, als die Leiſtungen, die
uns in den abendlichen 3 Skunden gezeigt wurden,
durchwegs gut ſind, zum Teil das Maß des Mittel

Amaxanks Eisbären als Komiker.

mäßigen turmhoch überſteigen. Das iſt vor allem der
Fall bei den akröbatiſchen Leiſtungen. Was hier an
Nervenkitzelndem geleiſtet wird, welch todesmutiges,
waghalſiges Geſchick ſich da entfaltet, muß in Erſtaunen
ſetzen. Dabei ſind die hervorragenden Turnkünſte an
der rotierenden Leiter, ausgeführt von den Gebrüdern
Omankowſky, und die Altraktionen der Szymann
DTruppe am fliegenden Trapez noch nicht einmal der
Gipfelpunkt der Leiſtungen. Die Darbietungen der
„Drei Blondongs“ erreichen eine beiſpielloſe Exaktheit
und ſetzen durch die fabelhaften Leiſtungen in Erſtaunen.

Großſiedlung am Bahnhof Bad Dürrenberg ein
geſetzt. Wir haben anläßlich des Fortſchreitens
des Baues der Siedlung oft über die moderne Ein
richtung der Häuſer geſchrieben, ſo daß ſich ein Her
vorheben der Vorteile des Wohnens in der Siedlung
nicht notwendig erweiſt. Jdeal iſt die Lage für Be
rufstätige, weil Bahnhof und Straßenbahn von
der Siedlung aus in wenigen Minuten erreichbar iſt.

Die Börſe der Hausfrau.
Schweinefleiſch billiger geworden.

Mit übervollen Taſchen kehren jetzt die Haus
frauen vom Wochenmarkt heim, denn immer näher
rückt nun die. Hauptzeit des Einmachens. Kirſchen,
ſchwarze und helle, gab es heute nun ſchon das Pfund
pon 25 Pf. an, Qualitätsware wurde mit 49 Pf. ver
kauft. Die anhaltende Trockenheit hat ſich bei den
Grdbeeren ſehr nachteilig ausgewirkt, neben einem
geringen Angebot machte ſich auch eine Preis
erhöhung bemerkbar. Die erſten hieſigen neuen
Hartoffeln, ſog. Mäuschen, kaufte man 5 Pfund von
60 Pf. an. ie ermiftelten Durchſchnittspreiſe er
gaben Butter 85 und 90, Eier 11, Apfelſinen
3. Stück von. 25 an, Bananen Stück 50 60,
Zitronen Stück 15, Tomaten 50— 80, Erdbeeren 70
is 80, Aprikoſen 60, Pfifferlinge 120, Spargel 50

bis 80, Suppenſpargel 80, grüne Bohnen 3040,
Gurken 3 Stück von 50 an, Schoten 10 20, Blumen
kohl Stück von 25 an, Kopfſalat 5—10, Wirſing 20
bis 25, Mohrrühen Bund 15- 85, Kohlrabi Stück
5 Pf. Seefiſch: en 40, Kabeljau 835, Rot

40 Seegal 45 Seelachs 85, Filet 50, Scholle
50, Bückling 60, geräucherter Seelachs 70 Pf. Bei
den Fleiſchpreiſen hatte Schweinefleiſch eine geringe
Herabſetzung erfahren es koſteten: Schweinebauch
199--110, HKamm und Kotelett 120 130, Keule 150,
Rind zum Kochen 110, zum Braken 180—180, Kalb
fleiſch 180, ohne Knochen 180, junge Tauben Stück
70—110 Pf.

Der Zirkus Amarant verfügt über ein ſehr reich
haltiges gutgepflegtes Tiermatertal. Beſonders ſind
ſelbſtverſtändlich die Pferde auf der Höhe und einen
breiten Raum in dem umfangreichen Programm
nimmt ihre Vorführung ein. Alke und neue Zirkus
attraktionen werden in buntem Wechſel geboten. Die
Dreſſurkünſte des Elefanten Lilli und vor allem der
großen Schar wilder Eisbären erregen Erſtaunen und
jubelnden Beifall.

Höchſtleiſtungen der Balancierkanſt.

Ein Wort bliebe noch zu ſagen über die Ballett
girls und die überaus große Schar der Elowns, welche
der Zirkus mitführt. Auch ſie haben ſich redlich bemüht,
ihrer Aufgabe gerecht zu werden, wenn auch mancher
Witz, den ſie vortrugen, aus Urväter Tagen zu ſtam
men ſcheint.

Zirkusgeiſt feiert wieder einmal auf dem Nulandt
platz ſeine Triumphe. Freudig blitzen die Augen unſerer
Jugend und mancher Altere gedenkt der Zeit, da er
ſich begeiſterte an eircenſiſcher Kunſt. Wenige Tage
nur locken die Plakate von den Anſchlagſäulen der
Stadt. Man beeile ſich

Borausſichtliche Witterung

bis Sonntag abend.
Ausſichten: Trübe, dann aufklarend.

Sonntag neue Eintrübung und etwas wärmer.
Wetterdienſt Magdeburg.

Zweckverband Bad Dürrenberg.
Die Parkanlagen geſchloſſen.

Bad Dürrenberg. Die Badeverwaltung gibt
bekannt, daß vom Montag ab der Kurpark während
der Nacht geſchloſſen werden wird. Die Sperre
dauert von abends 22.30 Uhr bis früh s Uhr. Der
Zutritt zu den Anlagen iſt während dieſer Zeit berboten.
Es gibt eben leider immer noch Elemente, die etwas
Schönes, woran ſich andere erfreuen, nicht ſehen
können. Blumendiebſtähle und Zerſtörungen ſind ja
im Dürrenberger Kurpark nichts ungewöhnliches
geweſen.

Wahlvorſchläge zur Elternbeiratswahl.

Porbitz. Zur Elternbeiratswahl ſind drei
Wahlvorſchläge eingereicht worden. Wahlvorſchlag
Nr. 1 mit dem Kennwort „Chriſtlichunparteiiſch“
enthält 14 Namen von Ergziehungsberechtigten aus
Porbitz, Lennewitz Dürrenberg und Wölkau. Liſten
führer iſt Tiſchlermeiſter Franz Goldſchmidt, Porbitz.
Wahlvorſchlag Nr. 2 mit dem Kennwort Schul
reform“ iſt die Liſte der SPD. Spißenkandidat iſt
der an der Wirtſchaftsſchule des Deutſchen Metall
arbeiterverbandes tätige Lehrer Otto Eichler. Der
Wahlvorſchlag weiſt 18 Bewerber auf, die mit einer
Ausnahme ſämtlich in Porbiß wohnhaft ſind. Wahl
vorſchläg Nr. 8 hat das Kennwort „Proletariſcher
Schulkampſ, und bringt 14 Namen aus Porbih
und 2 aus Lennewitz. Es iſt die Liſte der KPD.;
Liſtenführer iſt Lagerhalter Karl Müller, Porbitz.
Bis jetzt hat der Kampf „um die Schule gehäſſige
Formen noch nicht angenommen.

Am

e

Zwei Wahlvorſchläge.
E. Keuſchberg. Hier kommt man mit 2 Wahl

r gen zur Elternbeiratswahl aus. Wahlvor
ſchlag Nr. 1 Kennwort: Proletariſcher Schulkdampf)
enthält 10 Namen. Die erſten drei ſind: Schloſſer
Auguſt Bauer (Keuſchberg), Dentiſt Wilhelm
Schmöller Turin Metalldrücker Karl Herfurth
(Balditz). hlvorſchlag Nr. 2 (Kennwort: Chriſt
lichunpolitiſch) bringt ebenfalls 10 Kandidaten, vom
denen Elektromeiſter Franz Heinicke (Keuſchberg),
Landwirt Otto Geßner (Balditz) und Dachdecker
Kurt Stiller (Keuſchberg) genannt ſeien.

Fund eines Steinkiſtengrabes.
Veuſchberg. Bei Ausſchachtungsarbetten in der

Nähe des Obdachloſenheims ſtießen Arbeiter im
flacher Erde auf ein altes Steinkiſtengrab. Das
Grab hatte

knochen konnten freigelegt werden, während die
Knochen des Oberkörpers
waren.
gut erhalten.
SchneidezähneZuſchauern

Zänge von über 2 Meter. Beigaben, die auf das
Alter ſchließen laſſen, wurden nicht entdeckt, Es iſt
zu begrüßen, daß die Arbeiter die hieſigen Heimat
forſcher auf dieſen Fund aufmerkſam gemacht haben,
ſo daß eine ſachgemäße Ausgrabung vorgenommen
werden konnte.

Die abgeplattete Form der vorderen
erweckte großes Jntereſſe bei den

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.

Das gefährliche Speiſeeis.
f. 3öſchen. Seit einigen Tagen ſind hier mehrere

Perſonen nach dem Genuß von Speiſeeis erkran

Großes Schadenfener.
s Kauern. Freitag nachmikkag, gegen 8 Ahr,

ging ein heftiges Gewitkter über unſere Gegend nieder,

das ſich beſonders über Kauern entlud. Dabei ſchlug
der Blitz in ein größeres Stallgebäude des Gutsbeſitzers
Guſtav Werner ein, das in kurzer Zeit ein Raub der
Flammen würde, krotz des ſchnellen Eingreifens zahl
reicher Wehren der umliegenden Ortſchaften. Es ge
lang, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Sämt
liches Vieh konnte gerekket werden. Der herrſchenden
Windſtille iſt es zu verdanken, daß das Feuer auf die
anliegenden größeren Gehöfte nicht weikergreifen
konnte.

Aus dem Geiſeltal.

Stenererhöhung in Geiſelröhlitz,
S Geiſelröhlitz. Jn der letzten Gemeinderats

ſitzung wurde der Voranſchlag zum Haushaltsplan
für das Rechnungsjahr 1930 angenommen. Der Haus
haltsplan weiſt in Ausgabe und Einnahme
42 882 Mark aus (1928: 30 132,77 Mark). Die Grund
vermögensſteuer wurde von 180 Prozent auf 250 Pro
zent erhöht und die Gewerbeſteuer von 275 Prozent
auf 450 Prozent. Als ſtellvertretender Gemeinde
vorſtand wurde Malermeiſter Blauſchmidt gewählt.
Die Fürſorgekommiſſion mußte wieder in Erſcheinung
treten und bewilligte einige Kleidungsſtücke. Ferner
wurde beſchloſſen, in kurzer Zeit am Spielplatz nach
der Straße zu einen Zaun zu errichten, damit die
Kinder vor der Straßenbahn geſchützt ſind. a

Eine Pfändung mit Hinderniſſen
S Neumark. Der Gerichtsvollzieher vom Amts

gericht Mücheln wollte in der Siedlung ein Motor
rad pfänden. Er ſtieß aber auf Widerſtände, indem
ein Unbeteiligter den Gerichtsvollzieher bei der
Pfändung hinderte. Erſt als er Schutzpolizei gerufen
hatte, konnte die Pfändung durchgeführt werden.

Aus dem Unſtruttar.

Unfall bei der Heuernte.
O Laucha. Der Geſchirrführer Hendrick aus Kirch

ſcheidungen, der auf dem Rittergut Burgſcheidungen
beſchäftigt iſt, erlitt beim Heueinfahren von den Dorn
dorfer Wieſen einen bedauerlichen Unfall. Er wurde
von einem Pferd geſchlagen und erheblich am Kopf
verletzt. Die hieſige Freiwillige Sanitätskolonne
leiſteke ihm die erſte Hilfe und brachte ihn in ſeine
Wohnung.

Ablaßfeſt in Balgſtädt.
O Balgſtädt. Kommenden Sonntag und Mon

tag wird hier ein altes hiſtoriſches Feſt gefeiert.
Balgſtädt iſt in der ganzen Umgegend, außer Mem
leben, das einzige Vorf, das eine derartige Feier
hat. Unſer Ablaßfeſt ſoll die ſogenannte Kirmſe
ſein, aber der Sinn des Feſtes liegt bis zum Mittel
alter zurück, als noch die Ablaßkrämer von Dorf zu
Dorf zogen. Die Feier ſpielt ſich in der Haupt
ſache auf dem Dorfplatze ab, wo eine Laube errichtet
wird. Um dieſe Laube herum gruppieren ſich Ver
kaufsſtände, Karuſſels uſw. Die einzige Sorge, die
ſo manches Mal ſchon einen Strich durch alle
Feſtesfreude gezogen hat, iſt das Wetter. Erinnert
ſei nur an das Jahr 1896, wo ſich am Sonnabend
vor Ablaß ein Wolkenbruch im Haſſeltale ergoß und
das halbe Dorf unter Waſſer ſetzte.

Weißenfels und Umgebung.

Das Ermittlungsverfahren gegen den
Vorſteher des Elektrizitäts verbandes

WeißenfelsZeitz.
A Weißenfels. Im Preußiſchen Landtag iſt auf

die Kleine Anfrage der Abgeordneten Schwenk und
Genoſſen (Komm.) über Mißſtände im Elektrizitätsver
band WeißenfelsZeitz folgende Antwort des preußi
ſchen Jnnenminiſters eingegangen:

„Gegen den Verbandsvorſteher Scharfenberg in
Theißen iſt von dem Oberſtaatsanwalt in Naumburg
ein Ermittlungsverfahren eingeleitet worden, das noch
nicht abgeſchloſſen iſt. Sollte ſich ergeben, daß Schar
fenberg ſich mit ſeinen Beamtenpflichten nicht zu ver
einbarende Handlungen hat zuſchulden kommen laſſen,
ſo wird auf Grund des Diſgiplinargeſetzes gegen ihn
vorgegangen werden. Jhn vorläufig ſeines Amtes zu
entheben, liegt nach dem bisherigen Unterſuchungs
ergebnis kein Anlaß vor. Das Verhalten der kommu
nalen Aufſichtsbehörde iſt nicht zu beanſtanden.

Der gefaßte Leungſpion.
Weißenfels. Wie wir vom Polizeipräſidium

erfahren, beſtätigt es ſich, daß der Spion Becker aus
Weißenfels, deſſen ſenſativnelle Verhaftung wir An
fang dieſes Monats meldeten, wirklich hinter Schloß
und Riegel gebracht worden iſt.
inzwiſchen in das Leipziger Unterſuchungsgefängnis
eingeliefert worden.

die Richtung Oſt Weſt und enthielt
Knochenreſte eines männlichen Skeletts. Die Bein-

t großenteils aufgelöſt
Der Unterkiefer mit den Zähnen war noch

Das Skelekt erreichte die beachtliche

Der Verhaftete iſt
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Aus der Stadt Halle. liche Schweigergarde ſähe, oder wenn Paulus heuteeiner Sitzung der Generalſynode in Berlin oder des

Geſamtſitzung
der Jnduſtrie- und Handels kammer
F Halle. Die Geſamtſitzung im Hochſommer, die

ſonſt im Bezirk abgehalten wurde, hat dieſes Jahr mit
Rückſicht auf die ſchlechte wirtſchaftliche Lage in Halle
ſtattgefunden. Sie wurde durch eine Rede des Präſi
denten, Herrn Dr. Curt Steckner „Zur gegen
wärtigen Wirtſchaftslage eröffnet, über
die wir bereits ausführlich berichtet haben. An grö
ßeren Referaten folgte dann ein Vortrag von Direktor
Jaeger, Halle, über: „Die Stillegungsver-
ordnung und Betriebseinſchränkung bei
Arbeitsmangel.“ Der Redner wies darauf hin,
daß die aus der Jnflation ſtammende Verordnung, die
in der unmittelbaren Nachkriegszeit eine gewiſſe Be
rechtigung gehabt habe, in ihrer heutigen Faſſung zu
einer ſtarken Hemmung der Beweglichkeit der Wirt
ſchaft geführt habe. Direktor Flakowſki vom
Halleſchen Bankverein ſprach ſodann zu dem Geſetz
entwurf über: „Die Fälligkeit und Verzinſung der
Aufwertungshypotheken.“ Rund 6 Milliarden Hypo
theken werden am 1. Januar 1932 fällig, davon
228 Milliarden von Privaten. Das neue Geſetz ſoll
dieſe gewaltige Kapitalverſchiebung zu regeln verſuchen
bgw. die Umſchuldung vorbereiten.

Schließlich ſprach noch Dr. Perſchmann, ſtellver
tretender Syndikus der Induſtrie und Handelskammer,
über die Frage: „Wirtſchaftstreuhänder oder Aus
geſtaltung des Reviſorenberufes.“

Der übrige Teil der Tagesordnung ſah die An
ſtellung und Vereidigung von Herrn Franz Reuter,
Halle, als Sachverſtändiger zur Feſtſtellung der Be
ſchaffung von Möbeln vor, und Kaufmann Otto
Späth aus Freyburg a. d. U. als Probenehmer
für Getreide, Slſaaten ſowie als Sachverſtändiger zur
Beurteilung von Kartoffeln, Stroh und dergleichen.
Bergwerksdirektor Emil Eberlein hat für dieWahlgruppe Bergbau infolge Ausſcheidens aus dem
Vorſtand der A. Riebeckſchen Montänwerke AG. ſein
Amt niedergelegt. Es wurde beſchloſſen, eine baldige
Ergänzungswahl vorzunehmen. Das Ergebnis einer
Prüfung der Abrechnung für das Haushaltsjahr 1929
wurde in der Sitzung noch bekanntgegeben. Den Ge

1929/30 in Höhe von 366 853,72 RM.
ſtehen Geſamtausgaben in Höhe von 361 164,21 RM.

ſo daß ein Überſchuß in Höhe von 5689,51
eichsmark verbleibt.

en 10 d Frauen mehr als Männer.
J Halle. ie Einwohnerzahl Halles hat ſich imMai um 160 Perſonen vermehrt. Sie ren am

I. Juni 293 273 Perſonen. Bemerkenswert in dieſer
Zahl iſt die ſtärkere Zunaghme des weiblichen Ge
ſchlechts. Während vor einem Jahre die Bevölke
rung ſig aus 96 847 männlichen und 105 750 weib
lichen Perſonen zuſammenſetzte, haben wir gegen

e trotz o ne h 676 Peru nur männliche Perſonen, dagegen106 556 weibliche, alſo 806 weibliche Perſonen Wehr

als im Vorjahre. Zu einem kleinen Teil hängt
das mit der Zunghme der weiblichen Geburten zu
ſammen die nun ſchon mehrfach die Zahl der männ
lichen Geburten überholt hat. Aber einen ſtärkeren
Einfluß auf die Zunahme der weiblichen Perſonen
in der Geſamtbevölkerung hat der Zuzug, der ſeit
langem faſt doppelt ſoviel weibliche Perſonen ent
hält als männliche.

Ein Geiſteskranker will ſich erſtechen.
Halle. Ein Mann namens Hauckemeier brachteſich in ſeiner Wohnung in der Lilienſtraße mit en

Taſchenmeſſer mehrere tiefe Stichwunden in die
er bei. Aue Hahereck n Näheres nicht zu
rfahren. er Wahrſcheinlichkeit m irege einlichkeit nach iſt Haucke

Weiße Wand
„Heiratsfieber.“

Witz, Humor und Frohſinn ſind die Trümpfe
des neuen, ſeit Freitag im Lichtſpielpalaſt
„Sonne laufenden Spielplans. „Heiratsfieber“,
Luſtſpielſchlager in 7 Akten, iſt ein Produkt, das in
buntem Wechſel allerlei humorvolle und originelle Epi
ſoden veranſchaulicht, hervorgerufen durch das von
einem weiberfeindlichen gräflichen Schloßherrn für ſich
und die Dienerſchaft erlaſſene Eheverbot. Doch als das
Herz des Grafen auch Feuer fängt und aus dem
Saulus einen Paulus macht, wird natürlich das Ehe
verbot für alle Beteiligten aufgehoben, und das „Hei
ratsfieber“ graſſiert unter den Jnſaſſen des gräflichen
Beſitzes. Iſt die Handlung auch nicht S ſo
amüſiert man ſich doch prächtig über den vriginellen
und ulkigen Stoff und hat ſeine Freude an dem
friſchen, flotten und humorvollen Spiel von Maria
Paudler, Hans Junkermann und FritzKampers, die die Hauptrollen verkörpern. Sen
ſation, Tempo und Hümor, auf dieſen Grundpfeilern
r der mit Trickaufnahmen geſättigte Film „Der

nüberwindliche? Hier iſt es Lucian s
Albertini, der als Entfeſſelungskünſtler und
Treſoröffner die tollſten und ſenſationellſten Kunſt
ſtücke vollbringt. Er iſt der Mann, der zu allem fähig
und zu allem zu gebrauchen iſt und dem ſchließlich die
Feſtnahme einer Einbrecherbande, für deren Juwelen-
diebſtahl er von den Behörden als Täter betrachtet und
verfolgt wird, auf höchſt originelle Weiſe gelingt. Auch
dieſer Film unterhält und beluſtigt die Beſucher in
jeder Hinſicht. Die Deulig- Woche ergänzt den
reichhaltigen Spielplan

Perſil iſt außerordentlich ergiebig. Nehmen Sie auf 3 Eimer

Wir und cie Kirche
Mark. 3, V. 34 und 35: „Und er ſah

rings um ſich auf die Jünger, die um ihn
im Kreiſe ſaßen, und ſprach: Siehe, das
iſt meine Mutter und meine Brüder. Denn
wer Gottes Willen tut, der iſt
mein Bruder und meine Schweſter und
meine Mutter.“

Am 25. Juni werden es 400 Jahre, daß der kur
ſächſiſche Kanzler Dr. Beyer auf dem Reichstage zu
Augsburg vor Kaiſer Karl V. und ſämtlichen
Fürſten und Reichsſtänden die Konfeſſion ver
las, das ausführliche, aus 28 Artikeln beſtehende, von

hilipp Melänchthon im Verein mit Dr.
Martin Luther verfaßte Glaubensbekennt
nis der proteſtantiſchen deutſchen Fürſten und Reichs
ſtände. Da dieſe „Augsburgiſche Kon
feſſion“ neben Luthers Kaätechismus die wichtigſte
Bekenntnisſchrift unſerer Kirche geworden iſt, und da in der nächſten Zeit überall von
ihr die Rede ſein wird, ſo erſcheint mir der Zeitpunkt
geeignet, um hier an dieſen Orte einmal von
ünſerer Kirche zu reden, die mit der öffentlichen
Verleſung und feierlichen Überreichung der Augs
burgiſchen Konfeſſion zum erſten Male auf den Plan
getreten iſt und nunmehr auf ein 400jähriges Be
ſtehen zurückblickt.

Was iſt die Kirche, was bedeutet ſie uns, und welche
Pflichten haben wir ihr gegenüber?

Was iſt die Kirche?
über dieſe Frage müſſen wir zuerſt Klarheit ge

winnen. Es iſt die Grundfrage; ſe nachdem ſie be
antwortet wird, ſchätzen wir auch die Bedeutung der
Se ein und lernen unſere Pflichten gegen ſie be
greifen.

Da wird ſich nun mancher über die obige Bibelſtelle
wundern, die ſcheinbar nichts mit der Kirche zu tun hat
und uns doch an den Urſprung der Kirche, an ihren
allererſten Anfang zurückführt. Nicht Mutter, nicht
Brüder und Schweſtern ſind Jeſus die Nächſten,
ſondern ſeine Jünger, die ihm nachfolgen, die ſeiner
Predigt glauben und den Willen Gotkes tun. Das
ſind ihm die Nächſten, das iſt ſeine „Gemeinde“. Dieſe
gläubigen Männer und Frauen ſind ſpäter auch tat
ſächlich der Zellkern der erſten Chriſtengemeinde ge
worden, und dieſe Chriſtengemeinde, die ſich bald über
Paläſtina hinaus in allen Mittelmeerländern ver
breitete, wär die Kirche! Die Kirche iſt alſo ur
ſprünglich die Geſamtheit der Jeſusanhänger, der
wahrhaft Gläubigen geweſen; ſie war, wie wir im
Apoſtolikum bekennen, die „Gemeinde der Heiligen“,
d. h. der Gläubigen, und wird darum auch „eine
heilige chriſtliche Kirche“ genannt.

Nun zeigte ſich aber bald, daß keineswegs alle, die
der Kirche beitraten, heilig und fromm oder auch nur
gläubig waren, daß ſich vielmehr eine immer größer
werdende Zahl von Unheiligen und Ungläu-
bigen darunter befand, und vollends nach der Zeit
des römiſchen Kaiſers Konſtantin (geſt. 337 n. Chr.),
der das Chriſtentum zur Staatsreligion erhob, ſtrömten
um des äußeren Vorteils willen die übelſten Elemente
zu den Toren der Kirche herein. Das gab den Kirchen
vätern ſchwer zu denken: Konnte man die Kirche noch
als Gemeinde der Heiligen, als den Leib Chriſti, als
das Reich Gottes bezeichnen? Selbſt der große
Auguſtinus (geſt. 430 n. Chr.) wurde mit dem
Problem nicht fertig. Er unterſchied zwiſchen der
wahren Gemeinde der Heiligen, deren Glieder Gott
allein kennt, und zu der möglicherweiſe auch Ketzer

ehören können, und der, Kirche als äußerer Gemein-
ſchaft. Dieſe äußere, biſchöflich verfaßte und durch den
römiſchen Biſchof repräſentierte Kirche ſei die Kirche
der Gegenwart, die Kirche ohne Fehl dagegen ſei die
Kirche der Zukunft, wenn Chriſtus wiedergekommen
ſein werde. Aber darum ſeien es doch nicht zwei
Kirchen, ſondern eine und dieſelbe Kirche in ver
ſchiedenen Stadien der Entwicklung. Und daraus folge
wiederum, daß auch ſchon die Kirche der Gegenwart
das Reich Gottes ſeil! Ob der ſonſt ſo ſcharfſinnige
Denker wirklich nicht gemerkt hat, daß er ſich mit
dieſem Schluß im Kreiſe bewegt?

Die nächſten tauſend Jahre haben es jedenfalls nicht
gemerkt. Je mehr die abendländiſche Kirche ſich unter
Führung des Papſttums in Glauben, Gottes
dienſt, Verfaſſung und Sitte einigte, deſto unbedenk
licher gab man ſich der beruhigenden Gewißheit hin,
daß die Zugehörigkeit zur katholiſchen Kirche gleich
bedeutend ſei mit der Zugehörigkeit zur Gemeinde der
Heiligen, zum Reiche Gottes. Vergeblich kämpften
ernſte Sekten, wie die Waldenſer, vergeblich ein
Wiclif, ein Huß (1415 verbrannt) gegen dieſe
Lehre; nach 1516 verkündete Papſt Leo X. in der
Gonstitutio „Pastor aeternus“, daß, wer den Nach
folgern des Petrus nicht Gehorſam leiſte, verloren ſei.

So war der Begriff der Kirche völlig verſchoben.
Hatte Jeſus diejenigen, die den Willen Gottes
tun, alſo die wahrhaft Gläubigen und Frommen,
als ſeine nächſten Angehörigen, als ſeine „Gemeinde“
bezeichnet, ſo war dieſer Ehrentitel mit allen ſeinen
Rechten nunmehr jedem zugeſprochen, der zur
römiſchen Kirche gehörte, allen andern aber
abgeſprochen. Hier hat nun zuerſt Luther Klarheit

Waſſer 1 Pafet Perſil ohne jeden weiteren Zuſatz. Die Perſil

lauge wird kalt bereitet. Die Wäſche wird nur einmal kurze
Zeit gekocht.

Kennen Sie ſchon das in

Sie ſehen, eine einfache Sache; man muß es nur richtig machen.

geſchaffen. Er ſagt in ſeiner Schrift „An den chriſt
lichen Adel deutſcher Nation“: Die heilige Schrift
redet von der Chriſtenheit gar ſchlicht und nur auf
eine daß die Ehriſtenheit eine Verſammlung
aller Chriſtgläubigen auf Erden heißt, wie
wir im Glaubensbekenntnis beten: ich glaube an den
heiligen Geiſt, eine Gemeinde der Heiligen. Dieſe Ge
meinde beſteht aus allen denen, die im rechten
Glauben, Hoffnung und Liebe leben, alſo, daß der
Ehriſtenheit Weſen, Leben und Natur nicht eine leib
liche Verſammlung iſt, ſondern eine Verſammlung
der Herzen. Ob ſie ſchon leiblich voneinander
tauſend Meilen getrennt ſind, heißen ſie doch eine
Verſammlung im Geiſt.“

Das iſt die Gemeinde der Heiligen, es iſt die un
ſichtbare Kirche, deren Glieder nur Gott kennt, und zu
der Proteſtanken und Katholiken, Adventiſten und
„ernſte Bibelforſcher“, Tagore und Gandhi gehören
können. Dieſe unſichtbare Kirche iſt auch die einzige,
von der man ſagen könnte, daß Jeſus ſie „gegründet“
habe, wobei das Wort „gegründet“ noch in An
führungsſtriche zu ſetzen iſt.

Denn Jeſus hat an keine Kirchengründung gedacht.
Alles, was ſich auf der Erde eine „Kirche“ nennt
und eine äußere, ſichtbare, organiſierte ſchriſt-
liche Religionsgemeinſchaft darſtellt, iſt
alſo nicht von Jeſus „gegründet“. Alle die von den
Apoſteln und ihren Schülern ins Leben gerufenen
Ehriſtengemeinden zu Jeruſalem, Antiochia, in Gala
tien, Epheſus, Philippi, Theſſalonich, Korinth, Rom
uſw. haben erſt nach den Tagen der Apoſtel allmählich
feſte Verfaſſungen mit einem „Biſchof!“, d. h. Auf
ſeher, an der Spitze angenommen, und dieſe Ver
faſſung, ſowie Lehre, Gottesdienſte und kirchliche Sitte
iſt, wie alles Menſchliche, ſtetem Wandel
unterworfen geweſen und hat ſich im Laufe
der Jahrtauſende gewandelt. Wenn Petrus heute mit
ſeiner Frau nach Rom käme und die herrliche, nach
ihm genannte Peterskirche und die uniformierte päpſt

Konſiſtoriums in Magdeburg beiwohnen könnte die
lieben Apoſtel würden wohl lange Zeit brauchen, um
in dieſen komplizierten OHrganiſationen die Früchte
ihrer einſtigen Geiſtesſaat zu erkennen. Und doch
führt jede der heute beſtehenden Kirchen und
„Sekten“ ihren Urſprung auf die Apoſtel zurück, und
wir dürfen ſagen, mit Recht.

So iſt auch n durch Luther und die Reforma
toren neu organiſierte evangeliſche Kirche ein
Werk der Menſchen. Von der katholiſchen Kirche in
erſter Linie dadurch unterſchieden, daß es bei uns
keinen Prieſterſtand gibt, ſondern daß jeder
Chriſt ein Prieſter Gottes iſt und jederzeit
ohne Vermittlung vor das Angeſicht- des Höchſten
kreten kann. Darüber ſagt Luther in der Schrift
„Vom Papſttum zu Rom“: „Man hat es erfunden,
daß Papſt, Biſchöfe, Prieſter und Kloſtervolk genannt
wird der geiſtliche Stand; Fürſten, Herren,
Handwerks und Ackersleute der welk liche Stand.
Has iſt eine gar feine Erdichtung und Schein. Doch
ſoll niemand darob ſchüchtern werden. Denn alle
Ehriſten ſind wahrhaftig geiſtlichen Standes, und iſt
unter ihnen kein Unterſchied außer dem des Amtes.
Ehriſtus hat nicht zwei noch zweierlei Art Körper
einen weltlich, den andern geiſtlich. Ein Haupt iſt
er und einen Körper hat er.“

Dieſe echt bibliſche Lehre vom „Prieſtertum
aller Gläubigen“ (vgl. 1. Petri 2, 9) bedeutet
alſo, daß in unſerer evangeliſchen Kirche alle Mitglieder
grundſätzlich die gleichen Rechte haben.
Dieſen Satz ſollte ſich jeder einprägen! Er iſt von den
meiſten Chriſten vergeſſen worden oder in ſeiner Be
deutung noch gar nicht erfaßt. Haben nämlich alle die
gleichen Rechte, ſo haben ſie auch die gleichen
Pflichten. Von der größeren oder geringeren
Einſicht und Treue aber, mit welcher die einzelnen
Chriſten dieſe ihre Rechte und Pflichten wahrnehmen
und ausüben, hängt die Zukunft der
Kirche ab.

Davon das nächſte Mal.

Pfarrer Dr. von Staden.

Das Jubiläum des Bekenntnisses
Zahlreiche Feiern in Mitteldeutſchland. Die Auguſtang in Kirche und Schule.

Wie man in früheren Jahrhunderten feierte.
überall werden jetzt die Vorbereitungen getroffen

für eine würdige Ausgeſtaltung der AuguſtanaFeier.
In Augsburg haben die Feſtlichkeiten bereits begonnen.
Dort dürften die Jubiläumsveranſtaltungen am
kommenden Mittwoch ihren Höhepunkt erreichen, wenn
Vertreter aus allen Teilen Deutſchlands und darüber
hinaus gus ſämtlichen übrigen proteſtantiſchen Ländern
der Welt jenes Tages gedenken, an dem vor 400 Jahren
das Augsburgiſche Bekenntnis als ein Zeugnis evange
liſchen Glaubens dem damaligen Kaiſer überreicht
wurde. Aber auch in Mitteldeutſchland wird das
400jährige Jubiläum der Auguſtang in ſämtlichen Ge
meinden in Stadt und Land gefeiert werden. Gerade
Luthers Heimatland fühlt die beſondere Berechtigung
und Verpflichtung, Reformationserinnerungen wachzu
halten und bei jeder ſich bietenden Gelegenheit auf die
Bedeutung des proteſtantiſchen Geiſteserbes hinzu
weiſen, wie das ſchon 1917, 1921 und 1929 beſonders
eindrucksvoll geſchehen iſt. Damals wurde des Theſen
anſchlages, des Reichstags zu Worms und der Prote
ſtation von Speyer gedacht. Diesmal iſt es das Augs
burgiſche Bekenntnis, jene klaſſiſch zu nennende For
mulierüng evangeliſchen Glaubensinhaltes

Jm Mittelpunkt der mitteldeutſchen Feiern ſtehen
die Veranſtaltungen in Halle und Wittenberg, die ge
meinſam von der Univerſität Halle Wittenberg und der
ſächſiſchen Provinzialkirche, ſowie den Städten Halle,
Wittenberg, Erfurt, Eisleben und Mansfeld vorbereitet
werden. Sie beginnen Mittwoch, den 2. Juli, mit
einem großen geiſtlichen Konzert in der halliſchen
Moritzkirche, bringen am Donnerstag einen Feſtgottes
dienſt, einen Feſtaktus in der Univerſität und die Er
öffnung einer Ausſtellung „Luther und die Reforma
tion in Halle“. Ferner iſt ein Empfang durch den
Magiſtrat und eine Vorſtellung im Stadttheater vor
geſehen. Von Halle begeben ſich die Feſtteilnehmer,
von denen ſchon jetzt zahlreiche Anmeldungen aus dem
Jn- und Ausland vorliegen, nach der Lutherſtadt
Wittenberg, wo ebenfalls eine Ausſtellung zu ſehen
ſein wird, Gottesdienſt und Feſtakt ſtattfinden. Die
Auguſtana Feier in Halle und Wittenberg dürften viele
von den Augsburger Feſtgäſten nach Mitteldeutſchland
ziehen und einen würdigen Abſchluß des Auguſtana
Jahres bilden.

Aber bereits vorher, nämlich Sonntag, den 22. Juni,
halten die einzelnen kirchlichen Gemeinden Mittel
deutſchlands ihre Feiern ab. Jn den Gottesdienſten
wird überall der Auguſtang gedacht. Volks und
Familienabende ſind vorgeſehen, Aufführungen von
Reformationsfeſtſpielen ſind geplant, Rezitationen und
muſikaliſche Darbietungen werden den Tag beſonders
herausheben und aller Welt beweiſen, daß die Augs
burgiſche Konfeſſion nicht nur eine hiſtoriſche Erinne
rung iſt, ſondern Gegenwartswert beſitzt. Jn vielen
Gemeinden iſt es auch der Evangeliſche Bund, der eine
beſondere Veranſtaltung plant, macht es ſich doch ge
rade dieſe Organiſation zur Aufgabe, das Erbe der

Reformation zu wahren und im Geiſteskampf
Gegenwart zu ſichern und neu zu begründen.

Beſondere Erwähnung mag noch die Feier in Eis
leben ſinden, die gemeinſam von Kirche und Stadt am
25. Juni veranſtaltet wird. Den Auftakt bildet eine
Kundgebung ſämtlicher Eisleber Schulen am Luther
denkmal. Daran ſchließt ſich ein Umzug an, ſowie ein
Feſtgottesdienſt. Für den Abend iſt eine große Volks

ſeier vorgeſehen, bei der das Bühnenſtück Der Refor
mator“ in Szene geht. Auch iſt eine feſtliche Jllumi
nation des Lutherdenkmals, der beiden Lutherhäuſer
und des Rathauſfes vorgeſehen. Schließlich wird auch
Eisleben ſeine eigene Reformationsausſtellung haben.

Von großer Bedeutung iſt die Tatſache, daß in ſämt
lichen Schulen auf die Bedeutung der Augsburgiſchen
Konfeſſion hingewieſen werden wird. Der preußiſche
Kultusminiſter hat ſich mit einem entſprechenden Erlaß
an die Provingialſchülkollegien gewandt. Möglicher
weiſe kommen auch bei uns, ähnlich wie in Baden,
Schulgottesdienſte zuſtande. Es braucht ja nicht be
ſonders darauf hingewieſen zu werden, daß gerade die
Schuljugend mit dem großen Gedanken der Auguſtang
bekanntgemacht werden muß, wenn man ſich von den
Jubiläumsfeiern einen wirklich nachhaltigen Eindruck
verſprechen will. Leider iſt es nicht ganz einfach, die
Sprache der Auguſtang zu verſtehen. Es bedarf einer
gewiſſen Einführung und Erläuterung, um die Kern
gedanken wirklich zur Geltung kommen zu laſſen. Aber
ſo viel iſt ſicher, unter der äußerlich rauhen Schale
verbirgt ſich ein Kern, den aufzudecken und freizulegen
ſich lohnt. Schließlich kommt es ja doch darauf an,
daß im Jubiläumsjahr der Auguſtang nicht nur über
dieſe bedeutende Bekenntnisſchriſt geredet wird, ſondern
daß man ſie ſelber lieſt.

Jntereſſant iſt vergleichsweiſe, wie in früheren
Jahrhunderten das Jubiläum der Augsburgiſchen Kon
feſſion gefeiert wurde. Darüber ſchreibt B. Rudloff
Werben, in der neueſten Nummer der Provinzial
kirche“. So wurde z. B. am 26. Juni 1730 im
Stendaler Dom eine beſondere Jubelkantate an
geſtimmt. Jn Salzwedel wurde die Auguſtang öffent
lich in der Stadt verleſen. Jm Jahre 1830 trugen
in der Gemeinde Staats drei Mädchen auf weißen mit
grünen Bändern eingefaßten Kiſſen ein altes ehr
würdiges Exemplar der Auguſtang in Folio, das ſich
im Pfarrarchiv befindet. Jm Stendaler Gymnaſiüm
hielt ein Primaner eine lateiniſche Rede über „Die
Zwecke der Evangeliſchen bei Übergabe der Auguſtang“.
In Werben fand am 27. Juni eine beſondere Schul
predigt ſtatt.

Man ſieht alſo, daß auch vor hundert und zwei
hundert Jahren die Feier des Auguſtang-Jubiläums
würdig begangen wurde. Sffentliche und kirchliche
Stellen nahmen daran teil. Die Verbindungslinien
zwiſchen der reformatoriſchen Vergangenheit und dem
Leben der Gegenwart wurden gezogen. Möge es ſo

Auſwaſche, Opsl and Reinigungsmittel?

auch diesmal ſein!
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Wenn man einem Zöſchener Jungen ſagen würde,
die größten Feſte des Jahres ſeien Oſtern, Pfingſten
und Weihnachten, ſo wird der ſicher verwundert mit
dem Kopfe ſchütteln, denn da fehlt noch eins, welches
ſogar wegen ſeiner örtlichen Wichtigkeit an die erſte
Stelle gehört, und das iſt das Küche neſſen. Was
für Naumburg das Kirſchfeſt iſt, für Creypau
die Lichtmeſſe, für Markranſtädt das Kinderfeſt und
für München die Oktoberwieſe, das bedeutet für alle
Zöſchener Kinder das Kucheneſſen. Mit derſelben
Liebe, mit der jeder „Kölſche Jung'“ dem Karneval
entgegenharrt, ſo bereitet der Zöſchener ſein Kuchen
eſſen vor. Und das iſt auch nottwendig. Kommen doch
an dieſem Sonntag die Verwandten und Bekannten
von nah und fern, kommen mit Auto, Bahn und
Kutſche, Kinderwagen, Fahrrad oder „per Beene“,
aber kommen tun ſie, kommen mit Kind und Kegel,
und außerdem erſcheinen auch noch n andere
Fremdlinge, die keine verwandtſchaftlichen Gefühle
mit dem Dorf verknüpfen, denen aber der gute Ruf
des Kucheneffens in Zöſchen auch in der Ferne zu
Ohren gekommen iſt.

Wie nie c

Und bei ſolchem Maſſenbeſuch muß natürlich das
Dorf ſchmuck ſein. Wochen vorher haben die „Maier“
Hochkonjunktur. Dort wird das Haus noch raſch friſch
verputzt, da wird geſtrichen und geweißt und ſelbſt da,wo es nicht nöti t ſieht die Hausfrau peinlich darauf,

„daß de gute Schtowwe wie neu ausſieht“.
Und wie das Dorf, ſo die Be wohner. Man

will ſich doch den Beſuchern von der beſten Seite
zeigen. Beſonders die jungen Mädchen. Jede er
klärt dem Vater in den beweglichſten Klagetönen, daß
ſie „nichts Vernünftiges anzuziehen“ habe, denn in
dem „Roſanen von vorchten Jahre“ könne man ſich
unmöglich über die Straße trauen, wenn man nicht
für eine Vogelſcheuche gehalten werden wolle. Vater
iſt zwar erſt zugeknöpft bis oben hinauf und findet,
daß „das Roſane doch noch ganz gut“ ſei. Aber was
verſtehen denn Männer von der Damenmode, und da
auch Mutter ſich den Vorſtellungen der Tochter ein
dringlichſt anſchließt, ſo wird vereint das Vaterherz
erweicht. Noch ein bißchen brummend, rückt er das

Geld heraus, das eigentlich zu einem neuen Braten-
rock beſtimmt war, weil der alte ſchon etwas glänzt
und in den Nähten kracht er auch manchmal bedenklich.
Doch was tut man nicht für die Familie, und zuletzt
freut ſich der Vater ſelbſt, wenn das Töchterchen
ſchmuck ausſieht wie ein polierter BVorsdorfer Apfel,
und ſich ſelbſt mit friſch verſchnittenen und onduliertem
Bubikopf vor dem großen Spiegel das Prädikat aus
ſtellen muß: „ſcheene“.

Na, im Grunde iſt ja das Geld auch nicht zum
Fenſter hinausgeworfen, denn wer weiß, zum Kuchen
eſſen kommen viele r Burſchen von den Nachbar
dörfern, und hier hat ſich ſchon manches angebandelt,
was ſpäter vor dem Altar geendet hat. Manche be
haupten ſogar, daß das Zöſchener Volksfeſt direkt zur
Brautſchau benutzt wird und bei den jungen Bur
ſchen der umliegenden Dörfer ſei es übung, jedesmal
ſeit Pfingſten „Kohldampf zu ſchieben“, um dann bei
Begutachten der verſchiedenen Küchen auch den nötigen
Appetit aufbringen zu können. Das iſt gewiß über

trieben, aber: die Liebe des Mannes geht
durch den Magen, das wiſſen die Mädchen alle,
und darum geben ſie ſich bei der Herſtellung der
Kuchen die erdenklichſte Mühe, ſowohl im Hinblick auf
Qualität als auch auf Quantität. Jn unglaub
lichen Mengen, als ſollten ganze Regimenter verſorgt

dr e ſeh ch wen
werden, werden die Kuchenbleche zum Bäcker gebracht,
und ſogar der kleine Bruder wird als „Transport
arbeiter“ angeſtellt, mit der „Schüttekarre“ bei der
Bewältigung der Arbeit zu helfen. Für die Gänſe iſt
jetzt Schlemmerzeit, denn bei der ſommerlichen Wärme
iſt der Kuchenteig hübſch weich und was von den
Blechen „abkleckert“, bildet eine begehrte Nachſpeiſe zu
dem alltäglichen Grünfutter.

Und nun iſt es herangekommen, das Zöſchener
Kucheneſſen. Vierzehn Tage nach Pfingſten wird es
ſtets gefeiert, ſo will es der Brauch, denn das iſt ſchon
ſo alk, daß man von ſeinem eigentlichen Sinn und
Unſprung nur ſagen kann: „Nicht Jewiſſes
weeß mer nich.“ Es waren noch zwei Orte in
unſerer Umgebung, die die ſonderbare Sitte kennen.
In Schönau bei Leipzig feiert man das Kucheneſſen
am Sonntag nach Pfingſten, mithin acht Tage vor
dem Zöſchener, während das Kucheneſſen in Altran-
ſtädt der Notzeit des Krieges zum Opfer gefallen iſt
und alle „Wiederbelebungsverſuche“ vergeblich macht.
Aber, wie geſagt, über den Urſprung des Feſtes iſt
man ſowohl dort als hier auf Vermutungen und die
Erzählungen der „Frau Fama“ angewieſen. Manche

noch recht lange erhalten bleibt. Von den Vätern über

alte Leute behaupten, daß das Zöſchener Kucheneſſen

Die GScheelſen Hes Königs Carol
Ende Juni wird vor dem Appellationsgericht in

Paris der Prozeß des neuen Königs Carol von
Rumänien gegen ſeine Pariſer Wirtin Madame Flachet
ſtattfinden.

Jm Frühling 1926 mietete Prinz Carol eine Villa
im Vororte von Paris Neuilly und bezog das Haus
mit ſeiner Maitreſſe Frau Lupescu. Vertragsgemäß
war der Prinz verpflichtet, das Haus zu renovieren.
Da er die Renovierung unterließ, ſtrengte die Haus
inhaberin einen Prozeß an. Sie verlangte 15 000
Frank Entſchädigung und außerdem 2000 Frank für
Heizung. Der Richter in Neuilly entſchied zugunſten
der Klägerin. Der Prinz beanſtandete das Urteil.
Der Termin wurde vom Appellationsgericht auf Ende
Juni feſtgeſetzt.

Der LWAeafercz ver Gicants-
angehvörtgkettsaustwesſe
Die ſüddeutſchen Behörden verlangen, nicht nur bei

Eheſchließungen und zur Jmmatrikulation an ihren
Univerſitäten Staatsangehörigkeitsausweiſe, ſondern
auch bei der Ausſtellung von Reiſepäſſen und ſog
bei Begründung eines dauernden Wohnſitzes in der
bayeriſchen Hauptſtadt. Man bedient ſich an den ſüd
deutſchen amtlichen Stellen in wachſendem Maße dieſer
n Will man damit wohl die Eigenſtaatlich
eit retten?

Jnnerhalb Preußens dagegen genügen Ausweiſe,
wie Geburtsurkunde, Anmeldebeſcheinigung uſw., auch
für Reichsangehörige, die nicht Preußen ſind. Man
heiratet, bekommt einen Reiſepaß ohne große
Schwierigkeiten. Jn Preußen iſt ein Staatsangehörigkeitsausweis nur nötig, wenn berechtigte Zweifet über

die Staatsangehörigkeit beſtehen. Zuſtändig iſt für
den Antrag die Polizeibehörde des letzten Wohnortes,
an dem man nach Vollendung des 21. Lebensjahres
ſich aufgehalten hat. Bei Minderjährigen kommt der
Wohnſitz des Vakers in Frage. Die Ermittlungen er
ſtrecken ſich bis auf die Staatsangehörigkeit des Groß
vaters. Da die Staatsangehörigkeitsverhältniſſe ſehr
verwickelt ſein können, müſſen ſolche Stellen mit der
Ausſtellung betraut werden, von denen man erwarten
muß, daß alle Punkte berückſichtigt werden. Deshalb
iſt eine höhere Verwaltungsbehörde damit betraut
worden. Es iſt beiſpielsweiſe häufig vorgekommen,
daß jemand zu öffentlichen Amtern gewählt wurde, der
nach ſeiner Abſtammung uſw. nicht die Zugehörigkeit
des betreffenden Staates beſaß,

Es liegt jedoch im Intereſſe vieler Staatsbürger,
daß der StaatsangehörigkeitsausweisUnfug der ſüd
deutſchen Behörden, wenigſtens ſoweit er Reichsan
gehörige betrifft, möglichſt bald verſchwindet. Die Zu
gehörigkeit zu einem der deutſchen Länder dürfte heute

eigentlich aus Horburg ſtamme und früher nicht
zwei Tage, wie jetzt, ſondern eine ganze Woche
gedauert habe. Nachdem aber während des Feſtes in

Horburg einmal ein junger Mann im Rauſſch erſtochen
wurde, ſei das „Kucheneſſen“ dort verboten und nach
Zöſchen verlegt worden. Andere erklären wieder, daß
das Feſt von einem früheren Gutsherrn von Bran-
denſtein geſtiftet worden iſt aus Freude darüber,
daß ſeine Tochter durch einen Schäferhund vom Tode
des Ertrinkens gerettet wurde. Urkundlich iſt jedoch
darüber auch nichts erwähnt.

Doch warum ſoll man ſich über ſolche „ollen Ka
mellen“ den Kopf zerbrechen? Das „Kücheneſſen“ iſt
da und es iſt ein ſchöner alter Brauch, der hoffentlich

kommen möge er auch auf Kind und Kindeskinder
weitervererbt werden. „Man muß die Feſte feiern
wie ſie fallen“, ſagt alte Volksweisheit, und darum:
„Auf zum Zöſchener Kucheneſſen!“

doch wohl nur noch von formellem Wert ſein. Es
ſpielt ja nach der Revolution im Wahlrecht keine Rolle,
welche Staatsangehörigkeit der einzelne hat, nur der
Wohnſitz iſt maßgebend. Wer überall im Reich ſich mit
den üblichen Papieren als Jnländer ausweiſen kann,
darf nicht von ſüddeutſchen Behörden als Ausländer
behandelt werden.

Groteske Pflichten der Jolszer
Die Berliner Polizei hat durch das erlaſſene

Uniformverbot die Aufgabe erhalten, den Trägern
von Uniformen dieſe auszuziehen. Da ſich die
Nationalſozialiſten beim Tragen der Uniform jeht
zumeiſt auf die braunen Hoſen beſchränken, müſſen
die Beamten die Nationalſozialiſten feſtnehmen, ſie
der Abteilung T A zuführen und den Feſtgenommenen
die braunen Hoſen ausziehen. Da die Leute aber
nicht in Haft behalten werden können, werden ihnen
als Erſatz für die r ten Hoſen leihweiſe
Gefängnishoſen zur Verfügung geſtellt. Damit die
Polizei die geliehenen Hoſen auch zurückerhält,
werden die Feſtgenommenen mit der „Grünen
Minna nach ihrer Wohnung e e wo
der Begleitbeamte die geliehenen Gefängnishoſen zu
rückerhalten muß. (Auch in anderen Städten ver
fährt die Polizei nach ähnlichem Muſter.)

Eüte Hochſchale, 32 Gtubenten,
15 Lehrkräfte
Jm Hochſchulleben Deutſchlands gibt es gewiſſe

Seltſamkeiten, die wenig bekannt ſind, aber es dennoch
verdienen, ſorgſam notiert zu werden. Von den
großen Hochſchulen ſoll hier nicht die Rede ſein, nur
von den paar Dutzend kleineren, von deren Exiſtenz
mancher in Deutſchland wohl kaum eine Ahnung hat.
Da gibt es unter anderem in Witzenhauſen eine
Kolonialhochſchule, ſie wird von 89 Studenten beſucht
und beſitzt einen Lehrkörper von nahezu 20 Perſonen.
Noch ſeltſamer ſind die Verhältniſſe auf der philo
ſophiſchtheologiſchen Hochſchule in Braunsberg. Sie
wird von 32 Hörern beſucht, denen ein Lehrkörper
von rund 15 Profeſſoren und Dozenten zur Ver
fügung ſtehen. Die der Dresdener Hochſchule an
geſchloſſene Forſtakademie zählt 69 Studenten, die von
rund 33 Dozenten, darunter nicht weniger als 22
ordentlichen Profeſſoren unterrichtet werden. Bei den
übrigen deutſchen Forſthochſchulen herrſchen ganz ähn
liche Verhältniſſe. Man erſieht aus dieſen ſeltſamen
Tatſachen, daß in Deutſchland für die Volksbildung
wirklich außerordentlich viel getan wird. Ob aller
dings allen dieſen Miniaturhochſchulen eine Daſeins
berechtigung zugeſprochen werden kann, erſcheint uns
angeſichts der großen Finanzſorgen in Deutſchland
höchſt zweifelhaft. Ob ſich hier nicht durch eine Zu
ſammenlegung von mehreren dieſer kleinen Hochſchulen

größere Erſparniſſe erzielen laſſen? Die Antwort auſ
dieſe Frage ergibt ſich von ſelbſt.

Reforter ſt not
Reformiert muß werden! Jmmerzu und überall!

Und wenn nichts Vernünftiges zu reformieren iſt, dann
wird etwas erfunden, gleichgültig, ob nützlich oder
nicht. Nicht die Zweckmäßigkeit des Reformierens iſt
Hauptſache, ſondern das Reformieren an ſich, die Re
klame für die Reformer und das Geſchäft, das oft
genug damit verbunden iſt.

Alſo reformieren wir!
Aber was!? Es gibt einen „Bund zur Refor

mierung der geſellſchaftlichen Umgangsformen“ (un
bedingt notwendig!); es gibt zahlloſe Bünde, Ver
eine, Klubs, Zirkel, Parteien, Sekten, die alle, alle
etwas reformieren. Wenn man unter dieſen Um
ſtänden nur wüßte, was eigentlich noch zu refor
mieren iſt?!

Dieſe Frage hat ſich auch ein Herr Hagen vor
gelegt, der unbedingt unter
natürlich ebenfalls etwas reformieren muß.
da iſt ihm ein genialer Gedanke gekommen:

„die reform der männerkleidung.“ Zu dieſem Zweck
er ſelbſtverſtändlich eine gehen egründethat. „die internationale geſellſchaft für a der
männerkleidung, ſtuttgart, wien.“ Und dieſe Geſell
ſchaft verſendet jetzt Proſpekte mit Arbeiten, „die bei
den werbetagen für die reform der männerkleidung
eine führende Rolle ſpielen werden!

Man darf wohl ſagen wir haben Sorgen! Wir
haben wirklich Sorgen! Reformiert das politiſche
Leben, reformiert die Umgangsformen der heutigen
Menſchen, reformiert unſere Staatsfinanzen. Das
alles iſt außerordentlich notwendig und nützlich
aber bitte, laßt uns herumlaufen, wie wir wollen!
Das Sporthemd iſt gehe ne geworden ſchon
im vorigen Jahr. Wir laufen ſelbſt in der Stadt in
leichten Halbſchuhen herum. Wir haben uns den Hut
abgewöhnt. Nun laßt uns bitte in Frieden! Wir ver
zichten wirklich auf ſogenannte „Schlupfzuge“ (ein
herrliches Wort) in grün, blau, roſa oder hellgelb.
Schöner werden wir dadurch ſicherlich nicht.

Reformiert wo ihr wollt und was ihr wollt. Aber
uns laßt zufrieden mit Reformen und mit Auf
rufen, hinter denen ſich doch nichts anderes verbirgt,
als die Aufforderung, irgendwelche „Erfindungen“ z
kaufen. Wir danken!

Gerichtsverhandlungen

Vor den Schranken des Gerichts.
In der kommenden Woche werden u. a. folgende

Strafſachen verhandelt werden:
am 26. Juni, 1054 Uhr, vor dem Schöffengericht 22

in Halle, gegen den Arbeiter Otto K. aus Ammen-
dorf wegen verſuchten Einbruchsdiebſtahls;

um 9 Uhr vor dem Schöffengericht in Eisleben
gegen den Angeſtellten Wilhelm R. aus Eisleben
und 8 Genoſſen wegen ſchwerer Amtsunterſchlagung-

am 27. Juni, um 9 Uhr, vor dem Schöffengericht 23
in Halle, gegen die Ehefrau Marta St. in Groß
kugel wegen Brandſtiftung (Jnbrandſetzung ihres
Anweſens am 5. Januar 1930. Wegen der ſonſtigen
ſ. Z. in Großkugel ſtattgefundenen Scheunenbrände
iſt ſie nicht angeklagt);

um 11 Uhr vor der Strafkammer Halle gegen den
WMechaniker Waldemar B. wegen Einbruchsdiebſtahls
(Berufungsverhandlung wegen der Einbrüche in Lauchſtädt, 1. Jnſtanz 22 Lahre Zuchthaus);

am 23. Juni, 1034 Uhr, vor dem Schwurgericht in
Naumburg, gegen Frau Emma Sch. in Bad Bibra
wegen Unterſchlagung;

am 24. Juni, 958 Uhr, gegen die Gaſtwirtin Elſe N.
in Toll witz wegen gewerbsmäßiger Abtreibung

um 12 Uhr gegen den Eiſenbahnaſſiſtenten D. in
Weißenfels wegen verſuchten Mordes an ſeiner
Ehefrau;

um 11 Uhr vor der Großen Strafkammer in Naum
burg gegen den Landwirt Oswald Th. in Poſen
dorf wegen fahrläſſiger Tötung;

um 12 Uhr gegen den Schloſſer Konrad B. wegen
gefährlicher Körperverletzung (Tatort Roßleben,
I. Jnſtanz 9 Monate Gefängnis;

am 26. Juni, 934 Uhr, vor dem Schöffengericht
Naumburg, gegen den Eiſenbahnaſſiſtenten D. in
Weißenfels wegen Einbruchsdiebſtahls in dieStationskaſſe Weißenfels am 10. April 1930;

am 27. Juni, 95 Uhr, vor dem Schwurgericht
Naumburg, gegen den Maler Fritz L. und den Arbeiter
Otto P. aus Freyburg wegen Brandſtiftung (Jn
brandſetzung des eigenen Hauſes am 22. April)

am 24. Juni, 13 Uhr, vor dem Schöffengericht in
Wittenberg, gegen den Lehrer i. R. Paul Hinkler
in Freyburg wegen öffentlicher Beleidigung des
preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun in national
ſozialiſtiſchen Verſammlungen in Pretzſch a. E.

Schöffengericht Weißenfels.
Verurteilter Sittlichkeitsverbrecher.

Weißenfels. Der wegen verſchiedener Vergehen
bereits 15mal vorbeſtrafte Grubenarbeiter Andreas
Sch. aus Reichardtswerben, lockte am24. Mai d. J. ein 6jähriges Mädchen, dem er ver
ſprach, Maikäfer zu ſchütteln, nach einer Abraum

alde bei Groß kayna und verſuchte ſich an dem
Kinde in unſittlicher Weiſe zu vergehen. Ein auf
dem Felde grbeitender Mann und ein des Wegs
kommender Radfahrer ſchöpften aber Verdacht und
kamen gerade noch zur rechten Zeit dazu wie der
Lüſtling dem Kinde, dem er den Mund zuhielt, Ge
walt antun wollte. Jetzt des Vergehens gegen S 176
Abſ. 8 StGB. angeklagt, erklärte der Angeklagte,
daß er an dem fraglichen Tage ſtark betrunken war
und deshalb die Tat weder leugnen noch zugeben
könnte. Er wurde trotz ſeiner Vorſtrafen nur zu
9 Monaten Gefängnis verurteilt, da er die
Tat in ſtark angetrunkenem Zuſtande verübt hatte.

Vor den Gerichtsferien.
Bereits in wenigen We

ginnen die Gerichtsferien, die bis zum 15. September
dauern. Während der Gerichtsferien werden nur
er entſchieden und behandelt. Als Ferien-

a war Strafſachen, Arreſtſachen, einſtweilige
Mieterſtreitigkeiten, Meß und Markt

Seeliſches Gleichgewicht,
innere Ruhe und äußere Kratf im Kampfe ums
Daſein gewinnen Sie durch ſtändigen Genuß von
Ovomaltine. Die darin enthaltenen, aufgeſchloſſenen
Nähr und Kraftſtoffe aus Malzextrakt, Milch und
Eiern machen Sie jung, elaſtiſch und geben Jhnen
wohliges Kraftgefühl.
Originaldoſen mit 250 gr. Jnhalt zu 2,70 RM.
500 gr. 5.— RM. in allen Apotheken und Drogerien
erhältlich. Gratisprobe und Druckſchriften von
Dr. A. Wander G. m. b. H., Oſthofen-Rheinheſſen.

innerem Zwange
Und

Wochen, am 15. Juli, be
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Aus Mitteldeutſchland
Letzter Lohnzahltag bei der Mansfeld A.G.

Eisleben. Am Freitag wurde bei der Mans
feld A.G. der Reſtlohn für den vergangenen Monat
t. Der Lohnkag vollzog ſich in gewohnter
Weiſe, ohne jeden Zwiſchenfall. Gleichzeitig wurde
pon den Gewerkſchaften die zweite Streikunter
ſtützung ausgezahlt. Die Situation iſt unverändert.
Die Mansfeld A.G. hat den Streikenden die
Arbeitspapiere zugeſtellt.

Kohlenſtaubexploſion

Ein Fabrikdach fliegt in die Luft.
Fünf Verletzte.

Liebenwerda. In der Brikeltfabrik der
Beukerſitzer Kohlenwerke ereignete ſich eine ſchwere
Kohlenſtaubexploſion, bei der fünf Leute der Belegſchaft
e Teil erheblich verletzt wurden und ſchwere Schä
ſind an Gebäuden und Maſchinen angerichtet worden
ind.

Die Exploſion geſchah beim Ablöſchen eines Bran
des an den Kohletrockenſchloten. Ein Teil des
Daches der Fabrik wurde durch die Gewalt der Ex
ploſton hoch geriſſen und ſtürzte auf die
äußeren Betriebsanlagen. Jm Jnnern des
Gebäudes ſprang das Feuer, gefördert durch die ſeit
Wochen herrſchende Trockenheit, ſchnell weiter. Die
Feuerwehr halte viel zu tun, um jede Gefahr zu
bannen. Große Schwierigkeiten bereitete die

Bergung eines der Verletzken.
der bei der Exploſion oben im Fabrikgebäude vom
Mauerwerkeingeklemmt wurde. Es gelang
ſchließlich zwei beherzten Männern, die durch die vom
Feuer erfaßten Räume vordrangen, ihn mit eigener
Lebensgefahr zu retten. Von den übrigen Verletzten
iſt einer ſchwer verbrannt, ein dritter hat infolge des
Sturzes aus der oberſten Etage des Fabrikgebäudes
ſchwere Knochenbrüche davongetragen. Die beiden
weiteren Verletzten ſind nur leichter beſchädigt.

Die Schäden, die die Betriebsanlagen erlitten
haben, ſind derartig, daß

für mehrere Wochen drei Brikettpreſſen ſtillgelegt

ſind, doch hofft die Werksleitung, den übrigen
Teil des Betriebes bald wieder in Gang ſetzen
zu können. über die Entſtehungsurſache des
Feuers iſt man ſich noch nicht im klaren. Zur
Zeit iſt eine Unterſuchungskommiſſion auf dem Werk
beſchäftigt. Man hört, daß möglicherweiſe die neu ein
gerichtete elektriſche Entſtaubungsanlage irgendeinen
Mangel aufzuweiſen hatte, der den Brand vielleicht
verurſfachte. Die nachfolgende Exploſion wird auf die
überaus leichte Entzündbarkeit des Kohlenſtaubes
zurückzuführen ſein.

Eine Frettchenſteuer.
Sangerhaufen. Der Kreistag des Kreiſes Sanger-

hauſen wird ſich mit dem Antrag des Kreisausſchuſſes
auf Einführung einer Frettchenſteuer zu beſchäftigen
haben. Von der Steuer ſollen Frettchen von Jagd
inhabern und Jagdſchutzbeauftragten nicht erfaßt
werden. Jm übrigen ſollen für jedes Frettchen im
Jahre 40 RM. bezahlt werden.

Aukobuslinie Aſchersleben-Thale.
Aſchersleben. Die Reichspoſt hat jetzt eine be

grüßenswerte Autobuslinie eingerichtet, die Aſchersleben
direkt mit Thale verbindet und damit die Mängel an
der Froſer Spitzkehre vermeidet. Die neue Linie führt
über Ermsleben, Ballenſtedt, Gernrode, Bad Suderode,
Stecklenberg und verkehrt mehrmals täglich.

Der Heuwagen
an der Starkſtromleitung.

Eigenartige Brandſtiftung.
S Hötensleben. Nachmittags befand ſich der
Fuhrunternehmer Kappelmeier beim Einfahren von
Heu auf dem Heimwege. Um den Weg äbzukürzen,
fuhr er über den Schützenplatz und kreuzte dabei
eine Lichtleitung, die anſcheinend nicht hoch genug
iſt, denn das Heu kam mit den Drähten in Berüh-
rung. Es entſtand Kurzſchluß. Eine Stichflamme
ſetzte die wertvolle Ladung in Brand, ſo daß
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„Verzeihen Sie, Herr Aſſeſſor, ich ſprach ſoeben
mit meinem Jugendfreunde, Herrn Gutsbeſitzer

Jch dachte, die Herren ſeien miteinander
annt.

Beide ſahen ſich einen Augenblick an und maßen
ſich mit den Augen, dann ſagte der Aſſeſſor froſtig
höflich: „Jch glaube, ich hatte ſchon einmal den
Vorzüg. Aber geſtatten Sie, daß ich Jhnen ein
Tuch umlege oder Sie in das Haus geleite, der
Abend iſt kühl und ich wäre untröſtlich

Bruno war es wie kältender Froſt, er beugte ſich
auf Liſas Hand, drückte förmlich einen Kuß darauf
und trat zurück. Er konnte nicht ſehen, daß auf
Liſas Geſicht ein Zug weher Enttäuſchung lag. Jetzt
kamen auch die Mutter und die Geſchwiſter aus dem
Hauſe. Die erſtere nickte ihm freundlich zu, weil
ſie ihn an Liſas Seite ſah und glaubte, daß es zu
einer Ausſprache gekommen ſei. Sie verabſchiedeten
ſich und fuhren davon.

Als ſie vor dem Gutshauſe anlangten, meldete
ihnen die Magd: „Ein Herr von Wellerſtädt wartet
ſ1 o ein paar Stunden auf den jungen Herrn

ilhelm.
ilhelm eilte in das Haus und Erna freute ſich,

daß der Herr Leutnant ſie noch in dem eleganten
Trauerkleidchen ſehen konnte. Frau Margareke, vor
allem aber Bruno, kam der Beſuch ſehr ungelegen.

Wellerſtädt war ein netter junger Mann von
r Figur, tadelloſen Manieren und einem etwas
eichtſinnig blaſierten Ausdruck in dem ſonſt gut
mütigen, angenehmen Geſicht. Er entſchuldigte ſich,
daß er zu ſo ungelegener Zeit komme. Er habe auf
einem Rittergut im Solling eine Jagd mitgemacht,
und da morgen ſein Urlaub zu Ende gehe, ſo ſei es
ihm eben nur heute möglich geweſen der freundlichen

n des jungen Herrn Wilhelm Folge zu
eiſten.

Sechs Jahre Dfszfplinarverfeahren
Bedenkliche Finanzgeſchäfte. Landrat

Bad Liebenwerda. Das Diſziplinarverfahren
gegen den ehemaligen Liebenwerdager Landrat Vogl
iſt nun endlich zum Abſchluß gekommen. Der Diſzi
plinarhof für nichtrichterliche Beamte hat das Ur-
teil geſprochen. Gegen den ehemaligen Landrat
wurde auf Dienſtent laſſung unter Zubilligung
der Hälfte der Penſion für die Dauer von 5 Jahren
erkannt. Gegen das Urteil ſteht noch die Möglich
keit der Berufung an das Staatsminiſterium öffen.
Sobald der Spruch rechtskräftig wird, wird das
Oberverwaltungsgericht auch

das Verfahren gegen Merres fortführen

können, den Mittäter Vogls und ehemaligen Kreis
ſparkaſſendirektor. Die erſte Jnſtanz hat gegen
Merres auf Dienſtentlaſſung erkannt. Auf die Be
rufung entſchied das Oberverwaltungsgericht, daß
gegen Merres erſt weiter verhandelt werden ſoll,
en das Diſziplinargericht gegen Vogl geſprochen

ätte.
Die Vergehen der beiden Beamten liegen bereits

6 Jahre und länger zurück. 1924 wurde bekannt,
daß die beiden, um erlittene Verluſte wettzumachen,
ohne Wiſſen der Kreiskörperſ aften eine Reihe von

r r äften getätigt hatten,die unglücklich verliefen und dem Kreis einen

Vogl zur Dienſtentlaſſung verurteilt.
Schaden von 1,8 Millionen

einbrachte. Die ſtrafrechtliche Verfolgung endete mit
der Verurteilung von Vogl zu fünf und von Merres
zu vier Monaten Gefängnis Die Affäre hat ſeiner
Zeit beträchthiches Aufſehen erregt, da das Verfahren
gegen Vogl ſich auffällig lange hinzog. Auch nach
dem das richterliche Urteil Rechtskraft erlangt hatte,
pergingen noch immer faſt 326 Jahre, bis jetzt endlich das Diſziplinarverfahren zum Abſchluß gebracht

werden konnte. e
Ein Kriminalbeamter vom Dienſt

ſuspendiert.
Magdeburg. Der Kriminalkommiſſar Ziegler

in Burg iſt vom Dienſt ſuspendiert worden. Veran
haſſung dazu gaben die in einem von Ziegler ſelbſt
gegen einen Burger Einwohner angeſtrengten Prozeß
gegen Ziegler erhobenen Anſchuldigungen. r
KHriminalkommiſſar wird u. a. beſchuldigt, drei

eineide geleiſtet und angebliche Woll
ſchiebun gen verheimlicht zu haben, um ſich Vor
teile daraus zu verſchaffen. Der Prozeß der An
fang Juli beginnen wird, wird auch ſchwere Be
laſtungen der früheren Burger Stadtverwaltung mit
ſich bringen.

e

dem Beſitzer weiter nichts übrigblieb, als ſchnell
die Pferde abzuſpannen. Das Heu und der Wagen
ſind vollkommen ver brannt.
Magdeburgs Waſſerverſorgung aus der Letzlinger Heide

ſichergeſtellt.

Magdeburg. Wie wir hören, ſind die Vor
arbeiten für die Waſſerverſorgung der Stadt Magde
burg aus der Letzlinger Heide endgültig abge
ſchloſſen, ſo daß nunmehr praktiſch Planungen und
Bau des Werkes begonnen werden können. Die Durch
führung des Baues liegt in Händen der zuſtändigen
Magiſtratsſtelle, der Tiefbauverwaltung.

Ein Kinderheim verwüſtet
und beſchmutzt.

Gera. Ein kaum glaublicher Unfug wurde
nachts hier im Stadtwald im ſtädtiſchen Kinder
erholungsheim verübt, welches voriges Jahr
mit 100 000 Mark Koſten errichtet worden war. An
ſcheinend Feinde des Heimes drangen nachts ein und
zertrümmerten die inneren Einrich-
tungen, machten vorhandene Nahrungs und
Lebensmiktel unbrauchbar und beſchmutzten das
Heim in nicht wiederzugebender Weiſe.

Maſſenerkrankung
an Fleiſchvergiftung.

40 Perſonen krank.
F. Koburg. Mehrere Familien mit insgeſammt

40 Köpfen ſind hier nach Genuß von Freibank-
fleiſch erkrankt. Zwei Erkrankte mußten ins Landes
krankenhaus gebracht werden, da ihr Zuſtand ernſt
iſt. Bei den anderen Perſonen handelt es ſich um
weniger ſchwere Fälle. Die meiſten der Kranken
befinden ſich auf dem Wege der Beſſerung.

Verbrecherjagd über die Hächer
Raubüberfall auf ein Dienſtmädchen

Leipzig. Am Freitagmittag verübte im Grund
ſtück Jnſelſtraße Nr. 11 ein Arbeiter auf ein
Dienſtmädchen einen dreiſten Raubüber
fall. Der Täter hatte beobachtet, wie das
Mädchen auf der Girokaſſe und dem Poſtſcheckamt
Geldgeſchäfte erledigt hatte. Er hatte es
zweifellos auf die von dem Mädchen abgehobenen
Gelder abgeſehen. Durch das Dazwiſchentreten
anderer Perſonen wurde der Räuber an ſeinem
verbrecheriſchen Vorhaben gehindert und ergriff die
Flucht über die Dächer. Von einem Poſt
beamten konnte der Übeltäter ſchließlich geſtellt und
überwältigt werden. Jm Polizeigefängnis verübte
der Täter am Abend einen Selbſtmordverſuch, konnte
aber von dazukommenden Beamten gerettet werden.

Frau Margarete bat ihn, bis zum nächſten
Morgen zu bleiben, teils aus Gaſtlichkeit, teils aus
Stolz auf dieſe Bekanntſchaft ihres jüngeren Sohnes.
Erna ſchwelgte in Entzücken. Bruno beobachtete den
Gaſt in ruhig ſachlicher Weiſe. ß

Zum erſten Male ſeit ihr Gatte nicht mehr im
Hauſe weilte, ließ die Mutter ein paar Flaſchen
Wein aus dem Keller holen. So kam es, daß die
Abendtafel einen feſtlichen Anſtrich hatte, und dank
dem Unterhaltungstalent des jungen Offiziers und
der fröhlichen Stimmung von Wilhelm und Erna
wurde der Abend ſogar luſtig.

Bruno war alles wie eine furchtbare Komödie.
Hier Heiterkeit und dort der Tod. Wie konnte man
nach einem Begräbnis zu ſolcher Unterhaltung auf
gelegt ſein!

Endlich gab Frau Margarete das Zeichen zum
Aufbruch. Nun erſt erbat Bruno von Herrn von
Wellerſtädt die notwendige Unterredung, die beide
für den nächſten Morgen anſetzten.

Bruno ſtand ſchon wieder in ſeiner grünen
Werktagsjoppe auf dem Wirtſchaftshof, als Leutnant
Wellerſtädt und Wilhelm im kleidſamen Reitanzug
er wollte ſeinem Freund das Geleit geben am
frühen Morgen herunterkamen.

„Schon munter, Herr Leutnant? Sie müſſen
entſchuldigen, daß ich im Arbeitsrock ſtecke. Aber die
Arbeit ruft.“

Herr von Wellerſtädt war viel zu ſehr Kavalier,
um ſich ſeine Verwunderung über Brunos ärmlichen
Anzug anmerken zu laſſen, aber Wilhelm ärgerte
ſich.

„Alſo, Herr Leutnant, wenn ich Sie einen Augen
blick bitten darf. Wilhelm, du kannſt jn inzwiſchen
veranlaſſen, daß die Pferde geſattelt werden.

Sie gingen zuſammen in Brunos Büro, der dort
eine Menge ſachlicher Fragen an Wellerſtädt richtete.
Der Leutnant wußte alle ſeine Bedenken zu zerſetzen,
und das um ſo leichter, als Bruno ja ſelbſt die
Uberzeugung hatte, daß Wilhelm ſich wirklich zum
Offizier eigne. Als ſie herauskamen, ſagte Bruno
nichts, aber Wellerſtädt nickte Wilhelm zu, daß ſein
Wunſch erfüllt werde.

Heute war die ganze Familie dem Gaſt zu Ehren
am Frühſtückstiſch, ſogar Erna, die ſonſt bis in den
Vormittag hinein ſchlief, war, ſorgfältig angezogen,
erſchienen, kokett wie immer, um die Abſchieds-
huldigungen nicht zu verſäumen, und der Leutnant

angeſtellte Mart a

in geren Queſitfeten zu niecdigsten ren
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überfallen und den Vollbart zerſchnitten.
F Leipzig. Ein 30 Jahre alter Händler wurde

nachts von drei unbekannten Männern angefallen,
ohne jeden Grund geſchlagen und zu Boden ge
worfen. Einer der Täter ſchnitt dem Überfallenen
t einer Schere einen Teil des Vollbartes
ab.

Todesfahrt eines Vetrunkenen.
Leipzig. Auf der Chauſſee Engelsdorf-

Leipzig ereignete ſich nachts ein ſchweres Auto
unglück. Der von dem Leipziger Generalvertreter
Tauſcher geſteuerte Wagen geriet ins Schleu
dern und fuhr in den Straßengraben. Tauſcher, der
angetrunken geweſen iſt, hatte nach Verlaſſen
des Ortes ein raſendes Tempo angeſchlagen. Er
wurde aus dem Wagen geſchleudert und erlitt einen
ſchweren Schädelbruch, der ſeinen ſofortigen
Tod herbeiführte, Die mit ihm im Wagen ſttzende
Stühe Friederike Prein kam mit einem Armbruch
davon.

Ein Kaſſierer, der ſich mit der Regi
ſtrierkaſſe nicht zurechtfinden konnte.

Leipzig. Die Sparkaſſe des Allgenteinen
Konſumvereins Chemnitz hatte im Januar 1928 im
Verfolg von Rationaliſterungsmaßnahmen u. a. eine
Regiſtriermgſchine angeſchafft und ihren
Buchhaltereibetrieb entſprechend umgeſtellt. Der ſeit
dem 1. U 1921 als Kaſſierer tätige E. konnte ſich in
folge ſeines Alters nicht mehr zurechtfinden und kam
mit ſeinen Eintragungen in Rückſtand. Es traten
auch Kaſſendiſferenzen auf. Dabei hat E.
zwei Falſchbuchungen vorgenommen und iſt deshalb
friſtlos entlaſſen worden. Der Gemaßregelte hielt
ſeine Entlaſſung für nicht berechtigt, wurde aber mit
ſeiner Klage auf Fortfahren ſeines Gehalts bis zum
31. Oktober 1928 in allen Jnſtanzen und jetzt auch
vom Reichsarbeitsgericht abgewieſen. Die friſtloſe
Entlaſſung ſei berechtigt, weil dem Konſumbverein,
der in jeder Hinſicht einwandfrei vor ſeinen Sparern
daſtehen müſſe, nicht zuzumuten geweſen ſei, einen
Angeſtellten, wie den Kläger, noch längere Zeit in
einem ſo verantwortungsvollen und Vertrauen er
fordernden Poſten zu belaſſen. Der Kläger habe
nicht die mindeſte ſtichhaltige Erklärung für das
Zuſtandekommen des Mankos, das abſolut auf jeden
Fall etwa 900 Mark betrug geben könne. Dieſer
Umſtand rechtfertige allein ſchon die ausgeſprochene
friſtloſe Entlaſſung

Geldlokterie zur Erhaltung des Wurzener Doms.
Wurzen. In Verbindung mit der bereits ge

billigten und zu Ende geführten Lotterie für Erneite
rungsarbeiten am Freiberger Dom wurde in Würdi
gung des Kulturwertes in Verbindung mit der ge
nannten Lotterie vom Jnnenminiſterium eine ſolche
für den Wurzener Dom genehmigt, für die 200 000
Loſe ausgegeben wurden. Mit Rückſicht auf diefe hohe
Zahl und der damit verbundenen ſchweren Verkäuf
lichkeit wurde die Lotterie zweimal ausgeſpielt und
zwar im Mat für Freiberg, während die Ausſpielung
für Wurzen im Juli ſtattfindet.

Am Hochſpannungsmaſt verbrannt.
PKaunfungen. Als der Malergehilfe Ernſt

Kindlker aus Wolkenburg an dem Hochſpannungs
maſt in der Nähe des Gaſthofs Vogel arbeitete
ſchlugen, als er mit den Hochſpannungsdrähten in
Berührung kam, aus dieſen Flammen empor. Er
blieb brennend an den Drähten hängen und ſtürzte
nach Abſchaltung des Stromes auf die Straße her
ab. In faſt hoſffnungsloſem Zuſtand wurde er L
Rabenſteiner Bezirkskrankenhaus zugeführt. Die
eingeleitete Unterſuchung hat ergeben, daß eine Re
ſerve 3000-Voltleitung, die ſchon länger außer Betrieb
war, von einem bisher noch Unbekannter unter
Strom geſeht worden iſt. Sie war kurz vorher noch
geprüft worden.

Rache eines Hienstmeäckehens
Das Kind der Dienſtherrſchaft mit Lyſol vergiftet

10 Jahre
Erfurt. Wegen einer Untat, die ſeinerzeit

große Empörung auslöſte, ſtand die 20jährige Haus
Nelkel aus Arnſtädt vor dem

Schwurgericht Erfurt. Das Mädchen hatte im
Januar d. J.

das 154 Jahre alte Söhnchen ihrer Herrſchaft
mit Lyſol vergiftet.

Es waren zur Verhandlung nicht weniger als fünf
Sachverſtändige und 20 Zeugen geladen.
Das 7 iſt am 14. Januar 1980 bei demKaufmann Schippel in Dienſt getreten. Da es Be
ziehungen zu einem jungen Manne hatte und deshalb
öfters ohne Erlauhnis ausging oder zu bange aus
blieb, war die Dienſtherrſchaft bereits nach einer
Woche mit der Hausgehilfin ſehr ünzu-
frie den. Zwei u vor der Tat erfuhr dasMädchen durch einen Angeſtellten des Geſchäfts, daß

ihre Entlaſſung bevorſtand,
und beſchloß ſich zu „rächen“. Sie habe vermutet,
daß dies am wirkſamſten geſchehen könne, wenn ſie
ſich an dem Kinde vergreife, das gegen ſie eine un
berwindliche Abneigung zeigte Jn der Wohnung
des Kaufmanns ſtand auf dem Fenſterbrett zwiſchen
Blumenſtöcken eine Flaſche mit Lyſol, die die Auf
ſchrift „Gift“ und einen Totenkopf trug Die Nelkel
will den Entſchluß, dem Kinde den Jnhalt einzu
flößen, erſt kurz vor der Tat gefaßt haben und auch

war in der Tat in jeder Weiſe bemüht, einen guten
Eindruck bei ihr zu hinterlaſſen.

Dann ritten Wilhelm und Wellerſtädt davon.
Bruno ging aufs Feld hinaus, aber er hatte

keine Ruhe zur Arbeit Er faßte einen ſchnellen
Entſchluß Zu Liſa hinüber und nachholen, was er
bisher verſäumt, ihr in liebevollen Worten ſein
Beileid ausſprechen. Seltſam, wie ihm zumute war.
Er verſpürte etwas wie Jugend und Lebensluſt,
Sehnſucht nach Liebe und Glück

Mit ſchnellen Schritten eilte er vorwärts und
ſtand bald vor dem Forſthaus. Noch zeichnete ſich
deutlich der mit grünen Tannenreiſern beſtreute
Weg ab, auf dem ſie geſtern den alten Herrn zu
Grabe getragen. Alles fiel ihm wieder ein. Was
ſollte da die flackernde Freude in ſeinem Herzen, er
kam ja in ein Haus des Todes. Wie ſtill es war.
Fenſter und Türen waren geſchloſſen niemand zu
ſehen. Wie ein Alp legte es ſich ihm auf die Bruſt.
Langſam und ſchwerfällig trat er an die Tür und
zog die Klingel.

„Jm Hauſe niemand!“
Ein Förſterknecht rief es ihm zu, der vom Hofe

kennen mich
kam.

„Sie doch,Fräulein Liſa?“
„Das Fräulein iſt heute früh mit ihrer Tante

abgereiſt. Soviel ich gehört habe, ſollen die Möbel
in den nächſten Tagen geholt werden.

„Es iſt gut, Franz, ich danke.“
Wie ein Schlafwandelnder ging er davon. Sie

war fort! Er kam zu ſpät!

8. Kapitel.
Frau Stadtſekretär Hohendorf ſtand am Fenſter

und ſchaute die Weenderſtraße hinab. Eben trat der
neuernannte Amtsrichter von Horn aus dem Hauſe,
ſah noch einmal zu den Fenſtern hinauf und grüßte
ehrerbietig. Sie dankte mit größter Liebenswürdig
keit, dann wandte ſie ihre lange, dürre Geſtalt dem
Zimmer zu und trat zu Liſa, die an einer Stickerei
arbeitete

„Mein liebes Kind, das geht doch wirklich nicht ſo
weiter. Nun biſt du ein volles Jahr mein lieber
Gaſt und ziehſt verzeih mir den Ausdruck den
Herrn Aſſeſſor Verzeihung, den Herrn Amts
richter an der Naſe herum. Jch begreife dich
nicht! Ein ſo vorzüglicher Mann! Aus beſter

Franz, wo iſt denn
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Zuchthaus.
nur deshalb, um es krank zu machen, damitFran Se die im Geſchäft mit tätig war, ſie

die Lyſolfbaſche en hielt dem ſchlafenden Kinde
mit der Linken die Händchen feſt und

goß ihm das Gift in den
Da das Kind nieſte, erhielt auch die Nelkel einige
Spriher ins Geſicht, die Atflecken chten. Siebegab ſich numnehr wieder in ihr Bett und begann
a zu ſchreien, wand ſich, anſcheinend im
Schuterz, hin und her und i her
beieilte, ein egeſtiegen und habe ihr etwas einge vßt.

der Mord an dem
ugeſae rn renverkündet walt hatte die Anklagewegen Mordes fallen laſſ beantr wegenen und

Giftbeibringung mit Todesfolge 229 Abſ. 1 und 2
Str B. die Mindeſtftrafe
Zuchthaus und 5 JahDas Schwurgericht erkannte gu ch auf
dieſe Strafe, beſchloß aber, ein Gmäaden
geſuſch auf Umwandhung in eine mildere Gefängnis

j ſtrafe zu befürworten.

Tuchlermenter

El Marke 12
Familie geſicherte Stellungl Adliger Namel! Ja,
was willſt du denn noch mehr? Du wirſt, weiß
Gott, ſolange machen, bis er eine andere nimmt. n

Liſa ſtand auf und ſeufzte während ſt
Stickerei zuſamnmenlegte. „Dann wäre ich ihm von
ganzem Herzen dankbar.

Die Frau Stadtſekretär wurde böſeWeil du eben, rot deiner Klugheit, ein dummes
Ding biſt und an deinem Glück vorbeigehſt. Aber
mit dir iſt ja nicht zu reden. Nur eins will ich dir
noch ſagen: So geht das nicht weiter! Entweder
oder! Du weichſt dem Herrn Amtsrichter jedesmal
gus und vermeideſt ſtets ein Geſpräch unter vier
Augen, ſooft ich euch Gelegenheit dazu Jetzt
mußt du Farbe bekennen. Er geht nach Northeim
als Amtsrichter, und da kann man es ihm nicht ver
denken, wenn er ſich einen eigenen Hausſtand gründen
will. Er hat es mir eben anbertraut, weil du wieder
einmal nicht zu ſprechen warſt. Hätte der Mann
eine Ahnung, wie du ihn zum beſten haſt, und wüßte
er, daß ich ihm immer etwas vorflunkere, er würde
ſich nicht mehr nach dir umſehen. So aber iſt ſeine
treue Liebe direkt rührend. Er wird dir jedenfalls
ſchreiben Wenn du den Mut haſt, den Wunſch deines
Vaters zu mißachten, deine eigene Zukunft zu zer-
ſtören, ſchön, dann gib ihm ehrlich ünd offen einen
Korb; biſt du aber endlich vernünftig geworden,
dann ſage ja und mache Hochzeit. Willſt du denn
mit aller Gewalt eine alte Jungfer werden

Stolz auf ihre lange Rede, ſtand die Tante mit
erhobenem Kopf da und wartete auf die Wirkung

Liſg nickte nur, dann ſagte ſte leiſe „Du haſt
recht, Tante, ich muß eine Entſcheidung treffen. So
bald er ſchreibt werde ich ihm äntworten.“

„Und wie wirſt du dich entſcheiden
n weiß ich in dieſem Augenblick ſelbſt noch

nicht.“
„Und dabei ſeufzt du, als wolleteſt du zum

mindeſten hingerichtet werden.
Die Tante war beleidigt, weil Liſa ſich ihr nicht

anvertraute, und ſie machte daraus kein Hehl.
„Liebe Tante, das muß ich mit mir allein aus

machen. Es gilt mein Lebensglück, und da kann mir
niemand raten, das muß ich ſelbſt entſcheiden
Verleht ging die Tante aus dem Zimmer und

ließ Liſa in tieſen Gedanken zurück. 9
Amtsrichter von Horn war wieder in ſeiner ele

ganten, ſehr korrekt, ſteif und pedantiſch ein
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Aus aſſer Welt
Erdrutſch in Eſſen.

Ein furchtbbares Unglück ereignete ſich an der
Neubaukolonie in der Helmholtzſtraße. Vor einem
Hauſe der Straße gab plötzlich das Erdreich nach,
und es entſtand ein rieſiger Krater, der un
gefähr 12—15. Meter tief iſt und etwa 15. Meter
Durchmeſſer hat. Ein auf der Straße ſpielendes
Kind wurde in die Tiefe geriſſen. Die Bemühungen
der ſtädtiſchen Feuerwehr, das Kind zu bergen,
mußten als ausſichtslos aufgegeben werden, zumal
da die Erdſturzgefahr noch nicht endgültig beſeitigt
iſt. Außerdem verſchwand ein Wagen, der einer
Tiefbaugeſellſchaft gehörte, ſpurlos in der Tiefe.
Wie ſich inzwiſchen ermitteln ließ, ſoll ſich unter der
betreffenden Stelle ein alter Schacht befunden haben,
der etwa 40 Jahre außer Betrieb iſt.

Verhaftung eines Bankdirektors.
Jm Zuſammenhang mit dem Zuſammenbruch

der Breslauer Bank ſind der Direktor Glinſchert und
Rechtsanwalt Nathan in Breslau verhaftet worden.
Glinſchert ſteht unter dem dringenden Verdacht, als
Vorſtandsmitglied der Bank abſichtlich zu ihrem
Nachteil gehandelt und den Vermögensſtand der Ge

noſſenſchaft wiſſentlich unwahr dargeſtellt zu haben.
Der verhaftete Anwalt wird beſchuldigt, zum Nach
teil der von ihm vertretenen Bank im Einverſtändnis
mit der Gegenpartei gehandelt und ſich zugleich der
Begünſtigung in einem Falle ſchwerer Urkunden
fälſchung ſchuldig gemacht zu haben.

Der Rhein fordert Opfer
19 Perſonen ertrunken.

Bei Düſſeldorf erkranken vier junge Männer im
Alter von 18 bis 19 Jahren beim Baden im Rhein.
Zwei weikere Opfer forderte ein Paddelboot- Unglück.
Den freiwilligen Rektungskolonnen gelang es, die
Leichen der Erkrunkenen zum Teil zu bergen.

Bei Neuhauſen erkrank beim Baden im Rhein der
24 Jahre alte Bahnangeſtellte Heinrich Neidner aus
Leipzig. Der Verunglückte befand ſich in Begleitung
eines Kameraden und zweier Mädchen auf einer
Wanderfahrk.

Ein ſchweres Badeunglück ereignete ſich an der
ſtädkiſchen Rhein-Badeanſtalt Hamborn. Im offenen
Rhein gerieten drei Perſonen, von denen zwei ver
heiratet waren, in die Strömung, wurden fortgeriſſen
und erkranken. Die beiden verheirateten Männer
konnken bereits geborgen werden, der drikte, ein jugend
licher Arbeiter, iſt noch nicht aufgefunden.

Beim Baden im Rhein ſind nicht weniger als ſechs
in Mannheim wohnende Perſonen, darunker drei
Schulkinder, erkrunken. In Frankenkhal ertranken,
ehenfalls beim Baden im Rhein, drei junge Männer.

Jn dem Mordprozefß;
gegen Zahnarzt Gutmann.

kam es zu einem nicht gewöhnlichen Zwiſchenfall im
Gerichtsſaal. Trotz der drückenden Hitze wollte der
Vorſitzende noch länger verhandeln. Der Oberſtaats
anwalt hatte ſchon vorher mitgeteilt, daß mehrere
Geſchworene ihm mitgeteilt hätten, ſie könnten der
Verhandlung nicht mehr folgen. Als Landgerichts
direktor Achilles trotzdem weitere Zeugen a
ließ, ſprang der Oberſtaatsanwalt und drei Ge
ſchworene auf und erklärten, ſie ſeien phyſiſch reſt
los erſchöpft und könnten nicht weiter mitmachen.
Der Vorſitzende erklärte ſchließlich, daß die noch

übrigbleibenden Zeugen und Sachverſtändigen erſt
am nächſten Tag gehört würden und daß er am
Sonnabend bereits um 8 Uhr mit der Verhandlung

beginnen und dann bis Nachmittag durchverhandeln
wolle, damit die Berliner Prozeßteilnehmer recht
zeitig nach Berlin zurückkehren könnten. Kaum hatte
Landgerichtsdirektor Achilles dieſe Dispoſition mit-
geteilt, als Oberſtaatsanwalt Dr. Hardt aufſprang
und in ſehr erregtem Tone rief:

„Das geht auf keinen Fall, daß wir ohne Mittags
pauſe verhandeln. Da mache ich nicht mit. Kein
anderes Gericht würde ſich ſo etwas erlauben. Jn
Berlin wären ſolche langen Verhandlungen überhaupt
n Nur in Prenzlan nimmt man ſich das

raus.“
Daraufhin verlor der Vorſitzende ſeine bisher be

wahrte Ruhe und erwiderte nicht minder ſcharf:
„Wenn der Ton hier derart heftig wird, dann ſehe
ich mich auch veranlaßt, einzugreifen, und dieſen Ton,
Herr Oberſtaatsanwalt, energiſch zurückzuweiſen, vor
allem den Ausdruck, daß nur in Prenzlau ſo etwas
möglich ſei. Jch habe die Verhandlungsleitung, Herr
Oberſtagtsanwalt. Jch treffe die Anordnung über
die Verhandlungsdauer.“

Sensatffoneſſe Briefe
eſnes Verbrechers

14 Morde angedrvht.
Das Blatt „Neuyork Evening Journal“ ver

öffentlicht drei ſenſationelle Briefe eines Mannes,
der ſich als Mörder von zwei Männern bezichtigt
und mit weiteren vierzehn Morden droht. falls ihm
nicht gewiſſe Dokumente wieder zurückerſtattet würden,
die der Polizei übergeben worden ſeien.

Der angebliche Mörder beſchreibt als ſein zweites
Opfer einen Mann namens Noel Sowley, der mit
einem Schuß in der linken Schläfe im Walde von
Queens Village tot aufgefunden wurde. Bei der
Leiche lag ein mit Bleiſtift geſchriebener Zettel mit
der Aufſchrift:

„So geſchah's“.

Jn einem zweiten Briefe behauptet der Brief
ſchreiber, daß das erſte Opfer ein gewiſſer Mozynſki
geweſen ſei, der in der vorigen Woche unter den
ſelben Umſtänden erſchoſſen auf Long Jsland auf
gefunden wurde. Der angebliche Mörder droht dann
mit der Ermordung eines gewiſſen W. R. V. 8. bei
Collegepoint, der angekündigt wird, falls die beſagten
Dokumente ihm nicht zurückgeſtellt würden. Bei den
Mordfällen waren übrigens Frauen Zeugen, die aber
von dem Mörder fortgeſchickt wurden mit der Be
gründung, daß ſie unſchuldig ſeien. Der Mörder
bezeichnet ſich als internationalen Agenten. Er habe

Mozynſki die Dokumente zur Aufbewahrung
übergeben;

die Dokumente ſeien aber abhanden gekommen, und
bis ſie nicht in ſeinen Beſitz zurückkehren würden,
werde er ſeine Morde fortſetzen.

c

Trockenheit gefährdet die Schiffahrt.

Als Hauptzeugen der beiden bereits erfolgten
Morde wurden zwei Frauen ermittelt und verhört
Eliſabeth Ring, ein hübſches Mädchen, das mit
Sowley die Autofahrt gemacht hatte, gab an, daß

ein Mann von hinten an den Wagen heran
gekrochen ſei, als man gerade gehalten habe.
Er ſteckte ſeinen Kopf durchs linke Wagenfenſter

und ſchoß mit den Worten „Nun bekommſt du die
ſelbe Doſis wie der andere“ Spwley eine Kugel in
die Schläfe. Wie ſich ferner bei der bisherigen
Unterſuchung der myſteriöſen Angelegenheit heraus
ſtellte, erfolgte nach Ausſage eines anderen Mädchens,
namens Katherine May, der Begleiterin Mozynſkis,
der Mord an dieſem in faſt der gleichen Weiſe.

2500 Poliziſten
gegen den „Rächer der Moral“.

Der von der Neuyorker Polizei fieberhaft geſuchte
„Rächer der Moral“, dem, wie oben gemeldet, zwei
Menſchen zum Opfer fielen, iſt noch immer nicht gefaßt
worden. Trotz einer rieſenhaften Razzig von nahezu
2500 Poliziſten hat der anſcheinend Jrrſinnige wieder
einen Mann angeſchoſſen. Ein Unbekannter ſprang plötz
lich in ein Auto, zwang den Lenker, der mit ſeiner
Frau im Wagen ſaß, zum ſchnellen Fahren, ſchlug
ihn mit dem Revolver nieder und ſchoß ihn in die
Bruſt. Die Polizei forſcht nach einem im vergangenen
Monat aus dem Jrrenhaus Entſprungenen, der von
dem Wahn beſeſſen iſt, Frauen gegen die Zudringlich-
keit von Männern zu beſchützen.

Feſtliegende Laſtkähne bei Breslau.
Die ſeit Wochen anhaltende Hitze und Trockenheit haben den Waſſerſtand der Flüſſe ſo vermindert, daß auf
manchen Strecken die Laſtſchiffahrt lahmgelegt iſt. Beſonders ſchwer iſt der Oberlauf der Oder zwiſchen

Breslau und Brieg betroffen, wo allein 400 Laſtkähne feſtliegen.

Oberſtaatsanwalt (nicht minder laut): „Und ich
beſtehe darauf, daß nicht ohne Mittagspauſe ver
Fern wird. Jch bitte, Rückſicht auf mich und die

rren Geſchworenen zu nehmen.“
Nach dieſer in einem Gerichtsſaal natürlich großes

Aufſehen erregenden Kontroverſe zwiſchen dem Vor
ſitzenden und dem Anklagevertreter ſchloß der Vor
ſitzende, Landgerichtsdirekkor Dr. Achilles, die Sitzung
mit der lauten Erklärung: „Die Sitzung beginnt am
Sonnabend um 8 Uhr früh.“

Flugzeug gegen Autvo.
Im Staate Jndiang ſtreifte ein notklandendes Flug

zeug einen Kraftwagen in voller Fahrk, wodurch drei

Inſaſſen des Aukos gekötet und der vierke ſchwer ver
letzt wurde. Das Flugzeug ging bei der Landung in
Trümmer, doch blieben der Führer und der Mechaniker
wie durch ein Wunder unverletzt.

Raubüberfall in Duisburg.
Auf die Zweigſtelle der Deutſchen Bank am Alt

markt in Hamborn wurde ein dreiſter Bankraub ver
übt. Als der Kaſſierr zufällig allein anweſend war,
drang ein Mann in den Schalterraum ein, der den
Kaſſenbeamten mit einem Revolver bedrohte. Unter
dem Rufe „Hände hoch, liegenlaſſen!“ ſtieß er den
Beamten zu Boden und entriß ihm das Geld, das
dieſer ſoeben gebündelt hatte. Außerdem nahm er Geld

aus einer Schublade an ſich. Mit der Beute ergriff
der Räuber dann die Flucht und ſprang auf ein
Fahrrad, das ein Helfershelfer draußen vor dem Ein
gang bereitgehalten hatte. Es gelang den beiden, zu
entkommen.

Anglaublich!
Drei blinde Paſſagiere über Bord

geworfen.
Der Kapikän des griechiſchen Dampfers „Theodorus

Calaquis“ warf auf hoher See drei blinde Paſſagiere
über Bord. Dazu meldet der „Soir“, daß es ſich nach
den Ermiktelungen der Ankwerpener Polizei bei den
blinden Paſſagieren nicht um Griechen, ſondern um
Spanier handelt, die ſich in Huelva an Bord geſchlichen
hatten. Der eine der beiden Geretteten befindet ſich
in Ankweryen. Der Kapikän ſoll beiden eine größere
Summe als Schweigegeld gegeben haben.

Segraves Mechaniker aufgefunden.
Die Leiche des bei der Kataſtrophe der „Miß

England II ums Leben gekommenen Mechanikers
Halliwell iſt jetzt endlich geborgen worden.
„Krieg“ in Chikago.

Deutſche Schriftſtellerin gefoltert
Die deutſche Schriftſtellerin Jſolde Reiker, die

aus der Haft des Belgrader Gefängniſſes entlaſſen
worden iſt, hat gegen mehrere Polizeioffiziere und
Polizeiagenten beim Miniſterpräſidenken Zivkovilſch
Strafanzeige erſtaktet, daß ſie während der Zeit ihrer
Jnhaftierung ſchweren Mißhandlungen ausgeſetzt war.
Män wollte ihr bei der Polizei das Geſtändnis er
preſſen, daß ſie im Aufkrage des ehemaligen deukſchen
Abgeordneten Wilhelm Neuner gehändelt habe.

In der Anzeige wird angeführt, daß ſie auf Befehl
des Polizeiagenten Kratjow

an Händen und Füßen gefeſſelt wurde, worauf
ſie der Detektiv zu Boden warf und ihre Arme
über die Knie zog. Anker den Knien, über den
Armen ſteckte er einen eiſernen Stab durch, ſo daß
ſie ſich nicht mehr bewegen konnke.

Jm Beiſein des Polizeiſekretärs Srtſchow bearbeitete
er ſodann ihre entblößten Füße mit einem
fpaniſchen Rohr. Dieſe Tortur dauerte am
15. Mai von 9 Uhr abends mit einigen Unterbrechungen
bis Mitternacht. Da ſie furchtbar weinte und ſchrie,
ſo daß ſie im ganzen Hauſe gehört wurde, ſtopfte man
ihr einen Knebel in den Mund und wickelte
ihren Kopf in eine dicke Decke. Als ſie um Mitternacht
von ihren Feſſeln befreit wurde, blutete ſie heftig und
konnte weder gehen noch ſtehen. Man mußte ſie in
ihre Zelle tragen und ihr ärztliche Hilfe angedeihen
laſſen.

Infolge der furchtbaren Qualen bejahte ſie alle
Fragen der Polizei und belaſteke auch Dr. Reuner,
worauf ihr der Polizeibeamte Work für Wort die
Beſchuldigungen eingepaukt hakte.

Als man ſie nach der polizeilichen Haft entließ,
zwang ſie der Beamte unter der Drohung, daß er
ſich furchtbar rächen werde, zur Unterſchrift
eines Protokolls, in dem ſie beſtätigte, daß ſie
nicht mißhandelt worden ſei.

Byrds Triumphzug durch Veuyork
Der Polflieger Admiral Byrd hielt mit ſeiner

Mannſchaft den feierlichen Einzug in Neuyork Broad
way. Die Spitze des Triumphzuges wurde von dem
früheren Polizeichef Wahlen geführt. Dichte Men
ſchenmaſſen umlagerten die Bürgerſteige. Der typiſche
Papierregen ging über die Südpolfahrer nieder. An
dem Portal des Rathauſes fand der offizielle Feſtakt
ſtatt, wo Bürgermeiſter Walker die Heimkehrenden
willkommen hieß und ihre Forſcherarbeit würdigte.
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gerichteten Junggeſellenwohnung am Hainholzweg
angelangt. Er war nervös, denn er mußte einen Be
ſuch empfangen, der ihm im höchſten Grade zuwider
war.

„Verzeihen Sie“, meldete ſeine Wirtin, draußen
iſt ein Herr eigentlich iſt es nur ein Mann“
die Frau Oberlehrer pflegte ſehr feine Unterſchiede
zu machen „er heißt Liebenſtein und behauptet, der
Herr Amtsrichter erwarte ihn.“

Ganz vecht, der Mann hat ein Anliegen, bitte
ſchicken Sie ihn zu mir herein.“

Kopfſchüttelnd ging die Frau Oberlehrer hinaus,
daß ihr korrekter Zimmerherr ſolche Leute in ſeiner
Wohnung empfing. Gleich darauf trat ein alter
Mann in einem ſchäbigen, ſchwarzen Rock ein.

„Ergebenſter Diener, Herr Baron.“
„Setzen Sie ſich, Hexr Liebenſtein.“
Ex ſchob ihm einen Holzſtuhl hin.„Der Herr Baron wiſſen warum ich komme.“

„Dreizehntauſend Mark.“
„Verzeihung, heute ſind es fünfzehn. Jch war ein

verſtanden, aber es zog ſich hin von Tag zu Tag, von
Monat zu Monat; nun ſind es eben fünfzehn. Und
ich weiß noch nicht einmal, ob ich mein Geld be
komme.“

„Sie haben mein Wort.“
„Jhr Wort in Ehren, Herr Baron, aber
„Herr Liebenſtein, das verbitte ich mir!“
„Herr. Baron, in dem Ton können Sie reden auf

dem Gericht, aber nicht mit mir. Sei'n Sie froh,
daß ich Jhnen entgegenkomme. Sie haben ein ſchönes
Buch geſchrieben über den Wucher, und es iſt hübſch,
was Sie hier geben für ein gutes Beiſpiel durch
Jhr eigenes Leben. Was würden die Herren ſagen,
wenn ſie wüßten, daß Sie, wenn Sie in Berlin
ſind, ein ganz anderes Geſicht machen, und nun ſchon
Jahr uin Jahr zum alten Liebenſtein gehen müſſen,
um ihn zu bitten, immer wieder Jhren er re zu
verlängern. Schön, Sie haben recht, Herr on,

mir kann's ein paar Monate koſten, wegen Wuchers,
Jhnen aber koſtet es Jhre Stellung. Alſo reden Sie
mit mir, wie es ſich gehört.“

Horn war nervös im Zimmer auf und nieder
gegangen.Ah Liebenſtein, ſeien Sie vernünftig. Machen
Sie auf drei Monate ein neues Papier, bis dahin
iſt alles in Ordnung.“ J„Gut, Herr Baron, das iſt ein Wort. Nach drei
Monaten ſchicke ich Jhnen ein neues Papier mit der
Poſt, und wenn ſie es nicht bezahlen, geht es zu Pro
teſt, mag dann werden was will. Das iſt mein
letztes Wort.

Der Amtsrichter atmete auf, als der Geld
verleiher gegangen war. Mit ſorgenvoller Miene
ſtand er am Fenſter. Er war aus unbemittelter
amilie. Sein Vater, auch Juriſt, war jung ge

ſtorben. Die Mutter hatte ſein Studium mit Mühe
ermöglicht. Er war ein begabter Mann und hatte
ſtets fleißig gearbeitet. Ein einziges Mal hatte er
in luſtiger Geſellſchaft die Beherrſchung über ſich
verloren, und wenn er jetzt ſo gut über den Leicht
ſinn den Stab brach, ein ſo geſtrenger Richter war,
ſo trugen die Reue und der Groll über ſeinen eigenen
Leichtſinn daran die Schuld. Aber die Schuld war
nun einmal da, und wollte er nicht ſeine ganze Lauf
bahn zerſtören, dann mußte er den Weg zum Geld
verleiher gehen. Eine reiche Heirat war das einzige
Mittel, um aus der unbequemen Lage herauszu
kommen.

Gewiß, mit ſeinem Namen und ſeiner Stellun
ſtand ihm jede Familie offen, aber der Gedanke, ſi
einem Schwiegervater anvertrauen zu müſſen, war
ihm furchtbar. Da lernte er Liſa und ihren Vater
kennen. Das ernſte Mädel gefiel ihm, wenn er auch
einiges an ihm auszuſetzen hatte. Dafür aber würde
der Förſter ſicherlich nicht viel fragen. So hatte er
bereits vor zwei Jahren den Entſchluß gefaßt, Liſa
u heiraten. Jhren Widerſtand hatte er anfänglichfür Schüchternheit gehaltem; der Gedanke, ſie

der Förſter, das Trauerjahr mußte er als ſelbſt
verſtändlich hinnehmen, und nun ging ſie ihm augen
ſcheinlich aus dem Wege. Seine Verſetzung nach
Northeim drängte ihn zu einer Entſcheidung. Er
trat an den Schreibtiſch, nahm einen der vornehmen
Briefbogen mit eingepreßtem Wappen und ſchrieb
korrekt, ſehr verbindlich und mit ſo warmen, liebe

V

vollen Worten, wie ſie ihm zur Verfügung ſtanden,
ſeine Werbung um Liſa.
Die Abendpoſt brachte Liſa den Brief. Was ſollte
ſie tun Nun war die Stunde der Entſcheidung da.
O, warum konnte ſie den einen, nach dem ihr Herz
verlangte, nicht mehr verſtehen. Keine Zeile hatte
ſie je von ihm erhalten, nur ſeine Mutter hatte ihr
n r daß die Wirtſchaft vorwärts ging, Wil

Im ein junger Leutnant geworden ſei, Erna aus
der Penſion heimgekehrt, ſich nicht in das einſame
Landleben fügen könne, aber von Bruno wußte ſie
nichts zu berichten. Sie bannte das Herz der alten
Frau. Hätte Bruno von ihr geſprochen, gezeigt, daß
er an ſie denke, ganz gewiß würde es ihr die gütige
Frau nicht verheimlicht haben. Kein Zweifel, er
hatte ſie vergeſſen, nein, nicht vergeſſen, er hatte ſie

dem Amtsrichter mein Jawort geſandt.
„Das war das einzig Richtige, und dabei ſiehſt

du aus. und ſprichſt mit einer Stimme, als ver
kündeteſt du das ſchrecklichſte Unglück.“

Draußen ging die Flurtür, und das Mäd-
chen brachte einen Strauß wundervoller, dunkelroter
Roſen herein.
9 „Eine Empfehlung von Herrn Amtsrichter von

orn.
Um zwölf Uhr kam er ſelbſt.„Meine liebe Liſal Wie kann ich dir danken!“
Sie ſah ihn an; ihre Wangen waren bleich und

ihre Lippen zuckten. Sie hob das Haupt empor und
ſagte leiſe: „Habe mich lieb und ſei geduldig, dann
will ich verſuchen, dir für deine Liebe zu danken.“

Er beugte ſich nieder; ſeine Lippen waren ſchmal
und kühl, und als ſie leiſe und flüchtig die ihren
berührten, ſchien es ihr, als ſtröme Kälte zu ihrem

Herzen. 4Nach wenigen Tagen kamen Glückwünſche. Ein
herzlicher und doch zurückhaltender Brief von des
Bräutigams Mutter. Sie ſchrieb von der großen
Liebe ihres Sohnes und hoffte, daß er alles Glück
finden würde, das er verdiene. Das neue Töchter
chen kam für ſie offenbar erſt in zweiter Linie. Schon
aus dieſem Brief fühlte Liſa, daß jene Frau ihr nie
eine Mutter ſein würde. Sehr erfreut ſchrieben
Wilhelm und Erna, aus ihren Zeilen klang die
Vorfreude auf eine luſtige Hochzeit. Wirkliches Ge
fühl ſprach nur aus dem Schreiben, das Brunos
Mutter ſchickte, aber zwiſchen den Zeilen ſtanden
Schmerz und getäuſchte Hoffnung. Liſa ſchoſſen die
Tränen in die Augen. Kühl und förmlich war
Brunos kurzer Glückwunſch.

9. Kapitel.
Der Herbſtwind fegte über die Fluren und

ſchüttelte die braunen welken Blätter von den
Bäumen. Vor dem kleinen Gutshaus hielt der
Wagen, der Frau Margarete und Erna zur Bahn
bringen ſollte. Neben dem r r ſtand Bruno in
ſeiner gewöhnlichen Joppe. Er brachte es nicht über
das Herz, dabei zu ſein, wenn Liſa dem Amtsrichter
von Horn ihre Hand zum Ehebunde reichte. Auch
Frau Margarete wäre am liebſten zu Hauſe ge
lieben, aber Erna, ſchon ſeit Wochen in fieber

hafter Aufregung, gab nicht Ruhe, als bis die Mutter
zuſtimmte.

Der Wagen ratterte über die Straße und Bruno
ſchaute ihm mit verlorenem Blick nach. Draußen
war nichts mehr zu tun, und nun wollte er, wo
heute gewiſſermaßen ein neuer Abſchnitt
Lebens anfing, Bilanz machen.

Bald ſaß er über ſeinen Rechnungen und Pa-
pieren. Ein Lächeln der Befriedigung huſchte über
ſein Geſicht, als er die ſtändig ſteigenden Einnahmen
der letzten Jahre überſah. Er war ein
Landwirt geworden und hatte ſchon faſt die Hälfte
des großen Gutes übernommen. ing es ſo weiter,
ſo konnte des Barons Wunſch, ſich ganz auf das
Schloß zurückzuziehen, in Erfüllung gehen, und Bru
no würde dereinſt das ganze Gut ſein eigen nennen.

(Fortſetzung folgt.)

ſeines
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Drei Sprüche
Was du schweigst, kann Keiner weitersagen;
Was du sechweigst, das bringt dir kein Verklagen,
Was du schweigst, das schießt nicht übers Ziel,
Was du schweigst, das sagt manchmal so viel

Halte dein Fühlen in Haft?
Staue die tosenden Bäche!
Lieber versagen aus Kraft,
Als verschenken aus Schwäche!

Schon früh erwacht oft tief im Sinne
Die Unrast, die den Tag durchdringt,
Die kleine graue Morgenspinne,
Die Unglück bringt.

Frida Schan
c.

Liebe und Paddelboot
Von Maxel Troll.

Ich paddele für mein Leben gern.
Beſonders mit einem lieben, netten Mädchen!
Nun habe ich, da ich ein Pechvogel bin, weder ein

„Iiebes, nettes“ Mädel, noch viel weniger ein Paddelboot.
Weil ich durch dieſen doppelten Mangel viel Zeit

habe, ſo ſtudiere ich in meiner Zeitung.
Leſe ſie am Sonntag von vorn bis hinten.
Vor allem gern leſe ich die Annoncen.
Da iſt eine ganze Seite mit Automobil

Angeboten.
Hier ſuche ich mir das Auto aus, das ich mir zu

kaufen gedenke, wenn ich in der Staatslotterie das große
Los gewinne. Ein Sportzweiſitzer muß es ſein, damit
ich mit meiner zukünftigen lieben Braut auch im Auto
zu zweit allein ſein kann.

Dann folgen die langen Spalten der angebote
nen Grundſtücke. Hier kann ich über eine Stunde
mich verluſtieren, denn da ſuche ich mir das kleine
hübſche, am Waldrand gelegene Landhaus mit Ausblick
auf einen breiten Strom, auf dem die Dampfer mit
den Wochenendpärchen fahren. Und die Laſtkähne mit
den Kohlenladungen. Und die

Da bin ich ſchon bei den Paddelbooten angelangt,
von denen ich mir leider auch keines kaufen kann.

Dann kommen die vielen Heiratsannoncen.
Dort ſuche ich mir die Braut mit den mindeſtens
Hunderttauſenden für den Fall, daß ich nicht das große
Los gewinne.

An dieſer Stelle kann ich einen Sonntagnachmittag
zukunftsfreudig verbringen.

Nun kommen die Annoncen, in denen Geld
verliehen wird.

Aber da die Leute Hypotheken als Sicherheit ver
langen, habe ich es längſt aufgegeben, mich zu bewerben,
denn auf meine Hypotheken, die im Monde
liegenm, gibt mir in dieſem Zeitalter der nüchternen
Sachlichkeit kein Menſch auch nur einen Pfennig.

Sonſt intereſſiert mich aus dem Jnſeratenteil nur
noch die Rubrik „Verſchiedenes“. Da ſtehen auch
oft nette Sachen. Da werden Abdoptiveltern für
Zwillinge geſucht. Hier kannſt du deine Zukunft aus
der Hand leſen laſſen. Und der „blonde Herr“ bittet
um Angabe der Adreſſe der Dame, die neben ihm im
„Roſenkavalier“ in der Loge 22 geſeſſen.

Ich leſe weiter und erwiſche mich, wie ich einen
Freudenſchrei ausſtoße.

Da ſteht klar und deutlich zu leſen:
„Paddelbootbeſitzerin ſucht gebildeten

Gefährten zu Paddelfahrten. Eventuell
auch für die Ferien.“

Das wären, wie man zu ſagen pflegt: „Zwei Fliegen
mit einer Klappe!“ Paddelboot und nette, liebe
Freundin.

Ich ſetze mich alſo hin und ſchreibe einen begeiſterten
Brief ins reine, nachdem ich 15 Entwürfe zerriſſen hatte,
weil ſie mir nicht paſſend ſchienen.

Endlich aber fand ich nach meinem Empfinden die
richtigen Worte:

„Hochverehrtes Fräulein Paddlerin! Jch ſuche
ſchon lange ein Paddelboot und eine liebe, nette
Freundin, mit der ich nach Herzensluſt paddeln kann.
Da ich ſeit einem Jahr arbeitslos bin, habe ich viel
Zeit und könnte mich Jhnen und Jhrem Paddelboot
ausreichend widmen. Ich bitte um Jhren poſt
wendenden Beſcheid und würde mich ſehr freuen,
wenn Sie auf meine Offerte eingehen würden!“

Einen Tag darauf hatte ich ſchon die Antwort, die
nichts zu wünſchen übrig ließ:

„Sie Duſel! Glauben Sie denn, ich ſuche einen
Paddelbootgefährten, der nichts drauf hat? Dem ich
womöglich noch die beſchmierten Stullen mitbringen
muß? Für ſo doof dürfen Sie mich nicht halten.“

(Unterſchrift unleſerlich.)
Jch ſage es offen: Mir ſtanden die Tränen in den

Augen, da ich dieſe ſchroffe Zurückweiſung las. Jch
war traurig über dieſe unſchöne, materielle Welt. Jch
hatte wirklich nicht an die Stullen mit Wurſt und Käſe
oder mit Butter gedacht.

Eine Nacht hatte ich geträumt von ſanftem Gondeln
in unſerem Paddelboot. An den beiden Ufern des

Stromes dehnten ſich weite ſattgrüne Wieſen. Senta
ſo nannte ich im Traum meine liebe, nette Paddel
gefährtin zog den Reiſegrammophon auf und ließ
aus „Carmen“ ſpielen: „Die Liebe vom Zigeuner
ſtammt“, und wir ließen uns in unſerem jungen Glück
auf dem Strom ſo lange treiben, bis wir in der
Dämmerung auf einer ſtillen, menſchenleeren Robinſon
CruſpeJnſel im Fluß landeten, dann nahmen wir aus
dem Boot unſer Zelt und ſchlugen es auf. Der Wander
ſpirituskocher wurde angeſteckt und Tee gekocht. Schöner,
goldgelber, ruſſiſcher Tee. Senta ſchnitt kleine Zitronen
ſcheiben in den Tee und Brote, die ſie mit echter Butter
beſchmierte und mit von ihr mitgebrachter Zervelatwurſt
belegte.

Donnerwetter da bin ich ja bei den belegten
Broten angelangt, die mir meine flötengegangene Senta
mit der unleſerlichen Unterſchrift (im Brief) an den
Kopf geworfen hat.

Ob ſie meinen Traum mitgeträumt und mich recht
zeitig erkannt hat?

Still reſigniere ich:
„Es gibt keine Jdeale mehr. Die Welt iſt materieller

denn je!“
Aber ich habe meinen Kampf um das Paddelboot

und die nette, liebe Frau nicht ſofort wie die bewußte
Flinte ins Korn geworfen.

Am nächſten Sonntag ſtand in meiner Zeitung wieder
eine ähnliche Annonce. Diesmal hieß es:

„Wer Freude am Paddeln hat, kann mich begleiten.
Eine berufsjätige junge Dame.“

Jetzt ſchrieb ich nicht, daß ich durch die vermaledeite
Erfindung der Buchungsmaſchine in meiner Bank vor
einem Jahr abgebaut worden bin. Ich war ſtädtiſcher
Beamter in gehobener Stellung.

Prompt hatte ich am anderen Tag eine freudige, zu
ſagende Antwort. Wir verabredeten uns am Mittwoch
um 19 Uhr im Kaffee beim Theater. Erkennungszeichen:
weiße Nelke in der rechten Hand

Jch kam pünktlich. Da ſaß ſchon das „nette, liebe
Mädchen“ mit der weißen Nelke in der Rechten. Bubi
kopf. Graumeliert. Jch ſchätze an die fünfzig. Meine
Nelke verſchwand in der Hoſentaſche. Und ſchneller wie
ein Meiſterläufer war ich um die nächſte Straßenecke
verſchwunden.

Nie mehr habe ich auf eine „Faltbootbeſitzerin, die
Gefährten ſucht“, reagiert. Weder ſüß noch ſauer.

Und hoffe nach wie vor auf den großen Gewinn in
der Lotterie, der mir Landhaus, Auto und Paddelboot
verſchaffen ſoll.

Und habe ich erſt das alles, dann finden ſich ge
nügend „nette, junge Mädchen“, da „Mädchen von heute“
(ſtehe Heiratsannoncen in meiner Zeitung!) nur „Be
amte in gehobener Stellung oder „vermögende ältere
Herren“ als „Gefährten für das Paddelboot“
ſuchen. Und ſei alles nur für die Dauer der
Ferienl des Meiſters Jüngſter,

Der Zugvogel
Von E. Krickeberg.

Er war kaum mittelgroß, mit apfelrundem, gut
mütigem Geſicht. Seine hellblauen Auglein glitzerten
vergnügt, trotzdem man die Spuren von Entbehrungen
und Verwahrloſung deutlich aus ſeinen Zügen heraus
leſen konnte. Sein vielfach geflickter Rock verriet die
Bemühung, ihn ſauber zu halten, und ſelbſt die ſchon
ergrauenden, unraſierten Bartſtoppeln verwiſchten nicht
den Eindruck einer gewiſſen Akkurateſſe.

Sein Handwerksſpruch beim Hereintreten war
richtig, ſein Felleiſen vorſchriftsmäßig gepackt geweſen,
und doch offenbarte ſich den kundigen Augen des
Meiſters irgendeine Ungenauigkeit. Hielt man doch
noch ſtreng auf alten Handwerksbrauch in jener Zeit.

„Sie ſind nicht Färber von Beruf?“
„Nein“, geſtand der andere, „aber ich habe ſeit

Jahren immer in Färbereien gearbeitet.
„Gleichviel! Sie wiſſen, daß Sie gegen die Zunft

ordnung verſtoßen.“
„Wenn der Meiſter mich einſtellen will, wird er

ſehen, daß ich ſeinem Stande keine Unehre mache.“
„Wie kann ich jetzt im Winter, beim Beginn der

ſtillen Zeit, einen neuen Gehilfen einſtellen!“
„Jch verſtehe Formen zu ſtechen und zu ſchneiden

und habe verſchiedene neuartige Muſter für Leinwand
und Kleiderdrück“, pries er ſich an. „Wenn's der
Meiſter doch mit mir verſuchen wollte Wo ſoll
unſereiner denn in der kalten Zeit bleiben?“

Irgend etwas: ſein bittender Kinderblick, ſein bei
aller Beſcheidenheit würdiges Weſen oder die Not
zeichen in ſeinem Geſicht, der Silberſchimmer, der wie
ein Reif über ſeinem kurzgeſchnittenen Scheitel lag,
veranlaßten den Meiſter wirklich, ihn dazubehalten
gegen ſeinen eigenen Willen und der Meiſterin Ein
ſpruch: „Ein unnützer Eſſer den ganzen Winter über
in die Kälte kannſt du ihn nachher nicht hinaus
jagen

Er hatte es nicht zu bereuen. Franz war emſig,
fleißig und willig. Jede Arbeit war ihm recht. Er
half der Meiſterin beim Brotbacken, dem Meiſter beim
Flechten von Binſenkörben ebenſo ſelbſtverſtändlich, wie
er in ſeine hölzernen Druckformen die Muſter ſchnitzte
oder mit Metallſtiften einhämmerte. Daneben war er
der herrlichſte Spielkamerad für die Kinder ſchon
wegen ſeiner unverwüſtlich guten Laune und eines
natürlichen Anſtandsgefühls, das er ſich trotz ſeines
Vagabundentums bewahrt hatte. Er ſchimpfte nicht
und führte keine ſchlüpfrigen Redensarten im Munde,
ja, er konnte naiv harmlos ſein wie ein Kind. Und
wie gut er zu erzählen wußte! Er hatte auf ſeinen
a e faſt ganz Europa durchzogen, bewahrte
als koſtbaren Schatz ein Album mit Eintragungen und
an nugen aus aller Herren Ländern in ſeinem

anzen, und es war erſtaunlich, wie ſcharf er die
Eigenarten der verſchiedenen Völker geſehen hatte und
wiederzugeben verſtand. Man merkte aus allem, daß
er von gutem Herkommen ſein mußte. Die Meiſterin
verſuchte, ihn auszuforſchen; aber niemals ſprach er von
ſeiner Kindheit. Er ſtommte aus Süddeutſchland und
ſeine Eltern waren tot nichts weiter erfuhr man.
Jedenfalls aber drückte ihn die Erinnerung an vielleicht
beſſere Verhältniſſe von einſt nicht. Eine gewiſſe Be
haglichkeit war an ihm und ging von ihm aus, um ſo
mehr, als er bei dem regelmäßigen Leben und der reich
lichen Koſt eine behäbige Rundlichkeit gewann, die in
ſeinem ganzen Typus lag. Sein Geſicht glänzte vor
Wohlbehagen und Sorgloſigkeit er ſchien reſtlos
glücklich zu ſein.

Die Meiſterin ſchüttelte oft verwundert den Kopf
und ſagte: „So ein armer Kerl, der nicht wußte, wo er
ſein Haupt zur Ruhe niederlegen ſollte, wenn wir ihn
hinausjagen er muß doch ſchrecklich leichtſinnig ſein!“

„Ach wol! Veranlagung!“ meinte der Meiſter.
Und er freute ſich auf den Sommer da würde die
heitere Weſensart des neuen Gehilfen einen friſchen
Zug in die Arbeit bringen.

Es war im Anfang des März nach einem ſcharfen
Winter, als von der höchſten Spitze des Birnbaums in
des Meiſters Garten eine Amſel mit heller Stimme die
erſten milden Frühlingslüfte jubelnd begrüßte. Heini,

lief ſchnell zu ſeinem ge

ſchworenen Freunde und rief begeiſtert aus Jetzt
kannſt du bald Pickelflöten aus Hollunder ſchneiden!

Franz war beim Holzhacken. Er hatte das Beil auf
den Hackeklotz geſtützt und lauſchte, mit einem ſonder
baren Ausdruck im Geſicht, dem Amſelſchlag. So ver
ſunken war er, daß er erſt aufwachte, als ihn Heint am
Arm rüttelte und dann fuhr er zuſaminen, als ſei
er bei einem Unrecht ertappt worden.

Und von dieſem Augenblick an war eine Unraſt in
ihm, die ſich von Tag zu Tag ſteigerte. In ſeinen Blick
kam etwas Unſtetes und manchmal ein Ausdruck von
Pein und Ratloſigkeit. Und nun wurde er auch fahrig
und vergeßlich in ſeinen Arbeiten und wenn der
Meiſter ihn notgedrungen tadelte, ſprach eine gewiſſe
Verbiſſenheit aus ſeinen Mienen. In ſeinem ganzen
Weſen prägte ſich deutlich ein Zwieſpalt aus am
meiſten den Kindern gegenüber, deren Geſellſchaft ihn
ungeduldig machte und förmlich zu bedrücken ſchien.

„Er hat den Frühlingskoller“, meinte der Meiſter
„Wenn er ihn überwunden hat, iſt er wieder der alte.“
Aber er überwand ihn nicht.

„Morgen können Sie mir die Rabatten mit den
winterharten Stauden umgraben“, ſagte gegen Feier
abend an einem hellen Tage nach einer Regenzeit die
Meiſterin; aber da ergriff er ſofort haſtig den Spaten
und ſchaffte bis in die ſinkende Nacht.

Am andern Morgen war er verſchwunden.
Sein Zimmer war tadellos aufgeräumt. Der vom

Meiſter ihm geſchenkte Anzug hing, ſorgſam gebürſtet
und geglättet, am Nagel, und auf dem Tiſche lag ein
Zettel mit ſeiner ſauberen Handſchrift „Jch kann nicht
anders! Dank und Lebewohl!“

„Solch undankbarer Kerl!“ ſchalt die Meiſterin.
„Wir haben ihn gehalten wie einen Angehörigen.

Der Meiſter ſchüttelte mit dem Kopfe. „Ein Zug
vogel weiter nichts! Was hat er uns zu danken?
Hat er nicht redlich abgearbeitet, was er von uns er
halten hat? Wer ſo lange auf der Landſtraße ge
wandert iſt, den läßt ſie nicht ſo leicht mehr aus ihrem
Bann.“

Den ganzen Sommer über war er verſchollen und
ſchließlich auch vergeſſen. Jm Herbſt aber ſtand er
plötzlich wieder vor der Tür, ſagte ſeinen Handwerks
ſpruch und bat um Einſtellung wie das erſtemal. Ganz
der älte. Vielleicht ein bißchen mehr herabgekommen,
ein bißchen müder, aber ebenſo treuherzig, gutmütig
und gänz harmlos, als ob er das reinſte Gewiſſen hätte.

„Da ſcheint es Jhnen alſo doch bei uns gefallen zu
haben!“ nieinte ironiſch der Meiſter. „Jch habe aber
iicht Luſt, Sie den Winter über durchzufüttern, um im
Sommer, wenn ich Arbeiter brauche, ohne Hilfe zu
ſein.“

„Ach, Meiſter, die anderen ſind ja froh, wenn Sie
ſie nehmen“, ſagte er lächelnd in überredendem Ton.

„Welche anderen?“
„Nun eben die anderen! Jedes Weſen hat

ſeine Beſtimmung und ſeine Aufgabe: der eine muß
wandern, der andere iſt ſeßhaft.“

„Da meinen Sie alſo, es iſt Jhnen vorher beſtimmt,Jhr Leben als Pandwerksburſche auf der Walze zu

zubringen und gemächlich aus dem Schatten zuzuſehen,
wenn andere ſich in der heißen Sonne mit der Arbeit
plagen?“

„Ganz recht, das meine ich! Dafür hungere ich
ja auch oft, wenn die anderen ſatt zu eſſen haben. Es
gibt unterſchiedliche Menſchen, Meiſter! Der eine ſtiehlt
und mordet, der andere iſt gut und harmlos, und beide
können nichts dafür der Trieb dazu iſt ihnen an
geboren; ſie ſind dazu beſtimmt.“

„Das iſt mir ja eine ſchöne Anſicht! Dann iſt es
wohl auch unſere Beſtimmung, daß wir uns von den
Dieben und Mördern ausplündern laſſen?“

„Nein, Meiſter, wir wehren uns. Das iſt unſer
gutes Recht und auch ein Trieb, der uns angeboren iſt:
der Selbſterhaltungstrieb. Wir laſſen den Mörder be
ſtrafen; aber nicht dafür, daß er ein Mörder iſt was
uns nichts angeht, denn wir haben ihn nicht er
ſchaffen ſondern weil er uns mit ſeinen böſen
Trieben Schaden zugefügt hat. Und darum muß ich
zufrieden ſein und meinen Stab weiterſetzen, wenn der
Meiſter mich von ſeiner Tür weiſt, weil es ſeinem
Vorteil entſpricht. Aber Sie werden es nicht tun,
Meiſter, gelt? Denn ich füge Jhnen ja ganz gewiß
keinen Schaden zu.“

Kinder ſpielen im Freien
Von Hedda Viſcher-Dernburg.

Schöner, lieblicher Anblick für jeden Menſchen:
Kinder ſpielen im Freien, Schwalben fliegen, Vöglein
ſingen, Kinder ſpielen der Frühling, der Sommer,
ſie ſind gekommen. Zeichen von Jugend, von Geſund
heit: Kinder im Freien. Pflicht jeder Mutter, den
Kindern dazu Gelegenheit zu bieten. Das Kind auf
dem Lande braucht nicht lange zu ſuchen, es bereitet
der Verantwortlichen kein Kopfzerbrechen, wo die
Kleinen ſich tummeln ſollen. Jn der Stadt iſt es
ſchwieriger. Aber es darf dennoch nicht unterlaſſen
werden. Durch die Bewegungsſpiele im Freien hat
das Kind den unerläßlichen Aufenthalt in der friſchen
Luft. Die Blutzirkulation wird gefördert. Die Eßluſt
angeregt. Laufen, Kriechen, Gehen, Ballſpiel machen
den Körper elaſtiſch. Die Haut wird gekräftigt. Die
geſunde Röte, die leichte Bräune auf Geſicht und
Armen beweiſen den Einfluß der Sonne. Das iſt die
hygieniſche Seite der Bewegungsſpiele unſerer Kinder.
Nun iſt aber die Frage, wie die Kleinen ſich beſchäftigen
und welche Art ihnen beſſer gefällt. Moderne Er
zieher haben verſucht, den Kindern neue Möglichkeiten
zu geben. Man hat ihnen modernes Spielzeug über
laſſen, Autos, Flugmaſchinen, die auf den Sinn der
Kleinen abgeſtimmt ſind. Aber es hat ſich erwieſen,
daß die alten die bewährten Spiele ſind. Die Geräte,
wie Ball, Spaten zum Graben, Eimer, Schippe,
werden vorgezogen. Die Phantaſie des Kindes belebt
ſelbſt einen Stock und macht denjenigen Gegenſtand
daraus, den es ſich vorſtellen will. Damit beginnt die
pſychiſche Seite des Kinderſpieles, und ſie darf nicht
unterſchätzt werden. Um das Kind in ſeiner Be
wegungsfreiheit nicht zu hindern, muß die Kleidung
einfach, licht und luftdurchläſſig ſein. Die Farben
haben eine entſcheidende Bedeutung. Jede Mutter
ſollte die hellen Paſtelltöne den dunklen und gedeckten
Farben vorziehen. Weiß, hellblau und roſa, ein zartes
Beige, ein lichtes Grün. Aus praktiſchen Gründen
verſucht die ſparſame Hausfrau, die dunklen Farben
über die lichten zu ſtellen. Der Erfolg wird ihr un
recht geben. Die Mehrarbeit, die das Waſchen ver
urſacht, muß in Kauf genommen werden, weil das Kind
ſelbſt ſich nur in den Sommerfarben wohl fühlt.
Begleitet die Mutter das Kind zum Spielplatz, wie das
in der Stadt häufig der Fall ſein wird, ſo laſſe ſie die

t am beſten tun, was ſie wollen. Der Jnſtinkt

leitet das Kind meiſtens richtig. Sucht es ſich ſeine
Gefährten, ſo hindere man es nicht daran. Ob die
anderen Kleinen ein wenig mehr oder weniger artig
ſind, hat auf die Erziehungsfolgen keinen Einfluß. Das
gutgeärtete Kind hält ſich von den Unerzogenen ſelbſt
ſfern. Ausgelaſſenheit und Wildheit ſind mit ſchlechter
Erziehung nicht zu verwechſeln. Jede Mahnung:
„Mach dich nicht ſchmutzig“, oder „Fall nicht, paß auf!“
trägt Hemmungen in die Seele des Kindes und macht
es unluſtig und ſchüchtern. Stürzen Bub oder
Mädelchen einmal hin, ſo ſchelte die Mutter nicht.
Wir haben ja alle in unſerer erſten Jugend oft genug
mit dem Erdboden Bekanntſchaft gemacht und es hat
uns nichts weiter geſchadet. Das geſunde Kind ſteht
auf, beruhigt ſich ein wenig und ſpielt munter weiter.
Anders, wenn es ſtrafende Worte und zornige An
drohungen bekommt, es dürfe nie wieder auf den Spiel
platz gehen. Das macht die Seele feige, bricht den
friſchen Mut und die Unerſchrockenheit. Durch das
Spiel wird die Phantaſie bekebt. Kinder, die nicht
wiſſen, womit ſie ſich beſchäftigen ſollen, werden leicht
ſtumpfſinnig. Hat der kleine Erdenbürger keine eigene
Anregung, ſoll die Mutker ihm helfen. Sie braucht
nicht zu fürchten, daß das, was ſie einſt in ihrer Jugend
geliebt hat, dem modernen Kind mißfallen wird. Das
Gegenteil iſt der Fall. Der Reifen, der Fangball, er
freuen ſich weiter großer Beliebtheit. Wichtig für das
unbeſchränkte Aufgehen im Spiel iſt das Bewußtſein,
daß die Mutter ihre Sprößlinge wohl in guter Hut
hat, daß ſie aber nicht als Aufſicht mitgegangen iſt.
Die Anleitung zur Pünktlichkeit wird gleichfalls durch
das Spiel gegeben. Selbſt bei ſchönſter Unterhaltung
ſoll das Pflichtgefühl nicht ſchlafen, und das Kind muß
der Aufforderung der Mutter, ſich zu der Mahlzeit nach
Hauſe zu begeben, ohne Widerſpruch nachkommen önnen.
Spiel ſei weder Belohnung noch Zwang. Das Kind
hat ein Recht auf Spiel im Freiten.

Die Blumen vorm Fenſter.
Garten und BalkonKatſchläge für den Blumenfreund!

Pflanzenkéſten ſollen aus Holz ſein ohne
Blechkaſteneinſäce mit guter Waſſerabzugsvorrichtung,
„Einbohren von Abzugslöchern“.
nicht über 1 Meter, Noermalquerſch
meter

Länge der Käſten
nitt W X 18 Zenti

Erde ſoll erſt in den Kaſten gefüllt werden, nach
dem er mit einer Scherbenlage verſehen iſt. Leichte
Bodenmaſſen trocknen ſchnell aus, am beſten iſt eine
Miſchung von Kompoſt, Miſtbeeterde, Sand und etwas
Torfmull.

Künſtlichen Dünger fügt man dem Gieß
waſſer in regelmäßigen Abſtänden bei. Gieße in den
Morgen- und Abendſtunden

Zur Schädlingsbekämpfung verwende man fertige,
aus den Samenhandlungen erhältliche Spritzmittel.
Schneide abgeblühte und verwelkte Blumen und Blätter
ab. Erſtens aus Schönheitsrückſichten und zweitens:
aus den Blüten werden Früchte, die an den Nähr und
Bauſtoffen der Pflanzen zehren.

Vielleicht geht's ſo.

In einem der Berliner Vororte gibt es einen
hübſchen Park mit großen gepflegten Raſenflächen, d. h.:
gepflegt werden die Raſenflächen, aber das Publikum
denkt nicht daran, darauf Rückſicht zu nehmen, und
beſonders an Montagen ſieht das Gras meiſt aus, als
ob eine Straßenwalze darübergefahren wäre. Seit
14 Tagen hat ſich die Sache geändert es iſt ein
Vergnügen, die friſchen Grünflächen anzuſchauen. Und
dieſen Erfolg hat die Parkverwaltung einem Schild zu
verdanken, das an der auffälligſten Stelle des Gartens
angebracht iſt und lautet: „Das Betreten des Raſens
iſt nur Ochſen und Ziegen geſtattet.“

Eitelkeiten.
Von Anita.

Männer hören gerne unverblümte Schmeicheleien,
Frauen genießen ſie mehr durch die Blume.

Ein kluger Mann iſt ſtolz und erfreut, wenn eine
Frau ſeine Krawatte lobt.

Eine ſchöne Frau iſt beglückt, wenn man ihre ge
ſchichtlichen Kenntniſſe bewundert.

Sie iſt mein, ſagt der liebende Mann.
ſein, ſagt die liebende Frau.

Jch bin

Der Mann will immer nur einer gefallen, die Frau
einem, allen und einem und allen

Männer laſſen ſich durch Liebe zu Dummheiten hin
reißen, Frauen durch Haß.

Eine ſchöne Frau und ein kluger Mann ſind ſich
gegenſeitig die kleidſamſte Folie.

Adam und Eva freuten ſich nicht recht aneinander,
ſolange ſie keine Zuſchauer hatten.

Humvriſtiſches.
Ehekriſis. „Elender, du willſt mir vorlügen, daß du

bis zwei Uhr nachts bei deinem Freunde Armand warſt,
wo gerade ich um dieſe Zeit bei ihm war!“

t

Frage. „Wie können Sie es wagen, mich anzubet
teln, mich, den Polizeikommiſſar dieſer Stadt?“
„Wat heeßt wagen? Kriegen Sie ſo wenig Gehalt?“

Schule. „Siegfried, nenne mir ein ſeltnes Tier in
Auſtralien.“ „Der Elefant.“ „Der Elefant kommt
in Auſtralien nicht vor.“ „Nu, das iſt doch eben die
Seltenheit.“

Rechtksanwaltgebühren. Der Klient kam zum An
walt, der ſeinen Prozeß geführt hatte, um zu be
zahlen. „Was bin ich ſchuldig?“ fragte er. „Jhr
Vater war ein alter Freund von mir“, ſagte der An
walt, „ſagen wir 500 Mark.“ „Fünfhundert Mark!“
entſetzte ſich der Klient, „dem Himmel ſei Dank, daß
nicht auch mein Großvater ein guter Freund von
Jhnen war.“

Medizin. Ein Bettler klingelt an der Türe eines
Landhauſes. „Gnädige Frau“, ſagte er zu der Dame,
die ihm öffnete. „Jch bin ein kranker Mann, der Arzt
hat mir Medizin verſchrieben, aber ich habe nichts,
womit ich ſie nehmen kann.“ „Armer Mann“, ſprach
mitleidig die Dame, „ich vermute, Sie wollen einen
Löffel und ein Glas Waſſer haben „Nein,
gnädige Frau, darum wollte ich Sie nicht bitten.
Aber ich ſoll die Medizin nach dem Eſſen nehmen,
und ich wäre Jhnen dankbar, wenn Sie mir das er
möglichen wollten



Das klang ſo überzeugt, ſo naiv ehrlich, daß des
Meiſters ohnehin wenig ernſthafter Zorn nicht dagegen
ankam Und wie hätte er den Franz auch fortjagen
können Hingen doch bereits die Kinder an ſeinen
Armen das eine wollte einen Wagen gebaut, das
andere einen Fingerring aus Pferdehaaren geflochten
haben. Und über ihre Köpfe hinweg blickte der Hand
werksburſche mit beinahe triumphierendem Lächeln den
Meiſter an, daß der ſich von der Gruppe abwenden
mußte, weil er ſonſt auch gelacht haben würde.

Alſo blieb der Franz bei dem Meiſter. Es war
alles ſo, wie es im vergangenen Winter geweſen war
und auch im Frühling geſchah dasſelbe.

Als ſich die erſte Amſel hören ließ, hob der Meiſter
warnend den Finger: „Raffen Sie ſich zuſammen,
Franz! Sie ſind nicht mehr der Jüngſte und ſollten
mit Jhren grauen Haaren doch endlich daran denken,
einen Unterſchlupf für die alten Tage zu gewinnen.
Noch einmal nehme ich Sie nicht auf!“

„Ja, ja diesmal komme ich darüber hinweg
verſicherte er, aber ſeine Augen blickten dabei ſehnſüchtig
in weite Fernen.

„Er ſchafft es nicht“, dachte der Meiſter. „Er iſt
wirklich ein geborener Vagabund.“

Und ſo war er wieder eines Tages verſchwunden.
Schade um ihn!“ meinte die Meiſterin. Jhr Mann

ſchüttelte mit dem Kopfe.
„Es iſt ſein Lebenselement, das Wandern! Er fühlt

ſich glücklich dabei!“
Im Hochſommer las man zufällig in der Zeitung,

daß ein kalter Blitzſtrahl in eine mit Getreide gefüllte
Feldſcheune geſchlagen und einen darin nächtigenden
Stromer getötet hatte. Man würde das unwichtige
Ereignis kaum erwähnt haben, wenn ſich der Erſchlagene
nach ſeinen Papieren nicht als der kleine Bruder eines
großen Forſchungsreiſenden herausgeſtellt hätte. Es
war Franz, der Zugvogel.

n

Has blaue Pferd
Von Liesbet Dill.

Meine Münchener Freundin nennt ſich nicht mehr
Katharina, den Namen kann ſie nicht mehr hören ſeit
ſie in Schweden war, nennt ſie ſich Karin. Als Karin
hörte, daß ich nach Schweden führe, erteilte ſie mir
einen Auftrag Karin erteilt gern Aufträge, beſonders
ſolche, die nicht leicht auszuführen ſind. Meiſt handelt
es ſich darum, ihr etwas irgendwohin mitzunehmen
oder mitzubringen einen Pelzmantel, eine Schreib
maſchine oder etwas, was man „nur in Paris“ und
nur in Florenz oder in Holland findet Karin
gefallen nur Dinge, die man unter Schwierigkeiten und
im Ausland kauft. „Bei uns gibt es eben ſo etwas
noch nicht“, ſagt ſte dann.

Diesmal war es ein blaues Pferd. Jawohl, blau,
zwiſchen Türkis und dem fahlen Grün, das die alten
Agypter benutzten. Jm. „Brikiſchen Muſeum“ in
London hatte ſich Kaxin für dieſe Farbe erwärmt, und
in Stockholm hatte ſie im Vorbeifahren (ſie hatte da
mals keine Zeit gehabt, auszuſteigen) ſo ein wunder
volles ſpringendes Pferd aus blaugrüner Fayence im
Schaufenſter eines Leinen Ladens geſehen, der zwiſchen
einem öffentlichen Garten und einer Schwimmanſtalt
t S in einer Straße, deren Name Karin vergeſſen
hatte.

Ein Pferde fragte ich entſetzt. „Wie ſoll ich denn
das transportieren?“ „Transportieren?“ ſagte Karin.
„Du ſprichſt als ob ſich's um einen Renngaul handelte.
Das Pferd iſt nur einen halben Meter hoch. Das läßt
man ſich in ein Kiſtchen packen, unterwegs wird's ver
zollt, die Transportkoſten trage ich natürlich.“ Das
wird ein nettes Vergnügen werden, dachte ich. Dieſes
blaue Pferd würde wahrſcheinlich mehr Zoll, für Ver
packung und Transport koſten, als das ganze Pferd
wert war. „Und weshalb mußt du denn dieſes
Pferd ausgerechnet in Schweden kaufen?“ erlaubte ich
mir zu fragen Aber da praſſelte es auf mein Haupt.
„Siehſt du, ſo etwas kannſt auch nur du fragen. Du
biſt doch im Lande des Porzellans. Dort wird es doch
gemacht. Und da du nicht über Kopenhagen fährſt und
gerade in Stockholm biſt, wo das Pferd noch vor einer
Woche im Laden ſtand, iſt es doch ſehr einfach, es von
dort mitzubringen. Nachher kann man lange danach
umherlaufen. Mein Grundſatz iſt, die Dinge, die mir
gefallen, ſofort zu kaufen

Weshalb Karin damals in Stockholm von ihrem
Grundſatz abgewichen war und dieſes blaue Pferd nicht
ſelbſt mitgenommen hatte, erklärte ſie mir: „Jch war
damals nicht bei Kaſſe.“ Das kommt manchmal vor
bei Karin.

Ich trabte alſo durch das ſommerheiße Stockholm
und ſuchte nach dem Pferdeladen. Da ich die Straße
nicht wußte, fragte ich die Schutzleute. Aber die ver
ſtanden weder mein Deutſch noch mein Engliſch. Nach
blauen Pferden kann man Schutzleute nicht fragen. Jch
verſuchte es mit Kindern. Die ſtarrten mich an, als
ob ich nicht ganz bei Verſtand ſei. Jch fragte alte
Herren, aber die hatten nie etwas von einem Laden
mit einem blauen Pferd nein, wirklich nicht geſehen.

Und ſie gingen raſch weiter, in i
e

Gurken! urken? Gurken?
Auf oſtpreußiſch und ungariſch.

Wohin ich gehe und ſchaue, fällt der Blick auf Berge
grüner Schlängengurken. Wir wollen gern helfen, ſie
abzutragen.

In jedem Land bereitet man Gurken anders Jn
Oſtpreußen ſchmort man die in Stücke ge
ſchnittenen, entkernten Gurken in einer weißen Mehl
ſchwitze, der nach oſtpreußiſcher Art kein Waſſer, ſondern
Fleiſchbrühe zu gutem Anſehen verhalf. Pfeffer und
Salz können gleich mit in die Soße, gewiegter Dill,
wovon man recht reichlich nehmen kann, und ſaure
Sahne, die man ſparſamer bemißt, müſſen bis kurz vor
dem Anrichten auf ihre Verwendung warten.
Jn Ungarn und Jtalien liebt man es nicht,

die Gurke ſtückenweiſe in der Soße zu ſehen. Sie
bleiben gam z. Dickliche, kleine Gurken werden nach
dem Schälen vorſichtig von einem Ende her aus
gehöhlt und gefüllt Große ſchneidet man beſſer auf,
entreißt ihnen das Kernhaus und brüht ſie, um ſie dann
auszuſtotgen. Die Fülle beſteht aus Weißbrot, das in
Milch erngeweicht und feſt aüsgedrückt iſt, dann mit
einem hartgekochten Ei durch den Fleiſchwolf geht und
mit ſehr viel geriebenem Käſe vermifcht, in die Gurken
geſtrichen wird. Die Gurken werden in Butter an
geſchmort. Man füllt Waſſer auf, bindet die Soße mit
braunem Mehl und hackt reichlich Schnittlauch und
Peterſilte hinein

Es gibt Leute, die ſchimpfen, wenn Gurken
ſalat auf den Tiſch kommt, weil er ihnen nicht gut
bekommt. Es ſchmeckt gut und bekommt doch nicht.
Das liegt einmal an dem zu groben Schneiden der
Gurke und dann an der Bequemlichkeit der Eſſer, die
ſie nicht ordentlich kauen. Jch garantiere, daß jeder
Gurken vertragen kann, wenn ſie ihm ganz fein ge
ſchnitten, nur mit Schnittlauch überſtreut, angeboten
werden. Salz kann er ſelbſt darüber ſtreuen, und bitte
recht wenig.

Manche von den Gurken ſind ſehr auf ſchlanke Linie
gezüchtet worden, und eignen ſich daher zum Einlegen
eis Teufelsgurken oder als Polniſche
G u r ke m. Sie werden wie zum Salat quer, aber in
ngerdicke Scheiben geſchnitten. Jhre paar Kerne
ürfen ſie bei ſich behalten. Nach dem Waſchen ſalzt
man ſie und kümmert ſich 24 Stunden nicht um die
zugedeckt ſtehenden Scheiben Sie ziehen Saft, der
ihnen weggenormen wird. Die Scheiben werden in

dem ſie mir einen miß

ſtrauiſchen Blick zuwarfen. Ich irrte lange in den Ge
ſchäftsſtraßen Stockholms umher, denn Schwimm
anſtalten und öffentliche Gärten gibt es in dieſer
geſunden Waſſerſtadt genug. Die Leute wichen ſchon
ſcheu vor mir zurück, wenn ich ſie nach einem blauen
Pferd fragte.

Endlich fand ich das Geſchäft durch einen Zufall.
Jch kam aus einer Schwimmanſtalt und ſtand vor
Anem kleinen Laden, in deſſen Schaufenſter das
ſpringende Pferd ſtand. Es war blau, türkisblau, und
ſehr wirkungsvoll. Jch ging in den Laden und kaufte
es Jch fand noch eine Menge anderer ſchöner Gegen
ſtände in Kupfer, Bronze und Fahyence, und ſuchte mir
noch ein paar hübſche Dinge aus, die nicht gerade ſo
umfangreich waren wie das Pferd. Eine Madonna,
einen Leuchter und eine ſehr feine Schokoladentaſſe.

Als das Pferd eingepackt war und ich meine Reiſe
erinnerungen bezahlte, fragte ich: „Woher kommt denn

die Madonna?“„Aus München“, ſagte das Fräulein, das die Pakete
einſchnürte.

„Und dieſer Leuchter?“ fragte ich.
Der kommt aus Sachſen“, war die Antwort.
„Und dieſe Taſſe?“
„Aus Berlin.“Nach dem blauen Pferd wagte ich nicht mehr zu

fragen. Es ſchien aus derſelben Familie zu kommen
wie die Madonna. Aber als dann das blaue Pferd
mit mir über das Meer und in PZügen mit mir durch
die Lande reiſte, und ich den Zoll dafür entrichtete,
bildete ich mir ein, ein gutes Werk getan zu haben.
Erſtens an dem Zollamt, das denſelben Gegenſtand
zweimal bezahlt bekam, zweitens an den vielen Gepäck
trägern, die das Kiſtchen ſchleppen durften, drittens an
Karin, die glücklich iſt, weil ſie ſich einbildet, ein blaues
Pferd aus Stockholm zu beſttzen

Es ſteht in ihrem „Studio“ in München, woher es
höchſt wahrſcheinlich kam.

Romantik ſtark gefragt
Es dürfte wohl kaum einem Menſchen entgangen

ſein, daß wir uns mitten in großen Umwälzungen
befinden. Sie erſtrecken ſich nicht nur auf die äußer
liche Lebensführung, auf die Mode, ſondern ſie nehmen
auch von den Empfindungen Beſitz. Nach der „neuen
Sachlichkeit“, die nunmehr alles zu verſachlichen be
gann: Wohnung, Kleidung und Gefühle, mußte ſich
die Woge wieder einer anderen Richtung zuwenden.
Bei nüchterner Betrachtung der Geſchehniſſe wird es
Uns klarwerden, daß Amerika, als der größte Zahler
auf den verſchiedenſten Gebieten regiert, mindeſtens
aber tonangebend iſt. So kommt die romantiſche Welle
gleichfalls über den großen Teich zu uns. Die
Amerikanerin fühlt ſich in ihren Lebensumſtänden
durchaus nicht ſo beneidenswert, wie ſie den
Europäerinnen erſcheint. Die Tatſache, daß ihr Mann
Dollars „macht“, damit ſte das ſorgenfreie Leben führen
kann, zwingt ihr ein Lächeln der Verachtung ab. Neben
ſeinen Geſchäften bleibt ihm ja nicht ein Augenblick,
den er ſeiner Lebensgefährtin widmen kann oder will.
Was die Frau an Schönem, Begehrenswertem, an
Eharme und geiſtigen Gaben aufbringt, merkt er aus
Zeitmangel kaum. Die Jagd nach dem Dollar ver
ſchlingt alle innerlichen und romantiſchen Empfindungen,
das hat die Amerikanerin einſehen gelernt. Heiratet
ſie einen Deutſchen, dann hofft ſie in ihm den
Kameraden gefunden zu haben, der ihr die idealen
Güter des Daſeins verbürgt. Die Amerikanerin kennt
romantiſche Gefühle von ſeiten des Mannes nur aus
Büchern, und anſcheinend hat ſie von dem Erſatz genug.
Sie ſucht den Mann der ſtarken Gefühle, den Mann mit
der Jntenſität der Empfindungen. Sie will einen Ehe
das Theater vegleitet, ſondern, der das gleiche Intereſſe
an der Literatur aufbringt, wie ſie zu haben meint.
Die große Wohnung, das Auto iſt ſie bereit, zugunſten
der innexlichen Zufriedenheit einzutauſchen. Senſa
tionen wiegen ihrer Meinung nach nicht ſo ſchwer wie
Harmonie. Und mit dem Waſſer des Ozeans iſt dieſe
Meinung zu uns gelangt, und ſie hat einen gut vor
bereiteten Boden gefunden. Die nüchterne Sachlichkeit
imponierte ſelbſt den tüchtigſten Frauen ſchon lange
nicht mehr. Sie lieferten den Beweis dafür, indem
ſie das lange Kleid mit den modiſchen Anklängen an
eine vergangene Epoche mit Begeiſterung aufgriffen.
Beruf und Arbeit, Streben und Ehrgeiz bekommen erſt
dann die wahre Bedeutung, wenn ein geliebter Mann
ſeine Freude darüber ausdrückt. Es ſpricht ferner für die
romantiſchen Empfindungen unſerer Frauen, daß ſie
faſt ausnahmslos Neigung und Liebe als Vorausſetzung
für ihre Ehe fordern und nicht die materiellen Vor
teile oder Beziehungen, die einer der beiden Partner
mitbringt. Es iſt noch nicht ſehr lange her, da ſagten
die jungen Leute, wenn ſie im Begriff ſtanden ſich zu
verheiraten: „Wenn es ſich herausſtellt, daß wir uns
geirrt haben, laſſen wir uns wieder ſcheiden!“ Die
jüngſte Vergangenheit hingegen mag davon nichts mehr
wiſſen, und man begegnet allenthalben dem Wunſch
nach einer laugen harmoniſchen und glücklichen Ver

dazwiſchen. Man gießt ſo viel Weineſſig auf die
Steintspfe geſchachtet, und man ſtreut grobgeſtoßenen
ſchwarzen Pfeffer und reichlich geſchabten Meerrettich
Scheiben, daß ſie vollkommen bedeckt ſind, und bindet
den Topf zu. Schon nach vier Wochen ſind dieſe für
den Schnellverbrauch hergerichteten Gurken ganz ſcharf
darauf, zum Braten gegeſſen oder als Zutat zu
Würzgerichten herangezogen zu werden.

Für den Tiſch.
MilchKaltſchalen.

Eine vorzügliche Kaltſchale, die ſtets großen An
klang findet, iſt die

Buttermilchkaltſchale.
Ein Liter Buttermilch wird mit einem Löffel

Weizenmehl, Salz und Zucker vermiſcht. Unter fort
währendem Schlagen mit der Gabel läßt man die
Buttermilch aufkochen. Während die Milch kocht,
bereite man aus Ei und Mehl kleine Klößchen, ſtelle
die Flamme, auf der die Milch kocht, ſo klein, daß ſie
nur noch zieht, nun werfe man die Klößchen hinein
und laſſe ſie in der Buttermilchſuppe ziehen.

Milchkaltſchale.
Je nach Anzahl der Familienmitglieder wird die

Quantität der Milch berechnet, die man zur Bereitung
der Milchkaltſchale berechnet. Ein Viertelpfund ſüßer
Mandeln wird vorbereitet und gerieben. Die heiße
Milch kommt nun in eine Porzellanſchüſſel, der die
Mandelmaſſe beigegeben wird, und gut zugedeckt laſſe
man die Milch mit den Mandeln ziehen. Alsdann
wird das Ganze durch ein Haarſteb gegeben und mit
Eidotter abgezogen. Sebr gut ſchmecken in der Kalt
ſchale kleine Makrönchen, die fertig in der Bäckerei
oder in der Konditorei gekauft werden können.

Eine
Milchkaltſchale

mit geraſpelter Kokosnuß
läßt ſich folgendermaßen herſtellen: Man kocht die Maſſe
der zerkleinerten Kokosnuß in einem Viertelliter Milch
weich, verdünnt ſie dann mit einem ganzen Liter kalter
Milch, gibt Zucker, ſowie einige Tropfen Zitrone dazu
und zieht die Kaltſchale mit einem Eigelb ab. Die
nahrhafte Wirkung der Kokosnuß in Verbindung mit
der Milch wird den Kindern natürlich ſehr zugute
kommen.

gemahl haben, der ſie nicht nur aus Preſtigegründen in

einigung. Die Mädchen der gegenwärtigen Generation
haben ferner erkannt, daß hauswirtſchaſtliche Kennt
niſſe dazu beitragen, das Heim um viele Grade an
genehmer zu geſtalten, und die Hauswirtſchaftsſchulen
weiſen eine ſtändig ſteigende Beſucherinnenzahl auf.
Die Zeit iſt nicht mehr fern, da die kinderloſen oder
kinderarmen Ehen den kinderreichen weichen werden.
Jener Standpunkt, daß man verpflichtet ſei, den
Kindern alle Genüſſe der Erde ſchon im zarteſten Alter
zu bereiten, findet keinen Anklang mehr. Der Wert
des Geiſtigen, des Jdeellen geht ſteil in die Höhe.
Die Lektüre wendet ſich von den amerikaniſchen und
engliſchen Kriminalromänen einer verinnerlichten und
romantiſchen Richtung zu. Aber der honigſüße und
roſenrote Sentimentalismus der verfloſſenen Epoche
wird dennoch nicht etwa wieder lebendig. Bewahre der
Himmel! Jede Zeit hat ihre eigene Romantik, und
die der Gegenwart wurzelt auch in der bewußten Er
kenntnis der ſchweren wirtſchaftlichen Lage, zu deren
Hebung alle, ob Mann oder ob Frau, in ihrem Macht
verhältnis beitragen wollen. Und das wird um ſo
eher möglich ſein, als die Gefühle ſich vertiefen
edler, idealer und reiner werden. E. M.

Handel und Hausfrau
Von Dr. Eva Wendorfff.

Daß die Hausfrauen ſich untereinander über ihre
Erfahrungen beim Einkauf unterhalten, wird häufig
vorkommen, wenn auch die eigentlichen „Kaffeeſchlachten“
mit den traditionellen Haushaltsgeſprächen im Gegen
ſatz zur Vorkriegszeit faſt ganz verſchwunden ſind.
Daß aber die Kaufleute, bei denen die Hausfrauen
zum Kaufen erſcheinen, ihre Erfahrungen äußern, ja,
daß ſie ſogar von amtlicher Stelle (und zwar im
Rahmen der Befragung des Einzelhandels im Einquete
ausſchuß) dazu aufgefordert werden, Charakter und
Anſprüche ihrer Kundſchaft darzulegen, dürfte nicht
allgemein bekannt ſein. Statt der bekannten Frage
„Wie waren Sie mit Jhren Einkäufen zufrieden?“
iſt die Frageſtellung dahingehend modifiziert worden,
daß ſie lauten könnte: „Wie waren Sie mit den Ein
Vertreter des Handels bezüglich des kaufenden Publi
kums auszuforſchen, ſo handelt es ſich ja meiſt um
käuferinnen zufrieden?“ Denn wenn es gilt, die
weibliche Käufer, und ſpeziell die Kolonial
waren und die Feinkoſtgeſchäfte, die Obſt und Gemüſe
händler haben faſt ausſchließlich mit weiblichem Publi
kum zu tun. Die Frageſtellung wurde nun beſonders
dahin zugeſpitzt, wie ſich die Art des Einkaufs gegen
über der Vorkriegszeit verändert habe. In der aus
führlichen Erörterung, die alle dieſe Fragen in
Hunderten von Sitzungen des Enquete Ausſchuſſes ge
funden haben, ergibt ſich ein ganz klar umriſſenes Bi
der deutſchen Hausfrau von heute, das zu dem der
Hausfrau aus der Vorkriegszeit in ziemlich ſchroffem
Gegenſatz ſteht.

Wann kauft die Hausfrau von heute ein? Wann
iſt alſo die Hauptgeſchäftszeit für den Händler? Uber
einſtimmend wird berichtet, daß vormittags die Haupt
geſchäftszeit gegen 11 Uhr beginnt und bis gegen 1 Uhr
dauert. Die Hausfrau von heute liebt keine lang
wierigen Vorbereitungen für das Mittageſſen. Sie be
ginnt ſpät und iſt ſchnell fertig.

Wie tätigt die Hausfrau der Nachkriegszeit ihren
Einkauf Früher war es ſelbſtverſtändlich, daß die
Frau mit Korb und Taſche unterwegs war oder, wenn
ſie ganz vornehm war, ſich von der Köchin mit dem
Marktkorb begleiten ließ. Heute trägt weder die Dame
noch die Köchin den Marktkorb; jede Einkäuferin iſt
elegant gekleidet und verlangt die Ware gut verpackt,
da ſie nichts für die Aufbewahrung bei ſich führt. Der
Händler hat große Unkoſten, wenn er den Anſprüchen
des Publikums bezüglich der Verpackung gerecht
werden will.

Was kauft nun die moderne Hausfrau ein? Jſt
ſie nachläſſig im Einkauf ſucht ſie das Haushaltsgeld
zu ſparen?Genau das Gegenteil iſt der Fall. Die Käuferin
prüſt die Ware ſorgfältig; ſie bevorzugt die gute
Qualität, iſt mißtrauiſch gegen billige Ware. Nicht
nur die Frauen der Beamten, Angeſtellten uſw., ſondern
auch die Arbeiterfrauen verlangen eine beſſere Ware
als in der Vorkriegszeit. Ganz teure Luxuswaren
allerdings, wie Auſtern, Kaviar, gewiſſe Paſtetenarten,
werden weniger gekauft als in der Vorkriegszeit. Die
Käuferſchaft iſt nicht mehr ſtreng in Klaſſen geteilt,
ſondern zeigt einen faſt einheitlichen Geſchmack. Faſt
alle verſtehen etwas von Kalorien, von den neuen Lehren
über Nährwert und geſundheitliche Momente. Auch
die Rückſicht auf die ſchlanke Linie ſpielt bei der Wahl
eine Rolle. Mindere Qualitäten bleiben heute durch
weg. unverkäuflich intereſſanterweiſe ſogar im
Straßenhandel mit Obſt und Gemüſe! Obſt wird viel
gekauft, ebenſo Salate; ſonſtiges Gemüſe dagegen wird
weniger verlangt, da ſeine Zubereitung zuviel Arbeit
erfordert.

Warum gewiſſe Waren bevorzugt, andere dagegen
abgelehnt werden, geht ſchon aus dieſem Beiſpiel hervor:
die Zeiterſparnis ſpielt im modernen Haushalt eine
weſentliche Rolle. Die Hausfrau kauft ſpät ein, weil ſie
nicht den ganzen Vormittag für die Vorbereitung des

7 6
e

7 177 72
r

7

7

Die Wörtex, bedeuten von links nach rechts.
1. Teil des Gewehrs, 4 Nebenfluß der Fulda,
7 Planet, 8 Backmittel, 9 Präpoſition, 10 Schwimm-
vogel, 18 Nahrungsmittel, 14 Rieſenſchlange, 16 per
ſönliches Fürwort, 17 alkoholiſches Getränk. 18 ſpa
niſchex Süßwein, 19 Kinderkrankheit, 20 franzöſiſcher
Schriſtſteller, 22 leichtes Fahrzeug, paniſcher
Mädchenname, 27 Abſcheu, 28 italieniſche Provinz,
29 lockende Anmut, 30 griechiſcher Kriegsgott.

Von oben nach unten 1 Gleichwort für Körper,
2 Fluß in Jtalien, weiblicher Märchengeiſt,
4 Lebensgemeinſchaft, 5 Schlinggewächs, 6 poetiſche
Klangfigur, 11 berühmter engliſcher Admiral,
12 Augenwaſſer, 15 Nährmutter, 17 Balkonreihe im
Theater, 20 Holzmaß, 21 Kröte, 23 Flüßchen im
Harz, 24. Viehfutter, 25 linker Nebenfluß der Donau,
26 Stadt in Belgien (Konferenzort, Stahlbad).

èè e v F

Mittageſſens verwenden will; ſie wählt Waren, die eine
re Hrchdauer nd raſcher Zubereilung ermöglichen
So bverichten die Kolonialwarenhändler, daß der Abſatz
von Suppenwürfeln und Puddingpulvern ſtark zu
genommen hat; auch Konſerven werden viel verlangt;
die Feinkoſthändler wiſſen zu erzählen daß die modernen
Hausfrauen nur noch ſelten die Vorbereitungen für
eine Gaſtlichkeit im eigenen Heim treffen; während man
früher die Waren ſelbſt einkaufte und eine Kochfrau
ins Haus nahm, wird jetzt viel mehr beim Traiteur
angemietet: daher auch die Entſtehung zahlreicher
Stadtküchen und die häufig erſcheinende Kombination
von Stadtküche und Feinkoſtgeſchäft! Auch die Fleiſcher
meiſter (die im Rahmen der Handwerksgruppe des
Enquete Ausſchuſſes vernommen wurden) berichten von
der Neigung der Kundinnen, Kotelett, engliſches
Beefſteak oder ähnliches zu kaufen, damit das Fleiſch
gericht ſchnell fertig iſt.Wie iſt nun der Handel mit der Hausfrau zufrieden
Klagt er über die Geſamtentwicklung? Fühlt er ſich in
in ſeiner Exiſtenz bedroht? Zweifellos werden an den

Kaufmann Heute von den Hausfrauen hohe Anforde
rungen geſtellt. er muß ſein Geſchäft tadellos aus
ſtatten, er muß ein reichhaltiges Warenlager führen,
er muß raſch vbedienen, denn die Käuferin will nicht
warten Die Neigung zu Kreditkäufen, die den Händler
ſchwer vbelaſten, hat auch in der Vorkriegszeit ſchon be
ſtanden. Demgegenüber wird zugegeben, daß durch die
Qualitätskäufe der modernen Hausfrau und die durch
dieſe bedingten höheren Geldumſätze ein gewiſſer Aus
gleich für den Handel geſchaffen wird.

Wußten Sie das ſchon?
Die Nebelhornbahn wurde am 141. Mai dem Verkehr

übergeben. Mit etwa 4900 Meter Länge iſt ſie die
längſte Schwebebahn der Welt und die höchſte in
Deutschland. Jhre Bergſtation liegt 1923 Meter hoch.

Die größte Fernheizanlage Europas betreiben die
Hamburger Elektrizitätswerke. Jhr Dampfrohrnetz hat
eine Syſtemlänge von 7,5 Kilometer, das Heißwaſſer
rohrnetz eine ſolche von 1 Kilometer und iſt in der Lage,
62 Millionen Wärmeeinheiten zu liefern. Zur Zeit iſt
eine neue Leitung von 4 Kilometer Länge im Bau.

Nach hinten ſehen kann man mit einer Brille, die in
Boſton (UfSA.) für das Militär eingeführt wurde. Man
kann damit nicht nur alles vor ſeinen Augen, ſondern
auch das, was ſich hinter dem Rücken abſpielt, ſehen.

Einen Maſchinengewehrtank, der aus der Ferne
drahtlos geſteuert wird hat Japan eingeführt. Damit
iſt das perſönliche Riſtko des Kriegführens ſtark ver
mindert worden.Der Lagerumſatz wird durch Einheitsläden weſentlich
erhöht, und zwar 10 I2mal jährlich gegen 5mal im
Warenhaus. Die Karſtadt Geſellſchaft ſetzt ſogar das
20fache um, nämlich 10 Millionen in ihren beiden
größten Läden, bei einem Lagerbeſtand im Werte von

500 000 RM. SEine ſprechende Uhr, eine Kombination von Phono
graph, Radioempfänger und Uhr, iſt neuerdings von
Joſef und Vincent Pinto konſtruiert worden. Die Uh
ſagt die vollen Stunden an. Ein kleiner Scherz ſind die
Ratſchläge, die ſie noch zu beſtimmten Zeiten erteilt,
wenn ſie z. B. um 8 Uhr ſpricht: „Kinder, geht zur
Schule oder um 7 Uhr: „Das Frühſtück muß jetzt
fertig ſein.“Tötung von Bakterien durch Elektronenſtröme. An
der Univerſität in Cincinnati hat man entdeckt, daß ſich
Bakterien durch Elektronenſtröme töten laſſen. Man
hat eine ſog. „Elektronenkanone“ erfunden, womit man
im Hochvakuum Elektronen gegen Bakterien ab
ſchießen kann.Der Völkerbund hat ſeine Fahne. Für das Preis
ausſchreiben um eins Völkerbundsfahne ſind mehr als
1600 Bewerbungen eingelaufen. Die e e iſt
nunmehr gefallen, der 1. und 2. Preis wurden zwi chen
Reudecker, Berlin, und General Novotny, Wien, gleich
mäßig geteilt.Rest Hunde gibt es in Deutſchland? Die Zahl
der Hunde in Deutſchland beträgt über 3,5 Millionen;
davon entfallen auf Preußen rund 2,3 Millionen. Jm
allgemeinen kann man ſagen, daß im Oſten mehr Hunde
gehalten werden als im Weſten.

Das Glück der Sabinen. Die vor einigen Tagen
im Alter von 66 Jahren in Beckenham (Grafſchaft
Kent) verſtorbene Sabine James hat ihr Vermögen
pon etwas über 300 000 Mark allen Frauen und
Mädchen ihrer Heimatſtadt überlaſſen, deren Vorname
ebenfalls Sabine iſt. Wie jetzt feſtgeſtellt wurde, ver
teilt ſich die Summe auf 12 Erbinnen.

Eine elektriſche Doppelglühbirne iſt neuerdings auf
den Markt gebracht worden, die ruhig weitergebraucht
werden kann, wenn ihr Metallfaden geriſſen iſt. Dieſe
Lampe beſitzt zwei geſonderte Brennkreiſe aus Metall
draht, von denen einer durchbrennen kann, ohne daß
der andere in ſeiner Funktion geſtört wird. Erliſcht
die Lampe, ſo reißt man einfach eine an ihrem Sockel
befindliche Jſolierſcheibe ab und ſetzt ſo den zweiten,
bisher unbenutzten Stromkreis in Tätigkeit. Die nur
geringe Erhöhung des Preiſes dieſer Lampen wird
durch die doppelte Brenndauer wettgemacht.

Auflöſung
des Kreuzworkrätfels aus der letzken Sonnabend

Kummer.

e

en
A. Wen nee e

I

e ee

e
S a

Richtige Löſungen

ſandten ein. Annelieſe Lowitzſch, Elſe Kieſe, Frau
Charlotte Meyer, Jda Lotze, Gertrud Pohl vom
Kreuzworträtſel (letztere auch vom Kreuzwori und
Silbenrätſel der Jlluſtrierten Beilage); Margarete
Weiſe, Leng Patenge, „Die lange Büchſe“. Alu, „Der
Zeitungsfritze, Der große Fußballſpieler von der
Berufsſchule“ (alſo nicht mehr Mittelſchule“!),
Gertrud Pohl vom Silbenrätſel aus Nr. 24.

Humortſtiſche Ecke
Exakter Beweis. Ein Lehrer wollte ſeinen Schülern

erklären, wie Luft zuſammengepreßt wird und holte
ſein Fahrrad in die Klaſſe. „Nun“, ſagte er, „unter
dieſer äußeren Decke befindet ſich noch etwas, könnt
ihr mir ſagen, was das iſt?“ Verſchiedene Ant
worten wurden von den Jungens gegeben, aber keine
war richtig. Endlich meldete ſich ein Schüler, der eine
genaue Unterſuchung der Maſchine vorgenommen
hatte. „Jch weiß, was es iſt“, ſprach er. „Es iſt
Wind, nichts als Wind, ich habe einen Nagel hinein
geſtochen und alles iſt herausgekommen
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wir allen für die anläßlich
unserer Verlobung er- Zſcherben. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt

Göhlitzſch. Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt. Alles Nähere im Führer bei den Fahrkarten
ausgaben. Verkauf der Sonderzugkarten und
Zuſätzkarten ab ſofort bei den bekannten Aus
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Stremabschaltung enZwecks Ausführung von Arbeiten am M hDie Verlob ung unserer Tochter Sochlpannungsnes der ſtädt. Licht l el 0 e
Hecwig mit dem Rechtsanwalt leitung muß am Sonntag, dem 22. Chaiſelongues,Gerhard Lindemann beehren Wir lege am nen mwlt Fraulein 3 an e 4 r 7 Uhr, der Strom auch Teilzahlung Welches bei jeder Witteruno auf
Uns anzuzeigen edwig Kümmell zeige Ich er- abgeſchaltet werden.Bolohebahnoporrat gebenst an Merfeburg, den 20. Juni 1980. Eine Hschtet e Nur ein fahrrad n
n Die Werksverwaltung. Entenplan 6. Ppleſena teteht fautt, Alels Jahre adehäſt nd abe.Dr. ing. Oskar Kummeoll Gerhard Lindemann auch billig Ist, müssen Sie sich kaufen

v Nur das gute, stabife und schene Fdelweis- RadFrau Hedwig Küummol Koohtsanwoſt Billiger Sonderzug s Betten a e ne en en S
e e a Verlangen Sie unseren Katatog Nr. 180 kostentos rgen So nach dem Rhein und Mosellund e e SBerlin Dahlem Merseburg Vom 2. (abends) bis 10. Auguſt 1930 ver Edelweis Decker Heutseh-Wartenverg so

Ladenbergstreße 4 Junt 19830 Cauchstsdter Strabe o kehrt ein Sonderzug 3. Klaſſe mit Fahr n m epreisermäßigung von Halle (S.) nach Mainz e m eKoblenz-Trier Königswinter Köln und zu
M pung S Mal m ben n e Jhnen zur Mitteilung, daß mir das Pulver gutrn Röſſen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Vorm. r nnd t n un hege wg en nd bekommen iſt bei meinen Aſthmabeſchwerden, kann

S I Uhr Kindergottesdienſt. Dienstag fahrt S uolenen Der nd erleben Wbeſſer ſchlafen und fühle mich von der 1. Schachtel
Herzlichen Dank sagen abend 8 Uhr Uebung des Kirchenchores thal, Oberröblingen am See Und Eisleben. ſchon etwas wohler. Jch denke, daß ich mein Ziel, geſund zu werden,

erreiche, wenn ich mehr davon einnehme Jrau Lina Geißler,
Zöhda b. Trebſen, Nr. 22, 28. Dezeinber 1929

d DassJndiſcheKräuter Pulver beſteht aus 19 iedeneniesenen Aufmerksamkeiten Kötzſchen. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. gabeſtellen. Srühzeitiger Kartenkauf wird enpe n h e S meiſt hen denen Sie ſind re und
Marta Teichmann S Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. fohlen, weil mit Ausverkauf gerechnet wird. Möbel Harnisch e fein gemahlen. Sie wirken magenſtärkend, beruhigend,

S Oberbeuna. Vorm. 8 Uhr: Predigtgottes-- Sollte der Zug wider Erwatten ausfallen, Oeiarupe l ausſcheidend, was zahlreiche Schreiben beſtätigen.Otto Götze S dienſt. dann erfolgt Mitteilung in der üblichen Weiſe Worner Schachtel 3. M. Vorrätig in denhieſtgen Apotheken oehner
Daspig S Niederbeung. Vorm. 10 Uhr: Predigtgottes Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft.

Merseburg im Juni 1930 S dienſt. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt ReichsbahnVerkehrsamt Halle (S.) Verdienſtreicher Er

S Oeilgrube 25 S im Pfarrſaal. Abend 8 Uhr: Abendmahls werb für rührige sS S feier Montag abd. 8 Uhr Poſaunenchor. Geſchäftsl., PenſioFalleKirchliche Vachrichten
Sonntag, den 22. Juni 1930 (1. n. Trinit.).

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte: Für ſoziale Arbeit der Kirche. Großkaynga. Vorm. 10 Uhr: Predigt. h Sungen oder lästigen Hunger- allerorts großer Bee

Es predigen Geiſelröhlitz. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt uren. m en Wange W darf vorliegt. Kein
Volksmiſſionar Weiß. nen nern Warenverkauf,DHom. Vorm. 10 Uhr: Sup. Kramm. (Amts

woche derſelbe). Vormittags 11 Uhr:
Kindergottesdienſt. P. Wuttke. Donners
tag abend 8 Uhr: Bibelſtunde i. d. Herb. z.
Heimat, Eing. Brauhausſtraße. P. Wuttke.

DomMädchenbund. Mittwoch abend
*28 Uhr im Herz. Chriſtian Dom Frauen
hilfe: Montag abend 8 Uhr: ab Gott
hardtsteich nach dem Feldſchlößchen.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Stadtreformations
feſt und Erinnerungsfeier an die Uebergabe

der Augsburger Konfeſſion. Paſtor Riem.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdlenſt. Paſt.

b. Walker i. Kößſchen. Dienstag abd. 8 Uhr
Jungmädchenbund. Mittwoch abd. 8 Uhr
Bibelſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr.
Kirchenchor. Sonnabend nachm. 83 Uhr
Helferbeſprechung.

Kleinkayna. Vorm. 9 Uhr: Kindergottes
dienſt.

Neumark.
dienſt. 9 Uhr abends in der Kirche Vor
trag „Ein Blick in die Zukunft Volksm.
Weiß. Mittwoch abend 8 Uhr Jung
mädchenabend i. d. alten Schule. Donners
tag, 8 Uhr: Bibelſtunde in der alten Schule.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe. 9 Uhr

Hochamt mit Predigt; danach Prozeſſion.
8 Uhr: Andacht.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottes

den und jung bleiben! Aber
nicht mit unnötigen Anstren-

sunden und ärztlien empfohlenen
Dr. Ernst Richters

Frühstückskräutertee
trinken. Er macht schlank u. elastisch,

hält jung und lIeistungsfähig San.- Rat
Dr. A. D. in H. schreibt Der Tee hat mir
gute Dienste geleistet, bin 15 Pfd. leichter
geworden und frischer, wie 10 Jahre

fünger. 1 Pak. M. 2. Kurpackung
I M. I0 In Apotheken u. Drogerien, wo

nicht: „Hermes““, Fabr. pharm. kosm.
Präparate, München SW 7, Güllstr. 7.

a

näre oder Beamte,
auch nebenberuflich
od. durch Familien
angehörige ausüb
bar, durch Bewirt
ſchaftung unſerer
Spezialautomaten,
f. deren Benutzung

keine Werbetätig
keit, lediglich Jn
kaſſo der automa
tiſchen Einnahmen
welche die erforder
liche geringe Kapi
talanlage bis ums
Mehrfache über
ſteigen. Ernſthafte
Intereſſenten haben
Gelegenheit, ſich a.
23. und 24. Juni,
ab 9 Uhr, i. Merſe

e ecce=—g

c

329. See von Hamburg Aber muiden (Amster-

Riem. Ev. Mädchenbund St. Maximi. Nöfſen. 7 Uhr Frühmeſſe. Uhr Hoch burg Hotel Goldene n en So eng OstsMontag abend 8 Uhr. Turnen im Schloß amt mit Predigt vorher (9 Uhr Pro g Sonne, bei unſerem h e ngartenſalon. Mittwoch abend 8 Uhr. zeſſion. 8 Uhr Andacht. Was gagt das Zeichen jedem Leser? Herrn Matthei wei 18. August in Hamburg 9
Verſammlung An der Geiſel 5, Paſtor Riem. Kaynga. 8 Uhr: Hochamt. ter zu informieren. FAnHRPREsS von Khe eAltenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzen Das jgt Aas Haus der Augen äger! Hopf Co. G. m. b. sSins hie sich Verpfiegung S an
ſtein. Vorm. 1127, Uhr: Kindergottesdienſt. Abteilg. Auto oMontag abend 7 Uhr: Abendkreis d.
Frauenhilfe bei Huffziger-

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Montag abend 8 Uhr: Konfirmierte Söhne
im Pfarrhauſe. Mittwoch nachm. 3 Uhr:
Ausflug d. Kindergottesdienſtes n. Trebnitz.

Donnerstag, abend 8 Uhr: Mädchenverein
St. Thomae im Pfarrhauſe.

e Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kratzen
ein. eLöfſen. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit.

Chriſtl. Verſammlung, Blancheſtr. 1.
Sonntag abend 8 Uhr: Evangel.Vortrag.

Dienstag u. Mittwoch, abend 8 Uhr: Bibel
ſtunde, gehalten von Herrn König-Schorn
dorf.

Diplom-Optiker

Hermann Weber
Merseburg, Bahnhofstr. 12

Lieferant d. Krankenkasse
Zwangsvollſtreckung Am 21. Auguſt 1930,
9 Uhr, werden an der Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 32 die dem Schloſſer Friedrich Otto Hartwig
in Porpitz gehörigen Grundſtücke Porbitz
Poppitz, Schkeuditzer Straße 30 nebſt Acker
ziwangsverſteigert. Das Amtsgericht i. Merſeburg,

Leunga. Vorm. 8 Uhr: Leſegottesdienſt. Abteilung 6.
W
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ehe 5Ingenieur undFrankenhausen Weriemnstri Abt.
jSchwach- it. Starkstr. -Technile für Masch. und
Aelt-Sonderabt. fand. i. Flugt. Automobil

matenfabrik, Jeß
mitz, Anhalt.

Primakxigtenz
Vertrieb v. ringfreiem
Bengin 10 h dill.
bei hohem Verdienſt

Halle a. sEckert,
Königſtraße 72.

Tel 21256.

Vertretung Merseburg:
Friedrich Schultze, Bankgeschäft
Gotthardtstr. 88 el. 864, 865

2 Sin ine An um
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g. v ad der e 1. od e dod. 2. Hyp., Bau od. J quari oe redriebenen begen 3 Wohnungen i. guter Stadtl. W Kaufgeld, Geſchäfts e
e e wer 4 Zimmerwohnungen mit allem S e en n d CabinetZubehör z. Preiſe v. 1000 1500 S vahlidendank, Leipsig, i sore- o

v t C. D.geber d a Wert Mark ſof. zu vermieten. Angebote e
Familien

Nachrichten.
(Aus anderen Blätkern

entnommen.)

Verlobt:
Elſa Stackler m. Hans
Krautzſch, Deliztzſſch,

Lindau.
Geſtorben:

Das Kind Hänschen
Rödiger, 9 J., Lützen
Kurt Rodigaſt, 32 J.,
Weißenfels Wilhelm
Krüger, Naumburg;
Frau verw. Auguſte
Kurth geb. Hipper

dietzel, Naumburg.

Heimatmuſeum
Kloſter 9.

Geöffnet;Sonntags don 11 bis
21 Uhr, außerdem
e Sonntag im

onat nachmiktags
3 bis 6 Uhr.

I. Sonntagsclenst
für Privat Praxis und

alle Krankenkaſſen

unt. 4464 an die Geſch. d. Bl.

Bad Dürrenberg
Jn unmittelbarer Nähe des Bahn
hofes ſind noch

mehrere, der Zwangswirt
ſchaft nicht unterlegene

Wohnungen
in Einfamilien und Etagenhäuſern
in verſchiedenen Größen unter
günſtigen Bedingungen

zu vermifeten
Die Wohnungen enthalten in
moderner, beſter Ausſtattung
Zentralheizung, Warmwaſſer
verſorgung, eingebaute Schränke,
Bad und Balkone.

Gemeinnützige Siedlungsgeſellſchaft
Landkreis Merſeburg G. m. b. H., Kreishaus

oder
Verwaltungsbüro in Bad Dürrenberg Fernſpr. 282

GS e

erzielten

Gute Heilerfolge
durch unſere Methode ohne Operation, ohne
Berufsſtörung, wenn andere Heilmittel ver
ſagt hatten. Patente im Jn und Auslande
Referenzen pp. gegen doppeltes Rückporto.
Sprechſtunde unſeres Chefarztes: Leipzig
Mittwoch, 25. Juni, vormittags 9-1, nach
mittags 3—6, Hotel „Norddeutſcher Hof“,

Löhrſtraße 4.
„rermes“ Arztliches Jnſtitut für orthopädiſche
Bruchbehandlung G. m. b. H., Hamburg 36,

Esplanade 6.

Unser beliebter

Taschen-

kahrplan

Hellblauer Sportwagen
zu verkaufen.
Unteraltenburg 31.

Weißer Kinderwagen
zu verk. Gutenberg
ſtraße 19, part. links

Da men e n r c 5
billig zu verkaufen.

Halleſche Straße 39,ptr.

17 flügge Gänſe zu
verkaufen.

Bündorf, Mühle.
Hochtragende Kuh

zu verkaufen.
Wegwitz Nr. 19.

Antike Stutzuhr u.
antiken Eckſchrank

zu kaufen geſucht.
Ang. u. 644 a. d. Geſch.

Gebr. Klerder,Schuhe, Wäſche,
kauft Lukas, Sand 1.

Poſtkarte genügt.

ideale Sommerfrische
an der Rennsteigbahn

uskunft durch die
erkehrsver waltung

Kurhaus Bastenbers
Herrlich am Walde gelegen, ſtaubfrei,
ruhig. Angenehmer Sommeraufenthalt
gegen Nervenleiden, Alle med. Bäder
Reizender Wochenendplatz. Renoviert.
Penſion 6. Diätkuren auf Wunſch.
Neue BewirtſchaftungJnh. Albrecht, früher Bad Lauſick.

SommerfrigcheOullendork
i. Lichtetal, Thür. Wald. Schönſter Teil Thür.
Nähe Schwarzburg, 5/860 m. Umgeben von
tiefſten Wäldern und Schluchten iſt

G e Wer ſioute reichl. Verpflegung. reisw. Penſionauch außerhalb. Stat. BockWallendorf. Tel. 17.

Bitte anfragen. Proſpekt gratis fordern.

III

Kirſchen, in kleinen u.
großen Poſten, hat lfd.

abzugeben
Karl Böttcher,

Schkopau Nr. 14.

Schauturnen
Sonntag, den 22. Juni 1930,

15 Uhr auf dem

Turnplafe
am Stadtpark. Sämtliche

Heu schon rer
Morgen, Sonntag, ab 17 Uhr,

B S Turn u. Sport
verein „Jahn“.

Sonntag, den 22. Juni, abends 7 Uhr

Sfegerba lvom Handballturnier des Turn
vereins Kötzſchen Beung

gahnnot lederdeung

g e efür das Sommerhalbjahr wrdlKavterunterrcht Aeasfieg nach
wird erteilt. See e ne

s 77 g (Beſicht. d. Haaſeſchenist für 20 Pfg. erhältlich. en re Sore von Le frei
22. Juni. Abfahrt vom d

Von vorm. 9 Uhr und nachm. 1 Uhr

Hancibalspieſe
auf dem Platze am Bahnhof Nieder

22. Juni
Dr. Ehrhardt
Halleſche Straße 9, Gebr. Schelhe

Tel. 2180, und

Dr. Kimhbron
Chriſtianenſtraße 12,

Telephon 2108.

Schmale Straße 25 Tel. 2035

Sarglager
Hauptgeschättsstelle: Kl. Ritterstrauße 3

weigstellen: Leuna, Industrietor

Back Dürrenberg

E. Griese, Markt 10

Privat Unterricht
in Ruſſiſch w. erteilt
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Staatsbahnhof 9 bis
Zöſchen.
Verein zur Hebung der

II. PionierKomp.
Dienstag, den 24. d. M.,

um 20 Uhr:

Uebung
Gäſte willk

Geſlügelzucht Merſe
burg und Umgebung

beung Sitzgelegenheit vorhanden.
Hierzu laden freundlichſt ein

Der Wirt. Der Vorſtand.

Särge in Kiefer, rSonntagsdienſt Eiche, in all en B. Weber, Leipziger Straße 2 Haurer- Arbeiten Antreten am Geräteder Apotheken Preislagen er n üewerwäge haus. 222. Juni: enarbeiten führt aus Der Brandmeiſter.in Geschäàftsstelle ces Curt Krahl, Neu T wmeiaſfhett. guflege-Matratz,ad Feuerbestattungs- leere Immer frei Schöner Laclen markt 70. Serür. 3074. in neuer ab gen derte aihetei dann denn
Leung, Maurerſtr. 15. mit Wohnung in Bad schk6n., Tepplche, essol,21. bis 27. Juni. Vereins E. V. en Lauche zu M n e ehem ber Sianäuften a ieergemranns,

n berführungen von erſeburgs iſt i. Spät von b d U d nerMöbl. Zimmer und nach r herbſteine e 3immer 2450 an d. Geſch. d. Bl ehe ich h al Merseburg e
m. ſeperat. Eing. ſof. z. Etagen Wohnung e cittersge

Wochenrate Mk. r

t. E -Ij n Kleine Ritterſtraße 3.. e 1930, nach jverm. Friedrichſtr. 18r. mit Veranda, Bad u. 4-Zimme, Wohnung d ſe und n na fich2 oder 3 leere Zimmer Von Sonntag, d. 22. er. Zubehör, ſowie Stagen mit Küche, Bad u. Zu e Vertreter gevucht m rn J.
n e Se wer ſteh wieder i. gr. Ausw. heizung, zu vermieten. behör gegen kleine zu Srau Marta Schmidt. igr den Verkauf eines Gartenf eſt ging S
Kinder zu vermieten. beſte hochtrag. u. friſchmelk. An u o. d.Geſch. tauſchen geſ. Ang. u. Tiefer Keller bei hit ihels des tanlichen K M eer 647 an d. Geſch. d. Bl. Fr. Müller rtikels des täglichen Kaffeehaus Meuſchau. Gr. Ulrichstr. 51.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl. Kühe u Malhen 1 leer. mmer Bedarfs. e Gäſte herzl. willkomm. dGutmöbl ſt Ij r ſeperat. Eingang geſ Kleines Haus e er e elert. Aer u. ſähr. See a Ang. u. 645 a. d. Geſch. esfertfeabes ng. u. 4416 a. d. Geſch.
mit 1 oder 2 Betten, z. Borlestkekeber, ſo a (Oſtpreuß.)

zu kaufen geſucht.
Ang. m. Preisang. ſind

richtet vertrauenswür s 12. Huſaren
wie ſprungfäh. ch Junges Ehepaar vom digen Perſonen e e z Sn nen ter r r r Lande, mit einem Kind, su richten unter S. K. Kommiſſionslager z Sonntag, den 22. 6. 30 2Reumartkt 10. bei uns beſonders preiswert zum Verkauf. g S Wer Se ſucht Hausmanns an H. Rietzſch. Schüeu ein. Keine Kaution I(Il. Dlenstm hen Stiftungsfeſt n Bucher-

2 leere Zimmer Guſtav Daniel S Co wohnung ſofort oder ditz Bahnheſſtraße 52 Dauernder guter Vor ſtellt zum Jull ein. ſener Seſpäter Ehemann iſt Gebrauchte Rähmaſchine dienſt. Off. u. S. Trebnitz Nr. 10. verbunden mit Garten Feile r
an kindl. Ehep. abzug. Vieh und Pferdegeſchäft in Leung beſchäftigt. billig zu verkaufen. 22 160beförd. Rudolf c a feſt i. Strandſchlößchen h
Lindenauſtraße 41. Weißenfels a. S. Fernſprecher 57. Ang. u. 645 a. G. d. Bl.! Neumarkt 32, ptr. r. Moſſe, Berlin SW. 100. e Beginn 15 Uhr.
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Der Sport des Sonntags
Außer den lokalen Exeigniſſen, auf die wir an

anderer Stelle ausführlich eingehen, bringt der
morgige Sonntag wieder einmal Hochbetrieb auf den
verſchiedenſten Gebieten des Sports.

Jm Fußball ſteht natürlich im Mittelpunkt
des Intereſſes das Endſpiel um die Deutſche
Meiſterſchaft das in Düſſeldorf, wie bereits
gemeldet, den Berliner Meiſter Hertha-BSC. mit
dem Norddeutſchen Meiſter Holſtein Kiel zuſammen
führt. An Freundſchaftsſpielen iſt das Auftreten des
zweimaligen Deutſchen Meiſters Hamburger Sport
verein, bemerkenswert, der in drhr gegen Wacker

ielt. VſfB. und Fortuna, die beiden Leipziger
ivalen, haben einen Klubkampf vereinbart
„Jn der Leichtathletik kommen in ver

ſchiedenen Gauen die Meiſterſchaften zum Austrag
Der Sagalegau hat bekanntlich Halle dafür gewählt,
Nordweſtſachſen, Oſt und Mittelſachſen treffen ſich
in Leipzig, Dresden und Mittweida, in Connewiß
veranſtaltet der Leipziger Schlachtfeldgau ſeine Volks
turnmeiſterſchaften.

Die Ruderer beſtreiten die „Große Grünauer
Regatta“, das Hauptereignis im Lager der
S n immer iſt das Wettſchwimmen „Quer durch

erlin z
Das Ergebnis der Deutſchen Fußballmeiſterſchaft

werden wir durch Aushang im Schaufenſter unſeres
Verlagshauſes bekanntgeben.

ewavan pr.

Durner-Handballtreffen
in Kötzſchen-Beung.

Jm Rahmen des Turniers finden Diplomſpiele
ſtatt. Die kleinſten des Vereins ſpielen am Sonntag
12.30 Uhr gegen ATV. Merſeburg Knaben. Sonn
gbend 19 Uhr gegen TuSpV. Neurbſſen Jugend.
Die Vorſpiele des Sonntags werden noch ausgeloſt.
Am nachmittag 13 Uhr Kötzſchen-Beung. II gegen
Germania Großkayng J. 14 Uhr die Troſtrunde und
15 Uhr Entſcheidungsſpiel.

Vereinskampf MTV. Lauchſtädt gegen
TWV. Diemitz.

Beide Vereine haben für Sonntag einen Ver
einskampf vereinbart, der in Lauchſtädt ſtatt
findet. Jeder Verein beteiligt ſich mit 4 Mannſchaften,
und zwar ſpielen:

Lauchſtädt I lenkt Qkeiſerrtaſſe):
Lauchſtädt T Diem
Lauchſtädt Jugend Diemitz Jugend;Lauchſtädt Knaben Diemitz Knaben.

Im Hauptſpiel des Tages haben ſich die Lauch
ſtädter einen Gegner verſchrieben, der zu den ſpiel
ſtärkſten des Gaues gehört. Nach Erringung der
Meiſterſchaft der 1. Klaſſe konnten ſich die Diemitzer
als Neulinge in der Meiſterklaſſe einen guten Mittel
platz ſichern. Jm erſten Spiel in Diemitz unterlagen
die Lauchſtädter“ mit 5:7. Die Lauchſtädter ſind durch
das Fehlen ihres Torwarts ſchwer gehandikapt. Als
Schiedsrichter fungiert Jankowſky (KTV. Halle). An
wurf 16.45 Uhr.

Revanche ATB. (M.Kl.)—KTBV. Halle (M.Kl.).
Heute, 18.45 findet auf der ATV.-Spielſtätte amScheitplatz das Rückſphel obiger Mannſchaften ſtatt. Von Vor

ſpiel zwiſchen beiden Mannſchaften fand erſt am vorigen
Donnerstag in Halle ſtatt und ſah die Merſeburger mit 4:8
im Nachteil. Das Reſultat war ja aber entſchieden zu hoch.Die Hallenſer konnten ferner gegen den Gainneiſter H. uns
ein beachtliches Unentſchieden erzielen. Die Mannſchaft des
AVV. Halle hat durch die Verjſüngung an Spielſtärke gewonnen.
Hb dem ATV. die Revanche gelingt, bleibt abzuwarten. Beide
Mannſchaften treten in ſtärkſter Beſetzung an.
r In ſie an de rdbathſpiet ft

Jm Anſch an iel findet auf de TV.Platz eine Sonnenwendfeier ſt d en

Fausthall

Die Spiele am Sonntag.
Die Fauſtballſpiele werden am Sonntag in den

einzelnen Klaſſen fortgeſetzt werden. Allmählich
ſchält ſich ſchon die Spitze in den einzelnen Klaſſen
heraus Nur noch wenige Sonntage, und der
Meiſter jeder einzelnen Klaſſe ſteht feſt.

So ſpielen in der 1. Klaſſe auf dem Platze der
Turneriſchen Vereinigung in Merſeburg folgende
Mannſchaften (Beginn 9 Uhr): MTV. Merſeburg,
Saxd Vandalig. Halle, Turneriſche Vereinigung
Merſeburg und Granſchütz, in der Klaſſe der älteren
Turner ſpielen 1861 Weißenfels, KTV. Halle,

Sonnenwend- Feier
M heute 20 Uhr, Turnplatz Friedrichstraße

Röſſen und GTV. Halle. Die Mannſchaften der
zweiten Klaſſe treffen ſich in Lauchſtädt. Es
ſpielen dort ab 9.15 Uhr MTV. Merſeburg, Kayna,
Turneriſche Vereinigung Merſeburg, ATV. Merſe
burg, Lauchſtädt, 1885 Merſeburg. Die dritte
Klaſſe trägt ihre Spiele auf dem Platze des
MTV. Merſeburg aus, und zwar ſpielen 1885
Mexrſeburg, MTV. Merſeburg, ATV. Merſeburg A,
ATV. Merſeburg B. und Neuröſſen. Jn der
Jugendklaſſe treffen ſich ATV. Merſeburg,
Röſſen und MTV. Merſeburg.

Schiedsrichter.

Meuschau- Ammendorf auf dem V. P ſate!

De 4, Fußbalfſ-Poka,tllruncde
Einſchränkungen infolge der Athletikmeiſterſchaften. Das Geiſeltal vor ſchweren Kämpfen: Neumark ſpielt in

Halle, Kayna in Neumark! Der Pokalkampf der Ortsrivalen VfL. Preußen erſt am reitag! 99, Wacker,
Boruſſia, Sportfreunde ſpielfrei. Preußen erhält zu einem Privatſpiel Beſuch aus Wittenberg. Jn

Röſſen ſpielt Reideburg.

Merſeburg, 21. Juni.
Trotz Austragung der Leichtathletikmeiſterſchaften

werden die Pokalſpiele morgen fortgeſetzt. Allerdings
mit Einſchränkungen, die wir in Anbetracht des Werbe
zweckes der zweitägigen leichtathletiſchen Groß
beranſtaltung aber für durchaus angebracht halten. Für
Halke iſt für Nachmittags Spielverbot an
geordnet das nur in einem Falle durchbrochen wird
(Pokalſpiel auf dem 96 er Platz), im übrigen herrſcht
Ruhe auf allen halliſchen Kampſſtätten. r e
ſind die drei LigaSpitzenvereine des Nordens, Boruſſia,
Wacker und die Sportfreunde, zur Tatenloſigkeit ver
urteilt Lediglich die 96 er treten in Aktion ſte haben
in Wettin ihr rückſtändiges Spiel aus der dritten Runde
nachzuholen. Anders im Süden! Zwar hat man
den Sportverein ſpielfrei gelaſſen und den für den erſten
der Merſeburger Ortsrivalenkämpfe ausgeloſten Gegnern
VfL. und Preußen noch eine „Galgenfriſt“ bis zum
nächſten Freitag gelaſſen, an denen der große, mit
rieſiger Spannung erwartete

Dreikampf 99 VfL. Preußen um die
vertretung unſerer Stadt

ſeinen Anfang nehmen ſoll, dafür aber wurde für
morgen der VfL.Platz als neutrale Kampfſtätte für das
Spiel Meuſchau- Ammendorf mit Beſchlag be
legt, ferner wurden beide Großvereine des Geiſeltals ins
Feuer geſchickt. An Anregung und Abwechſlung iſt hier
alſo kein Mangel!

Merſeburg, das im Vorjahre im Sportv. 99 und im
VfL. zwei Gruppenpokalmeiſter beſaß, die unſere
Farben und den Saalegau nicht ſchlecht vertraten, kann
diesmal infolge der veränderten Gruppierung nur
einen Meiſter herausbringen, während es den
Geiſeltalern Kayna und Neumark, die in zwei ver
ſchiedenen Gruppen ſpielen, theoretiſch möglich iſt, zu
zwei Gruppenmeiſtern zu kommen. Ob ſich dieſe
Theorie allerdings wird in die Praxis umſetzen laſſen,
iſt eine andere Frage, die unter Umſtänden bereits
morgen beantwortet werden könnte. Jedenfalls aber
beſchäftigt gerade dieſe Möglichkeit alle Beteiligten in
hohem Grade

Jn einem Privattreffen gegen 07 Wittenberg
erledigt Preußen morgen auf ſeinem Platz eine alte
Rückſpielverpflichtung. Die Ligagäſte aus der Luther
ſtadt kommen in der Zuverſicht, für die vor kurzem von
den Preußen erlittene Niederlage Revanche zu nehmen.
Ob ſie ihnen gelingen wird?

Ein weiteres Privatſpiel hat Röſſen abgeſchloſſen,
und zwar mit dem alten Klaſſengefährten Reide
burg. Dieſes Spiel verdient inſofern Aufmerkſamkeit,
als die Marathonen nach den trüben Erfahrungen in
der letzten Pokalrunde umgeſtellt haben und nach der
neueſten Verlautbarung Mackwitz in ſeinem alten
Verein wieder mitſpielen ſoll.

a

Die Paarung der 4. Runde:
Meuſchau Ammendorf (VfL.Platz),
Schkeuditz Kayna (Neumark),
Sportv. 98-Neumark (96 er Platz),
VfL. Preußen (Freitag, VfLV.Platz)

zeigt klar die Zuſpitzung der Situation Bei
keinem dieſer vier Spiele kann man von einer aus
geſprochenen Favoritenſtellung dieſer oder jener Mann
ſchaft ſprechen. Der Papierform nach und bei objektiver
Abwägung der augenblicklichen Stärken und Schwächen

Pokal

Vfl-Platz, Krautstraße Sonntag 16,15 Uhr
Meuschau- Ammendorf
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der 8 Konkurrenten könnte man vielleicht einen Tip für
Ammendorf, Neumark und Kayna wagen, aber ein
Riſiko iſt in jedem Falle dabei. Der Verlauf der vor
hergehenden Runde ſollte den gar zu Sicheren ein
Menetekel ſein! Beſonders die Neumärker müſſen
ſehr auf der Hut ſein. Für ſie bedeutet dieſer Pokal
kampf die erſte ernſte Prüfung auf offiziellem Boden
nach Wiederaufſtieg zur Liga. Ein Mißerfolg nach dem
bisher ſo glänzenden Siegeszug in den Privatſpielen
wäre für ſie eine recht unangenehme Angelegenheit.
Den Kaynaern iſt viel daran gelegen, dieſe Runde
zu überſtehen, zumal ihr Gegner zur 1beKlaſſe zählt.
Daß das Pokalſyſtem „grauſam“ iſt und keine Wieder
gutmachung zuläßt, weiß man im Geiſeltal und wird
ſich danach einſtellen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß
Kayna günſtiger abſchneidet als der große Bruder in
Neumark, denn die Gelbhoſen ſtehen anſcheinend vor
der leichteren Aufgabe. Was den Kampf zwiſchen
Ammendorf und Meuſchau auf dem VſL.Platz
betrifft, ſo erſcheinen die ehemaligen Ligiſten, die ſich
wieder einigermaßen herausgemacht haben, auf den
erſten Blick als die Stärkeren. Da aber die Meuſchauer
am vergangenen Sonntag einen ſo guten Gegner wie
den Sportring Mücheln abfertigten, wäre eine aber
malige Uberraſchung wohl möglich. Für eine ganz
und gar offemwe Sache aber halten wir, beſonders
nach dem letzten klaren Siege unſerer Schwarz Weißen
über die 99 er, trotz einiger Mannſchaftsveränderungen
beiderſeits die Ortsrivalenbegegnung Vf L.

gegen Preußen, auf die wir in der nächſten Woche
ausführlich eingehen werden.

Kann Neumark die 98er ſchlagen?
Zweifellos möchte man dieſe Frage bejahen, denn

was Neumark zu leiſten vermag, iſt doch mehr als
einmal bewieſen worden. Allerdings iſt die Fühlung,
die man mit den Sagalegaumannſchaften genommen
hat, recht gering und demnach nicht ausſchlaggebend
für das eigentliche Können der Braunjacken.
über die er ein Wort zu verlieren, wäre un

nütz, denn die Mannſchaft iſt im Gaugebiet hin
reichend bekannt. Zweimal blieb ganz knapp und
nicht unverdient 99 Sieger es wäre alſo an der
Zeit für Neumark, den Spieß umzudrehen. Wir
glauben an einen ehrenvollen Abgang aus der Pokal
ſerie. Dem Kampf ſteht Ecke, Sportfreunde Halle,
als Unparteiiſcher vor.

Neumark Reſ.-99 Merſeburg Reſ.
Als Auftakt zu dem Ausſcheidungsſpiel S keuditz

in Neumark empfängt die Neumärker Reſerve die r.e Sonnabend); NeuNeumark III--VfL. erſ II. (Rückſpieh,
mark Jugend Braunsdorf Jgd. (9 Uhr, in Braunsdorf, Diplom
ſpiel, Sönntag).

Gäſte aus dem Muldegau
empfängt Preußen.

Wittenberg 07, das morgen bei den Schwarz-
Weißen weilt, iſt in Merſeburg eigentlich nur dem
Namen nach bekannt. Sie kreuzten zwar am eigenen
Orte früher mit dem VfL., in jüngſter Zeit auch mit
den Geiſeltalmannſchaften die Klingen, in Merſe
burg ſelbſt ſind ſie gber lange nicht geweſen. Die
Liggleute aus dem Muldegan kommen damik einer
Rückſpielverpflichtung nach, deren Erledigung ihnen
ehr am Herzen liegk. Vor wenigen Wochen nämlich
chlugen die Preußen die 07er auf ihrem Platze ein

preußen Olttenperg 0) (110

wandfrei 6: 8, nachdem ſie bis zur Halbzeit gar mit
6 1. in Front gebgen hatten. Dieſe Niederlage ſollnun morgen ſeine Korrettur erfahren. Die

ſetzungen dafür ſind anſcheinend auch vorhanden.
Einmal, weil ſich die Muldegauleute diesmal gehörig
präpariert haben dürften, um einem abermaligem
Reinfall zu entgehen, zweitens ſind die 07er zur Zeit
beſſer als ſeinerzeit, und drittens haben die Preußen
morgen nicht ihr allerbeſtes Rüſtzeug beiſammen.

war iſt die Erſatzfrage befriedigend gelöſt, auch an
Selbſtvertrauen und Energie wird es den Merſe
burgern nicht fehlen ob das aber in dieſem Falle
ausreichen wird? Das Kampfmoment wird
morgen ſicher mehr als im erſten Spiel im Vorder
grunde ſtehen, obendrein haben die Gäſte ihre Ver
teidigung und Läuferreihe verſtärkt. Es kommt für
die Preußen morgen faſt ausſchließlich darauf an,
den Gegendruck ſo ſtark abzuſchwächen, daß genügend
Entfaltüngsmöglichkeiten und Rückgrat (Kunthl) für
erfolgreiche Angriffsaktivnen verbleiben; an der
Merſeburger Hintermannſchaft dürften die Gäſte
eine harte Nuß zu knacken haben. Uns erſcheint der
Spielausgang völlig offen.

Beſſer als erwartet

ſchlug ſich der VfL. gegen den Meiſter.
Zwar langte es beim VfL. nicht ganz zum Un

entſchieden, aber auch das 0 2 iſt ein zufriedenſtellendes
Ergebnis, wenn man in Betracht zieht, daß vor acht
Tagen erſt Altmeiſter Wacker mit 3: 8 vor den Boruſſen
hatte die Waffen ſtrecken müſſen. Der geſtern ohne
Meißner, der ſich am Abend vorher beim Training eine
Fußverletzung zugezogen hatte, ſpielende Gaumeiſter übt
noch immer die größte Anziehungskraft hier aus; der
VfL.Platz war ſtark beſucht. Die Blau Weißen lieferten
zum Abſchied von der diesjährigen Privatſpielzeit, ob
wohl ſie auf ihren in letzter Zeit ſo erfolgreichen Flügel
SwatſchinaAſſer verzichten mußten, noch einmal ein
großes Spiel und übertrafen damit die allgemeinen
Erwartungen.

Der Meiſter mußte ſich gehörig ſtrecken,
um ſchließlich zu zwei Toren zu kommen, von denen das
erſte im Anſchluß an einen blitzſchnell vorgetragenen
Angriff Zeiſings in einer Periode der Bedrängnis der
Gäſte fiel und das zweite aus einem durchaus vermeid
baren Handelfer, den Kabermann verſchuldete, reſultierte.

Aber verdient hat der Meiſter gewonnen. Jn ſeiner Spielweiſe lag mehr Reife und
Kultur als bei den ſich unter gewaltigem Kräfte
verbrauch abrackernden Merſeburgern, bei denen die
phyſiſche Leiſtung erheblich vor der geiſtigen ſtand. Und
trotzdem hätte dem VfL. in gerechter Zenſierung ſeiner
geſtrigen Geſamtarbeit mindeſtens der Ehrentreffer zu
fallen müſſen. Der mit guten Vorlagen am meiſten

Voraus

vedachte Becker hatte es mehr als einmal in der Hand,
den jungen, katzengewandten Boruſſentorwart zu
ſchlagen. Und gerade ihm fehlten die dazu nötigen
Eigenſchaften. Pechl

Der Kampf zerfiel in Perioden, in denen einmal der
VfL.,, dann wieder der Meiſter in harte Bedrängnis
gerieten. Auch das Mittelfeld kam nicht zu kurz. Die
erſte Szene ſpielte im VfL.Gebiet. Obwohl Paulmann
noch fehlte, gingen die Boruſſen ſofort zur Offenſive
über. Von der 10, bis 12. Minute war der V. zu
maſſierter Abwehr verurteilt, aber Kugler warf ſich in
jede Breſche. Allmählich änderte ſich das Bild. Das
Lampenfieber der Blau Weißen war verſchwunden, und
in der 17. Minute ſauſte der erſte Scharfſchuß Glis
manns knapp neben den Pfoſten. Allmählich be
kam die Hallorendeckung voll zu tun. Und jetzt ergaben
ſich für den linken VfL.-Flügel, den der zeitweilig etwas
unſichere Götze nicht immer genügend abſtoppen konnte

eine Reihe verheißungsvoller Möglichkeiten.
Wenn in dieſer Periode, die voll dem e gehörte,
der blauweiße Jnnenſturm nur eine Jdee beweglicher
und das Glück hen nicht gegen ihn geweſen
wäre, wer weiß, v

1 0für Boruſſia nicht gegen den Meiſter
gelautet hätte. Bis dahin hatten die Hallenſer den Tor
chancen nach noch kein Plus. Später kämpfte der VfL.
zunächſt verzweifelt um den Ausgleich, der ihm mehr
mals um ein Haar daneben gelang. Erſt gegen Schluß
kamen die Boruſſen dann in ihr richtiges Fahrwaſſer.
Paulmann ließ nicht locker; immer ſtärker wurde ſein
Drängen. Auch die Brüder Krampe ſchafften ſchier für
zwei, beſonders Arno, der nicht nur auf Vorlagen
wartete, ſondern ſich die Bälle auch holte. Noch einmal
kam Glismann zu einem Bombenſchuß, aber knapp da
neben ging der Ball. Einen gefährlichen Kopfſtoß
Beckers fing Kapſer in ſicherer Manier. Und nun hatten
die Boruſſen das Wort.

Schwer bedrängt, machte Kabermann Hand.
Sicher ſchoß Schubert ein. Weiter aber fiel nichts mehr.

Erſt wenige Minuten vor Schluß unternahm der VſL.
einen Endſpurt, jedoch auch die letzte Großanſtrengung
war vergebens! Ecken 6:5 für Boruſſta.
Jahr (Beuna) leitete den Kampf korrekt.

Vorher hatten die Junivren des Sportv. 99 ihren
Ortsrivalen VfL. ſicher mit 3:0 aus dem Felde ge

lſchlagen u
Die VfL.Reſerve in Zöſchen.

Die Zöſchener Mannſchaft machte den Merſeburgern bisher in
jedem Falle ſchwer zu ſchaffen, blieb im letzten Spiel im März

ſogar mit 3 0 glatter Sieger. Dafür wollen ſich die Blau Weißen
jetzt revanchieren, was ſie aber nur dann fertigbringen werden,
wenn ſie in ſtärkerer Aufſtellung ſpielen als am vergangenen
Sonntag gegen Olympia, denn Zöſchen iſt zur Zeit in

Form.

Reideburg Marathon.
Am Sonntag haben die. Marathonen die Reide

burger als Gäſte verpflichtet. Die Gaſtgeber ſtellen
folgende Mannſchaft ins Feld Andreas, Kohl,
Schmidt, Timpel, Willnow, Ecke, Schleicher,
Andreas, Hetterich, Walter, Herrmann. Mit dieſer
Aufſtellung ſollte den Platzbeſitzern wieder einmal
ein Sieg gelingen.

III. -Preu I, 14.3 in Röſſen; Knaben--96 Hallee

Spergau I Marakhon II 0:4.
Das Donnerstagsſpiel Sharn Röſſen verdient. Röſſens

beſſere Technik glichen die Gäſte durch Eifer aus. Die beſten
Leute der jungen Elf waren und Rachtsaußen.Halbzeit 3:0. Ecken 8:0 für Röſſen. Tr nun als Schieds
richter brauchte in dem ſairen Kampf nicht vief zu pfeifen.

SV. Veung I FC. Dellnau I.
Eine Mannſchaft aus Anhalt ſtellt ſich am Sonntag in Beuna

zum Kampfe. Die Gäſte ſpielen in der IbKlaſſe eine gute Rolle,
auch in Geſellſchaftsſpielen konnte die Elf mit guten Erfolgen
aufwarten. Der Plaßtzbeſitzer tritt in neuer Aufſtellung an. Anſtoß
16 r Beunger Sportplatz.

eunag II-- C. Dellnau II 14.30 Uhr; Beunga Alte Herren
gegen Kaynag Alte Herren 13 Uhr; Beung Jgd. Ammendorf Jgd.
10 Uhr (ſämtlich in Beuna).

Elife Mücheln I BfB. Lauchſtädt I.
Jn Mücheln ſollten beide Mann n einen nnenden Kampf er d den von e

Meuſchau erzielten Po a haben die Lauchſtädter die größeren Ausſichten auf Sieg. Auch die beider
ſeitigen „Zweitten“ treffen aufeinander.

Torwart

Kraftsport

Schmeling endgültig Weltmeiſter
Sharkey brennt auf Revanche.

Die NeuyorkState-Athletik-Kommiſſion, die zu
ſtaatliche Sportbehörde, hat in ihrer letzten

itzung Schmeling als Weltmeiſter der Schwer
gewichtsklaſſe anerkannt.

Sharkey erklärte zu der Anerkennung Schmelings
als Weltmeiſter, daß er auf einen Revanchekampf
mit Schmeling brenne. Er ſei bei dieſem Revanche
kampf zu weiteſtem Entgegenkommen bereit und
werde nur 1228 Prozent der Börſe beanſpruchen,
außerdem wolle er noch von ſeinem Anteil die
gerungen des Trainers Schmelings begleichen
un

für alle Ausgaben und Speſen aufkommen. wenn
er wieder einen regelwidrigen Schlag führe

über die Entſcheidung der oberſten Boxſportbe
hörde, die Schmeling als Weltmeiſter anerkannt hat,
wird noch berichtet, daß ſte mit zwei Stimmen gegen
eine Stimme erfolgte. Da für die Eingravierung
des Namens des Weltmeiſters in den Sockel der

Sor Jan b

weit dem griffigen Profi echützen o avor

DEKA Pneumatik G. m. b. H., Berlin G. 772, Vertretung Leipzig C
R. Schiller, Hohestr. 47, Fernspr. 33 250

dann das Halbzeitergebnis

eſter

e

e e e
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Boxerſtatue Einſtimmigkeit der Kommiſſion er
forderlich iſt, wird der Name Schmelings an
dieſer Stelle nicht eingraviert werden.Die Kommiſſion beſchloß, von einer Beſtrafung
Sharkeys abzuſehen, da für dieſen Kampf die Tiefſchlagbeſtimmungen eigens außer Kraft geſetzt worden t

waren.

Radsport

Krewer Sieger im „Sommerpreis“.
Die geſtrigen Abendrennen in Leipzig brachten

nicht weniger als 12 Dauerfahrer an den Start.
Den Kleinen Sommerpreis“ gewann
Hannoveraner G. Meyer überlegen vor Schäfer,
Lohoff, W. Meyer, Carpus und Wißbröcker. Das
Hauptintereſſe konzentrierte ſich auf das abermalige
Zuſammentreffen der beiden Kölner Dederichs und
Krewer im Großen Sommerpreis“. Den
erſten Lauf über 50 Kilometer konnte der in
dieſem Jahre auf der Leipziger Bahn noch un
geſchlagene Dederichs gewinnen allerdings mit
dem minimalen Vorſprung von 5 Meter vor ſeinem
Lokalrivalen. Dieſer drehte dann im zweiten
Lauf um und gab Dederichs mit 300 Meter das
Pachſehen. Dadurch blieb ihm auch der Sieg im
Geſamtklaſſement. Dederichs kam auf den
zweiten Platz vor Thollembeck, Maronnier, Schle
baum und Hille, der ſeine Anhänger etwas ent
täuſchte.

3. Wanderfahrt der Bundesradler.
Bad Lauchſtädt iſt am Sonntag das Ziel der Bezirke Leipzig,

Weuſelwitz, Zeitz, Naumburg, Weißenfels und Merſeburg. Jn
Merſeburg werden ſich alle Bezirke im Gaſthaus „Sächſiſcher Hof“vereinigen und gemeinſam 10.50 Uhr die Weiterfahrt als Propa
gandafahrt für den Wanderſport durch die Straßen Merſeburgs

nach Bad Lauchſtädt fortſetzen. Radlerinnen und Radler, welche
an gemeinſamen Wanderfahrten Intereſſe haben, ſind herzlich will
kommen und können ſich in Merſeburg oder Lauchſtädt den Bundes
radlern anſchließen.

C Hagdball DSB.

VfB. Lauchſtädk--Alsleben.
Auf dem VfL.-Platz ſtehen ſich morgen im Entſchei-

dungsſptiel um die Meiſterſchaft der 2. Klaſſe
die obengenannten Vereine gegenüber. Das Spiel gewinnt
dadurch an Bedeutung daß der Sieger in die b Klaſſe auf
ſteigt. Beginn 18.30 Uhr.

Das innegehaltene Sportsmanns-
ab kommen.

Es gibt noch anſtändige und zuverläſſige Sports
leute, wie es eine kleine Geſchichte zu erkennen gibt,
die ſich vor kurzem in San Franzisko ereignete

Vor 2 Jahren traf die frühere Golfweltmeiſterin
Marion Hollins mit zwei guten Freunden ein
Sportmannsabkommen, wonach ſie, ein anderer be
kannter Golfſpieler Eric Pedley und eine weitere
Freundin ſich dazu verpflichteten, im Falle, daß einer
von ihnen zuerſt in den Beſitz von I Million Dollar
käme, den beiden anderen Partnern je 25 000 Dollar
davon abzugeben.

Als die drei dies vriginelle Abkommen mitein
ander ſchloſſen, wird wohl kaum einer von ihnen

daran ſich dieſer Ulk in der Tatverwirklichen könnte. Aber es e anſcheinend noch
Märchen, die auch im Leben paſſierert können.

n höre und ſtaune, die Golfmeiſterin
Hollins konnte beim Verkauf von großen Olfeldern,

Dollar aus.

Georg Kojac,
der OlympiaSieger und Weltrekordmann im Rücken
ſchwimmen, ſtellte über 220 Yards (201,28 Meter)
mit 2 Minuten 82,2 Sekunden einen neuen Welt

rekord auf.

(Tereineraehriehten

Sporkverein von 1399.
d. J., 20.30 Uhr, Monats vheim. Erſcheinen aller Mitglieder

Dienstag, den 24. Junitsver ſammlung im Vereins
erforderlich

Der Vorſtand.
unſere Mitglieder hierdurch

dem 21. Juni, abends
ren-Kommers auf

iſt von

BC. Preußen: Wir machen
nochmals auf den am Sonnabend,
von 8.80 Uhr ab ſtattfindenden Hermerkſam. Das Spiel der Handballmannſchaft
feiten Kaynas abgeſagt worden.

DuSpV. 1885. Handballabteilung. Das Spiel unſerer
J. Mannſchaft gegen MTV. Weißenfels (Meiſterklaſſe) findet
nicht ſtatt und wird von den Weißenfelſern für einen ſpäteren

Termin verlegt. Der Spielleiter.TuSpB. 1885. Heute, Sonnabend, abends 8.20 Uhr,
Mongtsver ſammlung im Turnerheimn. Vollzähliges
Erſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand.

Leſchtethletike ist Trumopf!
Vorzugche Leistungen der Akacemiker

Das Sportfeſt der VC.-Turnerſchaften
in Bad Blankenburg.

Kürzlich fand in Bad Blankenburg (Thüringen)
das 20. VC.-Turnfeſt der im VC. Verbande ver
einigten Turnerſchaften auf deutſchen Hochſchulen
unter außerordentlich ſtarker Beteiligung der VC.
Angehörigen und der Thüringer Bevölkerung ſtatt.
Der VC. Verband beſitzt eine eigene neuzeitlich an
gelegte Kampfbahn unterhalb der großen Veſte
Greifenſtein, deren geſtürzten Turm er als Helden
mal wieder aufgebaut hat. Etwa 400 Einzel
wettkämpfer traten an, bei den Freiübungen war die
Teilnehmerzahl etwa 600. Die Geſamtleiſtungen des
VC. haben ſich in dieſem Jahre gegen die vorher
gehenden Meiſterſchaftskämpfe erheblich gebeſſert. Er
wähnenswert iſt noch, daß als Vertreter der Deut
ſchen Turnerſchaft der 3. Vorſitzende derſelben, Dr.
Theele, Dresden, erſchienen war. Den Ehren-
preis des Reichspräſidenten konnten als
beſtleiſtende Turnerſchaft die Sachſ enThü-
ringer, Halle, gewinnen.

Die Einzelergebniſſe waren folgende:

1. Läufe.
100 Meter: 1. Mahlitz (Alanig Berlin), 10,8 Sek.,

neuer Rekord; 100 Meter Junisren. I. Meier
(Ghibellinig Göttingen), 1183 Sek.; 200 Meter.
I. Tee (Marchia Halle), 23,5 Sek.; 400 Meter:

Knigge (Munichia München), 52,5 Sek.;
800 Meter. Storz ar aringia Halle),

06 Min. 800 Meter Janioren: 1. Wehmann (Hanſea
Hannover 206,6 Min. 1500 Meter. 1. Bolf
(Tuiskonia Marburg), 25,4 Min. 5000 Meter:

Krummow (Alania Braunſchweig 17,95,8 Min.;
8KilometerGeländelaguf: 1. Heyer (Marchia Halle),
2947 Min. 110-MeterHürdenlauf: I. Sievert
(SaxoThuringig Halle), 16,7 Sek.

2. Sprünge.
Hochſprung: 1. Sievert (SaxoThuringia Halle),

1,70 Meter; Hochſprung unioren: Stöck,
1770 Meter durch Stechen] (Alanig Berlin), Zum-
ſande (Hohenzollern Berlin), 1,70 Meter. Weit
ſprung: 1. Storz (SaxoThuringia Halle 6,62 Meter
Weitſprung Junioren: 1. Jäger (Zittavia), 6,24 Meter
Stabhochſprung: 1. Höller (Markomannia Wien),
3,60 Meter, neuer Rekord.

3. Würfe.
Kugelſtoßen: 1. Sievert (SaxoThuringia Halle),

14,46 WMeter, neuer Rekord Sugelſtoßen
Junioren: 1. Hoffmann (Ghibellinia Heidelberg),
11,92 Meter Diskuswerfen: 1. Sievert (Saxo
Dhuringia Halle), 4155 Meter; Speerwerfen:

Sievert (SaxoThuringia Halle), 55,98 Meter,
neuer Rekorde Schleuderballwerfen- 1. Sievert
SaxoThuringig Halle 52,65 Meter Schleuderball
Junioren: 1. Hoffmann (Ghibellinig Heidelberg),
52,36 Meter.

4. Mehrkämpfe.
VC.Zehnkampf: 1. Burckhhardt (Alanig Braun

ſchweigh; Fünftampf. SaxoThuringig Halle),
3866 Punkte Dreikampf Junoren: 1. Stoeck (Alania
Berlin), 1881,25 Punkte.

5. Mannſchaftskämpfe.
8KilometerGeländelauf: 1. Alemannia Berlin,

Platzziffer 18.
6. Turnen.

GeräteSechskampf für Fortgeſchrittene: 1. Hupfer
(Fridericiang Leipsig), 110 Punkte Geräte-Sechs
kampf für Anfänger: 1. Zeller (Munichig München),

115 Punkte; Muſterriegen. Gruppe A. 1. Munichia
München, Gruppe 1. Markomannia Wien.

7. Schwimmen.
50 Meter Bruſt für Junioren: 1. Han ſchke

(Fridericiang Leipzig), 39,5. Sek.; 100 Meter ruſt:
L. Herber I (Hanſea Leipzig), 1,25 Min. 50 Meter
Rücken für Junioren: 1. Bornmüller (Gotiag Frei
burg 418 Sek.; Streckentauchen für Einzele und
Mehrkämpfer: I. Leiber (MarkomanniaAlbertia
Freiburg), 50 Meter in 403 Sek. 100 Meter Rücken
I. Herber II (Hanſea Leipzig), 1,25,2 Min. 50 Meter
beliebig für Junioren: Schönborn (Brunsviga
Braunſchweig), 29,8 Sek.; Waſſerſpringen: 1. Miſſel
(Tuisko Hannover), 62,12 Punkte; 100 Meter be
lebig: 1. Herber J (Hanſeg Leipzig), 199,6 Min.
300 Meter beliebig: 1. Schöneborn (Brunsviga),
21,3 Min. 4 100- Meter Freiſtilſtaffel: Hanſea
Leipzig; 3 X 100- Meter Bruſtſtaffel- 1. Fridericiang Leipzig, 4,55,1 Min. 50MeterLagenſtaffel:
1. Hanſea Leipzig, 2,38,7 Sek.

Dreikampf im Schwimmen.
1. Miſſel (Tuisko Hannover.

8. Spiele.
Fauſtball: Sieger SaxoVandaliag Halle gegen

Duisko Hannover mit 27-15 (11:8) Handball:
Sieger: VC. Leipzig.

9. Staffeln.4 100 Meter Staffel: I. SaxoThuringia
Halle, 43,9 Sek.; 4 X 400 Meter Staffel: 1. Saxo
Thuringig Halle, 3,388 Min. 3 x 1000 Meter
Staffel: 1. Alania Braunſchweig, 8,40,3 Min.
10. Einzelwettkämpfe für alte Herren.

Gruppe 1: Sieger in allen Konkurrenzen Merk,
Gruppe 2. Sieger in allen Konkurrenzen Dr. Hoff
mann (Schaumburgia).

Kaynas Aufgebot
für die SaalegauMeiſterſchaften.

Für die am Sonnabend und Sonntag in Halle
ſtattfindenden leichtathletiſchen Meiſterſchaften des
Sagalegaus hat auch der Sportverein 22
Groß Kayna eine Anzahl Meldungen abge
geben. Nicht weniger als 10 Wettbewerbe
werden die Kaynger beſchicken, nämlich die 100, 200,
400, 800, und 5000 Meter, 110 und 400 Meter Hürden,
Weitſprung und die beiden Staffeln über 4100 und
X 400 Meter. Die kurzen Strecken beſtreiten die
bekannten Sprinter Schumann und Arnhold,
erſterer läuft auch die 400 Meter in Gemeinſchaft
mit Krüger und Eichholz. Über 800 Meter
ſtartet Krüger, die 5000 Meter beſtreitet Rott,
der am vergangenen Sonntag in Kayna die Gau
meiſterſchaft über 10 Kilometer gewann. Arnhold
iſt noch im Weitſprung und der kurzen Hürdenſtrecke,
Krüger über 400 Meter Hürden gemeldet. Die
Beſetzung der Staffeln iſt noch nicht genau feſtgelegt,
doch iſt anzunehmen, in der Sprinferſt affel Arnhold, Krüger, Eisholz und Schumann
laufen, welche Leute vorausſichtlich auch die 420400
Meter beſtreiten werden. Ob der durch Unterarm
bruch verleßte Werner, ſchon wieder an den
Start gehen kann, iſt fraglich, ſein r würde
die an ſich ſchon nicht ſchlechten Ausſichten der Kay
naer noch weſentlich verbeſſern!

Volksturnen im Nordoſtthüringer Gau.
Die Gruppe Süd des Gaues hält am Sonnkag ihren zweiten

Gaulehrtag im Volksturnen in Naumburg ab. Unter der
Leitung von Gauvolksturnwart Benn, Merſeburg, und Univerſi
tätsſportlehrer Wegener werden auf dem Frieſenplatz vorm.
9.30 Uhr die üÜbungen, hauptſächlich Stoß und Wurfübungen,
beginnen.

Programmvorſchau
für die Woche vom 22. bis 28. Juni 1930.

2.40
Gruppe.

7

Mitteld.,
ſlowakei.
11.30 Uhr
Graveure-Konzert:
Uhr: Blindenchor:
mann ſpielt Eigenes:
20 Uhr: Aus den StaatsoperArchiwen:

19.30
deutſche

Berliner20.15 Uhr: „Saiſonausverkautf
Uhr. „Der Pomeranzendieb“:

Uhr:

Sonntag, 22. Juni.
gunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.

Uhr: A. Eggebrecht, eigene Werke: Südweſtdeutſche

Konzerke.
Frühkonzerte: Nordd., Weſtd.

Königsberger Gruppe, Deutſchlandſender, Tſchecho
I Uhr: Bühnentanz-Matiné: Münchener Gruppe

Toscanini dirigiert: Weſtdeutſche Gruppe. 11.30
Berliner Gruppe, Deutſchlandſender. 13.15
Süddeuntſche Gruppe. 18 Uhr: Georg Schut

Berliner Gruppe, Deutſchlandſender.
Berbhiner Gruppe.

Südweſtd., Berliner,

Bühnenwerke.
Uhr: „Der Bettelſtudent“: Südweſtdeutſche und Süd
Gruppe, Deutſchlandſender. 20 Uhr: „Sabinchen“:
Gruppe 20 Uhr: „Boccaceio“ Mitteldeutſche Gruppe.

1939 Breslauer Gruppe. 21.10
Münchener Gruppe.

Leſstungsſahige Ratllo-Gerüte

xaufen Sie preiswert nur

Radio Keller
und erstklassige Ersatzteile

im ältesten Fachgeschäft

Merseburg a. S.
o Ob. Breite Str. 13.

Telephon 2854.

00.00 Uhr: Dies iſt die Stunde, die

Montag, 23. Juni.
Konzerke.

Frühling und Sommertrennt: Berliner Gruppe Deutſchlandſender. 6.30 Uhr: Früh
onzert: Königsberger, Berliner Gruppe. 7.05 Uhr: Früh-
konzert: Weſtdeutſche Gruppe. 7.20 Uhr: Frühkonzert: Nond-
deutſche Gruppe.
14 Uhr:
ſender.18.45 Uhr: Mozart Weingartner-Lied
19.90 Uhr
deutſche Gruppe.
20 Uhr:
deutſche Gruppe.
Gruppe.

13 Uhr Caruſo-Gigli:Berliner Kunſtwochen: Berliner Gruppe eutſchland
17.30 Uhr: Mozart Konzert: Weſtdeutſche Gruppe.

r. Königsberger Gruppe.
Südweſtdeutſche und Süd

LendvaiChor: Breslauer Gruppe.
Koloraturen: Deutſchlandſender. 21 Uhr: Vach: Weſt

21.30 Uhr Collegierm muſicum: Mitteldeutſche
Uhr Erſtaufführungen: Südweſtdeutſche und

Süddeutſche Gruppe

Berühmte Dilettanten:
20 Uhr

22.15
Sitddeutſche Gruppe.

20.05
Jaſager“:
Gaſſermann-Gaſtſpiel):

11.15
21.30 Uhr: Zeitberichte: Südweſtd. und

Bühnenwerke.
Uhr: „Salome“: Münchener Gruppe. A Uhr- „Der
Berliter Gruxpe. 21 Uhr; „Komödie der Woörte“

Königsberger Gruppe.
Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
Uhr: Weltpelzkengreß Er tſning. Mitteldeutſche Gr.

üdd. Gr.

Dienstag, 24. Juni.
Kunſt, Likerakur und Wiſſenſchaft.

17.30 Uhr: JslandSagas: Königsberger Gruppe.
Konzerke.

00.30 01.30 Uhr: Nachtkongert: Münchener Gruppe 6.30
Frühkonzerte: Königsberger, Berliner Gruppe, DeutſchUhr:

landſenheFranzöſiſche Muſik
ruſſiſchen
Paſtorale
Mitteldeutſche Gruppe
Weſtdeutſche Gruppe.
Südweſt deutſche Gruppe
Gruppe.
Gruppe.

19.05

9.30 Uhr: ElektroinſtallateurVerbandstagung:
und Weſtdeutſche Gruppe. 14.15 Uhr:

Königsberger Gruppe
Münchener

werke:
feſſion:
fender.

6.30Deutſchlandſender. 7.30 e Norddeutſche Gruppe.
e7.05 UhrMozarts Opern: Mitteldeutſche

tkänze: Mitteldeutſche Gruppe.

r. 7.05 Uhr: Frühkonzert: Weſtdeutſche Gruppe. 13 Uhr:
Südweſtdeutſche Gruppe 13.05 Uhr Aus

Hpern: Weſtdeutſche Grüppe. 13.30 Uhr: Beethovens
Süddeutſche Gruppe. 14.45 Uhr Muſikaliſches Studio:

17.30 Uhr: Operntänze und Märſche:
20 Uhr: Schloßkonzert: Süddeutſche und

20 Uhr PrihodaKonzert: Berliner
21.30 Uhr Heitere Lieder und BValladen: Königsberger

Bühnenwerke.
Uhr: „Die luſtiggen. Weiber von Windſor“: Breslauer
19.30 Uhr: „Meiſterſinger“Szene: Mitteldeutſche und

20 15 Uhr. „Paganini“ Breslauer Gruppe.
der Verdammten“: Berliner Gruppe.
ſeine Nichte“: Norddeutſche Gruppe.

Spork, Reporkage.
Königsberger

Oſtpreußiſche Fleiſchwaren
20. j5 Uhr: Augsburger Kon

Gruppe, Deutſchland

Tagesereigniſſe,

und Königsberger

Mittwoch, 25. Juni.
Konzerke.

Uhr: Frühkonzerte: Königsberger, Berliner Gruppe,

Gruppe. 12 Uhr: Aus
Gruppe 13 Uhr: Longzert

14 Uhr: Paul Lincke: Berliner
Frühkonzert tdeutſche

Gruppe, Deutſchlandſender. 16 Uhr. Liſfzt Raff: Südweſtdeutſche
und Süddeutſche Gruppe.
Gruppe,
Berliner
Gruppe.

16 Uhr: Kammermuſik: Norddeutſche
Deutſchlandſender. 16.30 Uhr Arien und Lieder:
Gruppe. 19.65 Uhr: Slawiſche Tänze: reslauer
20 Uhr: Die klaſſiſche Operette Norddeutſche Gruppe,

Heutſchlandſender. 20 Uhr Hpern Abend. Weſtdeutſche Gruppe.
21.10 Uhr: Symphoniekonzert: Weſtdeutſche Grüppe.

14.30
9.30 Uhr
Siziliganiſ
20 Uhr:

17.40
Peter Scher, eigene Werke:

6.30 Uhr
DeutſchlandſenFrangöſiſche Muſik
60 Jahre „Walküre“:
winſkijs Petruſchka:ſätzliche Muſik: Berliner Gruppe,
Beethoven Abend. Münchener Gruppe
Jnſtrumente: Mitteldeutſch

13 Uhy:

Berliner
Rubinſtein: Berliner Gruppe.

Khavier:röertes
Konzert.Süddeutſche und Südweſtdeutſche Gruppe.

Bühnenwerke.
Uhr: „Jorinde und Joringel“: Mitteldeutſche Gruppe.
„Die Trojaner“: Berliner Gruppe. .30 Uhr: „Die

che Veſper“ Süddeutſche und Südweſtdeutſche Gruppe.
„KRendezvous“: Mitteldeutſche Gruppe.

Donnerstag, 26. Juni.
Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.

Uhr: Autorenſtunde- Norddeutſche Gruppe
Mitteldeutſche Gruppe

Konzerke.
e e Königsberger und Berliner Gruppe,

r. 7.05 Uhr: Frühkonzert: Weſtdeutſche Gruppe.
Mitteldeutſche Gruppe. 12.15 Uhr:

Süddeutfche Gruppe. 13.30. Uhr Stra
Süddeutſche Gruppe. 14 Uhe: Gegen

Deutſchlandſender. 16.25 Uhr:
16.30 Uhr: Orcheſter

16..25 Uhr: Alte Muſik:
Gruppe, Deutſchlandſender. 18.40 Uhr: Mendelsſohn

18.45 Uhr: Bachs wohltempe
Königsberger Gruppe. Uhr: Brahms-

20.15 Uhr Jtalieniſche Meiſter:
21 Uhr: Seltene

21 Uhr:

e Guppe.

Münchener Gruppe.

Werke: Deutſchlandſender.

20 Uhr: „Peter Pink“-
„Stein unter Steinen“:
vous“: Weſtdeutſche Gruppe.
Südweſtdeutſche

11 h
Euchariſte
Münchener Gruppe.
Königsberger Gruppe,

18.15
Gruppe.
Süddeutſche Gruppe.liner Gruppe, Deutſchlandſender.
Münchener Gruppe.

6.30 Uhr:
Deutſchhandſender.
7.30 Uhr
Weiſter
Breslauer
Gruppe.
21.05

18 Uhr: Deutſche Kampfſpiele:

Bühnenwerke.
Norddeutſche Gruppe 20.40 Uhr:

Münchener Grüppe. 21 Uhr „Rendez
22 Uhr: „Der mutige Seefahrer“:

und Süddeutſche Gruppe.
Tagesereigniſſe, Spork, Reporkage.

r: Gemüſe Verſteigerung: Breslauer Gruppe 17 Uhr
ne Kongreß Sitzung: Polen 13.15 Uhr: Uhrreparatür:

20.15 Uhr. Deutſcher Abend: Breslauer und
Deutſchlandſender.

Freitag, 27. Juni.
gunſt, Literakur und Wiſſenſchaft.

Uhr: Helen Keller, 50. Geburtstag Königsberger
1530 Uhr: Weltgeſchichte 1982. Südweſtdeutſche und

20. 40 Uhr: Hans Baluſchek erzählt: Ber22.45 Uhr un tverſuch

Konzerke.
Frühkonzerte: Königsberger, Berliner Gruppe,

7.05 Uhr: Frühkongzert: Weſtdeutſche Gruppe.
Norddeutſche Gruppe. 12 r: Alte

Mitteldeutſche h 19.15 Uhr: PrihodaWhiteman
Gruppe 20 hr: Opern Abend: Norddeutſche

20 Uhr. Mozart Dipertimento: Deutſchlandſender.

Frühkonzert:

Uhr: SchmidtKonzert: Berliner Gruppe
Tagesereigniſſe, Spork, Reporkage.

Bresl., Weſtd., Berliner
und Südweſtdeutſche Gruppe.

6.30Deutſchlandſender.

16 Uhr
Deutſchlandſender.
Gruppe
Orcheſterkonzert

Uhr:
Gruppe.

Sonnabend, 28. Juni.
Früh e Berliner Gühkonzerte: Königsberger, rlimer ruppe,7.05 Uhr: Frühkonzert Weſtdeutſche Gruppe.

Der Tanz in der Küunſtmuſik: Norddeutſche Gruppe,
18.45 Uhr Mozart Stunde Münchener

19 Uhr: Feſtkonzert: Rorddeutſche. Gruppe. 19.25 Uhr:
(Dirig. Scherchen) Königsberger Gruppe.

Eysler dirigiert: Süddeutſche und Südweſtdeutſche

Uhr

ne

Bühnenwerke.
20 Uhr: „Augsburg“: Norddeutſche Gruppe

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
17.50. Uhr. Deuttſche Kampfſpiele Breslauler, Mitteld.,

Weſtd., Südd. und Berliner Gruppe. 19 Uhr: WartburgKund-
gebung: Mitteldeutſche Gruppe 21.45 Uhr Deutſche Kampf
ſpiele:: Breslauer Gruppe. 21 Uhr: Augsburger Konfeſſton
Münchener, Miteld., Bresl. und 5 Rorddeutſche Gruppe, Deutſch
landſender.

RadioEcke
Sonntag, 22. Juni.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

07.00 Uhr. Von Bad Wittekind, Halle a. d. S. Frühkonzert.
Halliſches Sinfonieorcheſter. Leitung Kapellmeiſter Plätz.

08.00 Uhr. Landwirtſchaftsfunk. Dr. Bruchhols, Dresden
Virtſchaftseigenes Futter08.30 Uhr: Orgelkonzert aus der Frauenkirche zu Dresden.

Organiſt: Hottinger.09.00 Uhr: Ubertragung des Porzellan Glockenſpiels aus Dres
den Prof. Paul Pfitzner).

11.00 Uhr: Joh. Kretzen: Jm Kannenbäckerländchen am Rhein.
11.50 Ahr: „Die Kaffeebäumler“. Ein Kapitel aus dem Roman

der müſtkaliſchen Romantik in Deutſchland „Die Davids
bündler“ von K. A. Findeiſen. Sprecher: Hans Freyberg.

13.60 Uhr: Konzert. „Muſikaliſche Landkarte.“ ESimfonie
orcheſter. Dirig.: Szendrei.

In einer Pauſe, 12.95 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
14.00 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe
Anſchließend Aktuelle Viertelſtunde
14.15 Uhr. githerkonzert. Rüffer, Dresden,

Dresden, Klavier.
Zither; Schiffel,

15.00 Uhr: Treſoreinbruch. Eine Kriminalaffäre von J. Ahle
mann.

15.30 Uhr: Kammermuſtk. SchwarzQuartett.
16.60 Uhr: Hans Reimann: Heiteres,16.55 Uhr: Aus dem Rheinſtadion, Düſſeldorf: Schlußſpiel um

die Deutſche Fußballmeiſterſchäft zwiſchen HerthaBSC. und
Holſtein Kiel

19.00 Uhr Schallplattenkonzert.20.00 Uhr Aus dem Stadttheater in Halle: „Boceagecio“,
Hperette in drei Akten von F. Zell und Rich. Gené.
Muſik von Franz v. Suppé. Muſikal. Leitung: Hanns
Epſtein. Spielleitung H. Kreutz.

22.30 Uhr: Zeit, Preſſe, Sport und bis 02.00 Uhr: Bekannt-
gabe der Reſultate der Sächſ. Landtagswahlen.

Anſchließend bis 00.39 Uhr: Von Berlin Tanzmuſik.

Deukſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). ellenlänge 1635 Meter.

os.C0 Uhr: Von Berlin: Gymngſtik.
07.00 Uhr: Von Hamburg Hafenkonzert.
68.00 Uhr. Die Viertelſtunde für den Landwirt Mitteilungen

und praktiſche Winke).
68.15 Uhr: Wochenrückblick auf die Marktlage.
08. 25 Be Oberſiſchmeiſter Dr. Quiel: Teichwirtſchaft des Land

wirts.
08.50 Uhr: Morgenfeier.

Garniſonkirche.
Anſchließend Glockengeläut des Berliner Domes.
11.00 Uhr: Deutſche Welle: Elternſtunde.
11.30 Uhr: Louis Graveure (Schallplatten).
12.60 Uhr: Von Leipzig: Konzert.
14.00 Uhr Aus dem Deutſchen Stadion im Grunewald: Reichs

ArbeiterSporttag.
14.30 Uhr: Konzert.15.30 Uhr. Oskar Baum lieſt eigene Erzählungen.
16.60 Uhr: Von Grünau: Große Berliner Ruderregatta auf dem

ne See. Am Mikrophon: Erich Maak und Alfred
raun.

16.30 Uhr. Unterhaltungsmuſik.1730 Uhr: Plätze an der Sonne (I). Das Mittelmeer.
führung: Dr. Arno Schiokauer; Rezitation: Karl Graef.

18.30 Uhr: Hans Teßmer: Einführung in deutſche Meiſteropern:
Götterdämmerung Richard Wagner).

19,00 Uhr. Geh. Rat Prof. Dr. Seeberg:
Bekenntnis.19.30 Uhr Von Frankfurt: „Der Bettelſtudent.“

Anſchließend: Zeik, Wetter, Dagesnachrichten, Sportnachrichten.
Anſchließend bis 1 Uhr Tonzmuſik Kapelle Gerhard Hoffmann).
In den Pauſen: Ergebniſſe der Wahlen zum Sächſiſchen Land

tag.

Montag, 23. Juni.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenkänge 259 Meter
10.30 Uhr: Schulfunk. Stimmen der Völker in Liedern.
11.15 Uhr: Aus dem Neuen Theater: Eröffnungsfeter des Welt

pelzkongreſſes.
13.09 Uhr ca. Operettenmelodien. (Schallplatten.)
14.00 Uhr: Mitteilungen des deutſchen Landwirtſchaftsrates.
14.15 Uhr Spielſtunde für Kinder (Jlſe Obrig).
15.00 Uhr: Frauenfunk. Dr. Elſe Uhlig-Beil, Dresden Kom

munalpolitiſche Schulung der Frau.
16,00 Uhr: Dr. Albert Schweitzer, Berlin Volksbräuche und

Volksglaube der Mittſommernacht.
16.30 Uhr. Von Berlin. Konzert.18.05 Uhr Die Sendeleitung ſpricht. 15 Minuten für alle.
18.30 Uhr. Das neue Buch. Dr. E. Kurt Fiſcher: „Neue Lyrik.“
18.60 Uhr. Dr. Fr. Wolf, Stuttgart: Forderungen zur Ge

ſundheitspolttik.
19.30 Der unbekannte Strauß.

eber.21.00 Uhr: Kurzgeſchichten von Fritz Müller, Partenkirchen.
21.30 Uhr: Collegium musicum. VI.Rach den Abendmeldungen bis 24.00 Uhr: Tanz und Anter

haltungsmuſtk. (Schallplatten.)
e

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

10.00 Uhr: Grete Maria Markſtein Sſterreichiſche Dichter
12.00 Uhr. Studienrätin Erna Zoller und Lektor W. Mann

Engliſch für e12.30 Uhr: Schallplatten, „Neuerſcheinungen der Homophon
Companie.“15.00 Uhr: Von München Deutſch für Ausländer

15.45 Uhr. Frauenſtunde. Betty Hirſch: Zum 50. Geburtstag
16.00 Uhr en Angee zert Breslor hmi on von eslau.17.30 Uhr Geh. Reg.Rat Oberſchulrat f. R. Prof. Dr. Walther

Wüllenweber: Vorbereitung und Auswertung von Lehrer
ſtudienreiſen ins Aushand.17.55 Uhr: I. Spruch: Javaniſche Muſtk.

18.20 Uhr Unterhaltende Stunde. Alwin Steinitz: Aus dem
Leben des Mahdi.18.40 Uhr. Dr. SElias Hurwicz:- Parteiweſen und politiſche
Bildung (II).19.05 t Direktor Friebel, Lektor Mann: Engliſch für An
änger.19.30 Uhr: Landwirtſchaftsfunk. Reichsbahndirektor Treibe Wie
kann die Zuſammenarbeit mit der Reichsbahn dem Obſt
und Gemüſebauer beim Abſatz helfen?

26.09 Uhr: Koloraturen.26.30 Uhr: Von Belgrad:. Jnternationaler Programmaustauſch.
Noch den Abendmeldungen Tanzmuſitk. (Kapelle Egon Kaiſer.)
24.00 Uhr „Dies iſt die Stunde die Frühling und Sommer

rennt (eine literariſche muſikaliſche Stunde). Leitung:
Edlef Köppen.

Operettenübertragung aus Halle.
Die Mirag überträgt am Sonntag, dem 22. Juni, 20 Uhr,

aus dem Stadttheater Halle die Operette „Boccaccio“ von
Franz von Suppe.

Peter Scher im Rundfunk
Jm Rahmen der Autorenſtunden der Mirag lieſt Peter

Scher am Donnerstag, dem 26, Juni, 21 Uhr, vor dem Mibro
phon aus eigenen Werken.

Eröffnung des Weltpelzkongreſſes im Rundfunk
Am Montag, dem 23. Junt, 1115 Uhr, überträgt die Mirag

aus dem Neuen Theater zu Leipzig die Eröffnungsfeier dese n e in dieſem Jahre anhäßlich der JPA
in Leipsig abgel wird

Stundenglockenſpiel der Potsdamer

Ein

Die Augsburgers

Funkorcheſter. Dirigent:

u We
Kundfunkherer

die es noch nicht wissen: Das ous-
föhrlichs t e Rundfonk-Progromm der

Weh und den weiteren interessanten
reichillustrierten inhaht finden Sie ig der
öltesten deutschen funkzeifschrift

Ser Deutſche Rundfunk
Einzelheft 50 Pf., monatlich RA Z. Eine

Postkarte an den Verlog Berlin N24 eng

vnd Sie erholen kostenlos ein Probeheft



Reichsbank hat die nun schon lange bestehende

Seite 15.

Die Begründung
der Diskontermäßigung

In der Sitzung des Zentralausschusses der Reichs
bank begründete der Vorsitzende, Reichsbankpräsi-
dent Dr. Luther, die vom Reichsbankdirektorium mit
Wirkung vom 21. d. M. beschlossene Herabsetz ung
des Diskontsatzes der Reichsbank von 434 auf 4 Pro-
zent und des Lombardsatzes von 534 auf 5 Prozent
wie folgt Seit der letzten Disköntsenkung der

Hüssigkeit der wichtigeren Geldmärkte Keine
wesentliche Anderung erfahren. Angesichts der an
dauernden Wirtschaftfsdepression ist die Entwicklung
teilweise sogar in der Richtung einer zunehmenden
Verflüssigung weitergegangen und auch durch die
inzwischen erfolgte Auflegung der internationalen
Anleihe Kaum beeinflußt worden. Unter diesen Vm-
ständen hat die Zurückhaltung, welche die Reichs-
bank sich am 19. Mai 1930 bei Bemessung ihrer
letzten Diskontsenkung auferlegen mußte, nunmehr
ihren Grund verloren.

Neben den Verhältnissen am offenen Markt spricht
auch die geringe Inanspruchnahme der Reichsbank
dafür, eine weitere Senkung des Diskontsatzes jetzt
eintreten zu lassen. Wenn der Abstand von den
Privatdiskontsatzen den Gedanken nahelegen Konnte,
mit der Diskontsenking über Prozent hinaus
zugehen, so muß doch anderseits beachtet Werden,
daß abgesehen von der soeben erfolgten Diskont-
senkung in Neuyork schon durch die Verminde-
rung des deutschen Diskonts um Prozent die seit
längerer Zeit innegehbaltene Spannung gegenüber den
Diskontsätzen anderer wichtiger Geldmärkte herab-
gesetzt sind. Sosehr die Reichsbank bestrebt ist,
der deutschen Wirtschaft weitere Erleichterungen
und Antriebe zu verschaffen und eine gesunde Auf-
lockerung des Kapitalmarktes zu unterstützen, so
hängt die Erholung der Wirtschaft doch auch von
anderen starken Faktoren ab, die sich der Beein-
flussung durch die Reichsbank entziehen

Der Vorsitzende teilte noch mit, daß die
Deutsche Golddiskontbank ihren Zinsfubß gleichfalls
von 434 auf 4 Prozent vermindert,

EXpeansfon cier Dessauer Gas
Erhöhte Gas- und Stromabgabe. Gründung der Teltower Kreiswerke mit 6,4 Millionen Kapital

Günstige Entwicklung der Beteiligungsgesellschaften. Verlust des Eigentums in Polen
Nachdem wir über das Geschäftsjahr 1929, wo-

nach aus 7,40 (7,38) Mill. RM. Reingewinn wieder
9 Prozent Dividende verteilt werden, schon aus
führlich berichtet und die Bilanzziffern mitgeteilt
werden, tragen wir heute aus dem Geschäftsbericht
noch folgendes nach:

Wenn auch die fortgesetzte aufsteigende Ent-
wicklung der Betriebe der Deutsche Gontinental-
Gas-Gesellschaft in Dessau durch die allgemein un
günstige Lage der deutschen Wirtschaft erschwert
Purde, so ist es der Verwaltung doch gelungen, die
Abgabe an Gas und elektrischer Energie zu steigern,
was im Geschäftsbericht vornehmlich darauf zurück
geführt wird, daß in den letzten Jahren in den
meisten Versorgungsgebieten Umstellungen, Er-
weiterungen und Angliederungen vorgenommen
wurden, die die vertraglichen Grundlagen und das
Zusammenarbeiten mit den öffentlichen Vertrags-
partnern verbesserten und die wirtschaftliche Kraft
der Unternehmungen der Gesellschaft gefestigt
haben. Die Gesamtgasabgabe erhöhte sich von
306,17 auf 322,39 Anllionen Kubikmeter, die Gesamt-
elektrizitätsabgabe von 554,0 auf 606,97 Millionen
Kilowattstunden. Auf dem Hauptarbeitsgebiet der
Gesellschaft, der Gasversorgung, nahm die Entwiek-
lung der Unternehmungen im Sinne einer plan-
mähßigen, regionalen Gasversorgung einen erfreu-
lichen Fortgaug. Die Gesellschaft tätigte selbst oder
durch ihre Beteiligungsgesellschaften zahlreiche Ver-
träge über die ausschliebliche Gaslieferung, teils
unter Ausbau und Verlängerung bestehender Ver-
träge, teils unter Gewinnung neuer Absatzgebiete.
Der Geschaäftsbericht zählt dann zahlreiche einzelne
Verträge auf, die nach diesem Gesitchtspunkt ab-
geschlossen wurden. Die Bauarbeiten bei der Grob-
gaserei Mitteldeutschland AG. in Magdeburg nahmen

Dividendenloser Abschluß der Kant-Schokoladen-

n

einen so ſchnellen Portgang, daß bis zum Oktober
die vertragsmäßige Gasleferung beginnen Kann. Die
Unternehmen der Blektrizitätsversorgung haben
wieder befriedigend gearbeitet und ihren Absatz er-
höht. Auch hier führt der Geschäftsbericht zahl
reiche Einzelheiten auf. Nach dem bewährten Bei-
spiel der Deutschen Gasgesellschaft wurden gemein-
sam mit dem Kreis Teltow die Teltower Kreiswerke
G. m. b. H. mit 6,40 M. RA. Kapital gegründet, in
die Dessauer Gas die gesamten Gas- und Blek-
trizitätsanlagen einbrachte. Mit dieser Gesellschaft

ein 50 jähriger Betriebsvertrag geschlossen.
ei der

Mitteldeutschen Kraftwerk AG.
in Magdeburg wurden der AEG. die beratenden
Ingenieurarbeiten für das grobe neue Projekt über-
tragen. Die Finanzierung ist sichergestellt. 1932
wird das Werk in Betrieb genommen werden.
Seblecht, sind die Geschäftsverbältnisse bei den
reinen Fabrikationsunternehmen gewesen; Gewinne
Waren aus ihnen nicht zu erzielen. Die Gewerkschaft
Westfalen hat rund 70 000 Tonnen, d. h. 10 Prozent
mehr als im Vorjahre, gefördert. Im Prozeß wegen
des Warschauer Besitzes wurde bekanntlich die
Liquidation für das Eigentum in Polen für zulässig
erklärt. Das deutsch-polnische Liquidations-
abkommen hat eine unerwartet neue Wendung ge-
bracht. Sobald dieses Abkommen in Kraft getreten
sein wird, muß die Gesellschaft auf ihren besten und
Wertyollsten Besitz verzichten. Im Laufe des Jahres
ist die Abwicklung der Geschäfte bisher normal ge-
wesen. Die Zunahme in der Gas- und Elektrizitäts-
abgabe hat sich gegenüber dem Vorjahre verringert.
Trotzdem hofft man wieder auf ein befriecligendes
Ergebnis

Amtliche Devisenkurse.

Papiere gaben bis zu 2 Prozent nach. Gegen 12 Ubr
wurde es wieder etwas freundlicher, das Geschäft
Konnte sich jedoch nicht nennens wert beleben, die
Tendenz mubte als unregelmäßig und schwankend be-
zeichnet werden. Deutsche Atlanten wurden ver-
spätet 5 Prozent schwächer als gestern zur Notiz ge-
bracht. Anleihen freundlich, im Verlaufe nachgebend,
von Ausländern Bosnier und Mexikaner schwächer,
Pfandbriefe überwiegend etwas sehwächer. Devisen
etwas fester, Pfunde leichter, Spanien schwächer-
Am Geldmarkt waren die Sätze unverändert, Tages-
geld notierte 2-4 Prozent, Monatsgeld 574——6 Pro-
zent, Warenwechsel ca. 4 Prozent.

Hallische Produktenbörse vom 21. Juni.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg.)
Für 1000 Kilo) Neue Ernte r 100 Kilo) Neue Ernte

Weizen (76 kg/hl) 310312 Viktoriaerbsen 22.00-—24. 60
Roggen [70 Kg/hl) 156-160 Futtererbsen

Braugerste Raps uWintergerste 70 75 Weizenkleie
Euttergerste (mittelgrob) 9.90 50Hafer 160165 Roggenlkleie 8.50—8. bMais Male keimeTrockenschnitzel 6.75——-7. 25

Berliner Produktenbericht vom 20. Juni.
Vom Auslande lagen wesentliche Anregungen

nicht vor, und da auehb im Inlande keinerlei neue
Momente gegeben sind, verkehrte der Markt bei sehr
ruhigem Geschäft in stetiger Haltung. Alter Weizen
Wird jetzt etwas dringlicher angeboten, Gebote
Waren jedoch auf etwa 2 bis 3 M. niedrigerem Stande
zu haben, da Weizenmehl zur sofortigen Lieferung
lediglich sehr Kleines Bedarfsgeschäft hatte. Das
Angebot in Weizen neuer Ernte war ziemlich Knapp,
nur sehr frühe Liefertermine wurden angeboten die
hierfür geforderten Aufgelder wurden aber nur ver-
einzelt bewilligt. Roggen zur prompten Verladung
Würde nicht mehr sehr stark angeboten, für neue
Ernte lauteten die Forderungen T bis 2 M. höher
die Nachfrage war jedoch auch ziemlich zuräck-
haltend. Am Lieferungsmarkt Kamen zur ersten
Notiz nur sehr wenige Umsaätze zustande; die Preise
Waren nur unbedeutend verändert. m Weizenmehl
zur späteren Lieferung Kamen nur sehr vereinzelt
Umsätze zustande, für Roggenmehle warden zumeist
Untergebote abgegeben, die von den Mühlen als un-fabrik AG. in Wittenberg (Bez. Halle). Der Betriebs Ohne Gewaäbr. n Reichsmarie) Ohne Gewähr. rehtabel abgolennt vurden. Im Kakfermarkt hatte

gewinn beträgt 2,39 (4. V. 2,59), ne e e er e ieh das Angebot wieger Zuruebgezogen, dis TondeneODiekontveränderung seit der Stabilisierung: rin en e er n n ist als stetig zu bezeichnen. Gerste lag ruhigDiskontsatz 26 Lombardsatz ergibt sich einsehl. Vortrag ein Reingewinn von Zuenos 1 Feso 4s49 1.849 Jugoel, 100 D. 7.398 7 .401
D p 9 9 79 211 (128 711) RM. Eine Dividende Wird nicht Japan 1 Je 2.068 2.07 Kopenb, 100 K. 112.07 112.05 Berliner Produktenbörse.ezember 1923 10 12 verteilt V. A Prozent. Konst. t. Pa. Tiesab. 100 Esci 16.79 18.81 Tr 7726. Februar 1925 9 11 Wint n in t gate Geſchäfte. Die Winters T t i e un en u 7 (är 1000 Kg) 20. 6. (Fär 100 Kg) 6.12. Januar 1996 68 10 atershall macht gute Geschatte. Die Winters- Jeuyork 1 Doll. 41 es Baris 100 r. s 16. izen, mar 301 305 [K1. Speigeerbsenſ 21.00- 25. o026. Februar 1926 8 9 hall A. Rad erzilte im Gegehattejahr 1929 ein S o c e er t e e m le i. 00 18.0027. März 1926 7 8 sehließlich 0.355 (0,129) Mill. M. Gewinnvortrag einen A. föo Drete es e e Span, 100 en 4 Kauhgerste helusehken
7 Juni 1926 65 7 Rohüberschut von 68,524 (68.643) AilI. M. Hie Un- BSrüss 100 Belg. 58. 408 58.395 Stock 100 e uneerte ten ne en

Juli i. 6 n m e er n e e e e e n n le e e e11. Januar 1927 5 7 lionen Mark, Anleihe-Dienst und Zinsen 9.985 (8,678) lialien 100 Lire 21.948 21625 Hafer, märk, 150 162 Selbe Lupigen 21.25 28.560
40. Juni 19277. 6 7 Millionen Mark, Abschreibungen 20,772 (21,006 Mil- n n Berl. J. Se alte SOktober 1927 7 8 lionen NMark, so daß ein Reingewinn von 21,11 Berliner Börse vom 21 Jul. war S Baperuehes 10.60 11.80
12. Januar 1929 63 72 (25,69) Mill. verbleibt, aus dem Auf das Altien- Tendenz Sehwankend Roggenmehl 2160 e Teiakuebes d s e
25. Aprü 1929 75- 85 Kapital von 200 Millionen wiederum eine Dividende An der heutigen Wochenschlußbörse überwogen Veizentdeis 7.60—8.10 Sag rei2. November 1929 7 8 en 12 H. zur Verteilung gelangt und 1,109 (0,854) zu Beginn die Rüekgänge, dte sich allerdings in recht Rat en vg e n e
15. Januar 1930 6 73 Millionen Mark vorgetragen Verden Im vergangenen engen Grenzen hielten und nur vereinzelt über net 1000 a D Kartoſtellloeken 12.60 00
3. Februar 1930 6 7 Jahr wurden außerdem noch 1,337 Mill. M. dem n Prozent re e n r er Viktorigerbeen l 24.60 29,00 Röben S

4 s 5 1 Reseryefonds zugeführt. während in diesem Jahre bar gering, wozu der frühere Sonnabendbeginn bei-n e eine Uberweisung unterblieb, krug; vormittags war es bei behaupteter Tendenz Berliner Seklacktviehmarkt vom 20. Juni.25. März tos0 5 s 5 R De öktnung Auttriep. 2078 Kinder (davon 560 Oehsen, 58820. Mai 1930 43 5 noch nicht zu Umsätzen gekommen. Zur Eröffnung un u Wo uns ung Farson), 1920 Käwer

2 pgtij j v ullen 2 221. Juni 1930 4 5 gab man den verstimmenden Momenten, wie dem h Sehafe, 9369 Sehwoine Zum Seblaehthete e o es fauen Sebluß der gestrigen Neuyorker Börse, dem 106623 Chare, 3 Schweine Zum SeBörsen, Devisen, Märkte on einer anhbaltenden Depression sprechenden emg dem letzten Viehmarkt:
3 Monatsbericht der Dedibank dem Finanzproblem bei 2 WKapitalherabsetzung bei der Preußag? Hallische Börse tc der Reichsbahn und der unsicheren innerpolitischen Heute Heute HeuteInfolge des Vienenburger Unglücks (Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.) Lage die Oberhand. Die Börse neigte dazu die noch

und der Stillegung der Oberharzer Betriebe 21.5. 19. s 21.6. 19.6. hestehenden Engagements zu Iösen, und nur ganz n en e r 5 5 r
Bei der Preußischen Bergwerks- und Hütten AG. Bankaktien ffallesche Male ſI25.- ſ12 Vereinzelt beobsgéhtete man Wochenenddeckungen o. 3 bkFarsen 1 52 do. 5 30

in Berlin, deren A. -K. bekanntlich bei der Holding- des Ia. Soſaz z Halesche hin. der Baissespekulatton. Bezeiehnend für den Ge- do. 4 46 48 z S Se SGesellsohaft des preußischen Staates legen, sind Sallescter Baakuer- t. e e i Schbattsumfang war es, daß Julius Berger bet einem e eher e leUberlegungen im Gange, eine Kapitalherabsetzung Tandſreait- Bank 31.0 Morite San Mindestumsatz von nur 2 Mille 824 Prozent im Kurs ten 1 e elber a 3 s
vorzunehmen. Genannt, wird laut Frankfurter Zei- Zörbiger Banſeverein 48.- 45. Sebr. Jenteseh 26. 28. nachgaben. Außerdem waren Salzdetfurth 3 do. 2 52 do. 2 63 70 do S
tung eine Zusammenlegung des vor zwei Jahren von Bergw.-Alt. a. Kux t 2chedeb. C Progent, Köln Neuessen 22 Prozent und Sveneka do 3 le

N. 5 Kait Krügershall S fhäuserkütte et über h ſo do. a.v auf 140 n RM. erhöhten A. K. auf er Berge e. v Sie e 64.— 60.75 3 u e St e rennt er a n Kute 143 Se W Saues 51wieder 100 Mill. RM. Prehl, Braunkohle 147.— 150. Sehraplauer Ka l Se mische Haiden, Mansfeld, Orenstein un oppel, do. 234-42 SDen Anlaß bildet natürlich in erster Linie das Riebeck Montan 100.50 100. n n Feldmühle, Pisenbahnverkehr und Hotelbetrieb 1 bis Berliner Metallnotierungen
Vienenburger Unglück. Der Wert der drei Pedrohten Segen Wegen S über 22 Prozent gebessert. Bei Hrsch Kupfer ist heute erlin gen.
Schächte, für die in den letzten Jahren auberordent- Ipausteientttes, j z e 109. 10s. der Dividendenabschlag von 6,3 Prozent im Kürse 2u (100 kg in RM.,) 20. 6. 19. 6.
lich viel Geld aufgewendet wurde, wurde vor einiger Ammendort Papier 137. 133. an Uettet 3 en h r berücksichtigen. Im d erlaufe Kam es zunächst zu
Zeit allein mit 30 Mill. RM. (bei 98 Mill. RM. Buch- Ammendorf Funge 130.- 131.— Frevecket giner Erholung, die bei den führenden Werten bis zu e e m v 114.50 114 o
n tie angegeben. Bad bot e h u -eee Se 2 rocent, dolrug. Spater Sateto en aber eine tetdie Kürzliche Stillegüng der Oberharzer Betriebe, Eilenburger Katt. s Bernb. Saalmübhl. sehwache Tendenz durch, so daß die erzielten Ge- Orig Hattenalumia, 98--992 180. 60 190.o0
deren Durchhalten bei dem fortgesetzten Preisrück- P e n d re e e wieder verlorengingen. Darüber hinaus er- Kekanteet d e 97 oaee sj j g j 341i ardt-Brauer 220. r 5. à i j ini j 4 7gang für Blei, Silber, Zink usw. nicht mehr rätlich mere n e Czarnowanzer Glas 50. 50. mwäßigten Sieh einige Werte bis unter den Anfange Antimon- Regulus 51.00 53. 00 52.00 4. b
erschien. Glauziger Zucker 51. 52 Micifa Kurs. Reichsbank, Salzdetfurth und einige andere Silb. 1. Barr, ca, 900 feis E. 1 47100 40.25 416.50 48.50

Reichsbankdiskont 4 Prozent. Rurszettel
20. 5. 19. 6. 29. 18. 6 20. 6. 19. 6, 20. 18.8 Leipz. Messe gs.40 95.40 Dynam, Nobel 80.75) 80.75 Stett. Chammotte 67. 66. Freiverkehr.S 7 e Slhi Eilenburg Kattun 53. 53 Stocit Motor sBeri B aler KoſtS S x S S S ner FS ohn, Optionsschein 89.90 83.75 t et e e e d a gen a c Halle Kali

ektr. Lieferungsg. anderer W. KaliVon heute vom Vortage Verkehrswerte- el u 221.50 n e e u 75 e e e reAllg. Lokalbahn u. ssen. Steinkoblen erschen-Weißenf, 75 75(Terminnotiz, erster Kurs.) (Mitgeteilt von der Commerz- und rafeeges 153.--182. Exrcelsior Fahrrad S. 3.37 Nrede Malerei 120.25 120.25 obere n
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) Privatbank Mersebarg.) engere e c M e e en en e e

alle-Hettstedt n r auz. Zucker se Bergbau 27. Scheidemandel 52. 51.75Hamburger Hochb. 72. 1732.75 Greppiner W. dto. Genußß 117. 115.25121. 6. 20, 6. 21. 6. 20. 6. 20. 6. 18, 6. nur g u. er re Tee e Klee Montan en es Ve 80.7 89050Hansa Dampfsch. 146.25 140. Hall. Maschinen 84.251 85.
Hamb. Paukett 105. 105.37 Kaliwerke Aschersl. 204.25 208 ten nene ne er e e5 3 t S Hildebran ühl.Nordd. Lloyd 103. 108.37 Karstadt 110. 111.75 et et u Betten s e l e c

ö Hall, Bankverein Hoesch Stahblw, zen Handelsgesel e e Leere e e e 70 a. 20 1 leipe Creg Hune. Usso 113160 eeriohe Leipziger Börse wom 26. Jan

8 olzmann, Ph. D. i ivat „FilialComm, a. Privatb, 142.75 144.25 Mannesmannröhren 98. 397137 la e Industrieaktien, Hanboiat Munle e h Draktbertekt der Commerz- und Privatbank, Filiale Merst burg
Darmstädt. u. Nat. 210.50 214.50 Mansf. Bergbau 67.75 67.75 losungsschein g. 38 g. 10 Ammend, Papier 137. 127. Kahla Porzellan 42. 42. 25 20. 6. 739. 6. 20. e. 10. 6

Nordd. Wolle s Prov. Sachs Anhalter Kohlen 77.76.25 Köln-Neuessen 33.83 93.75Dedi Bank 135. e un e r 82.25 85. Flanabriete s96.251 96. kg r 120. 119. re 53.50Dresdner Bank 135. 136. erschl, Koks 102. 103. 25 -Schs. Id. Augsburg -Nürnb. yfth. Hütte 43.25 Altenbg. Landkr. 115.25 115.25 Leipz2, Male. Sehk. 120. 120.Reichsbank 260.25 283. Orenstein Koppel 89. 71. e e Meschger i e v S 462.50 Cassel Jutesp. eipe Hupf. Zimm. 25.50 25.
Akkumulatorens Astwerke 238.-243. 10 2 Berlin. Hyp. 100.10 n Mal erk e er Grube e Chem. Spinnerei h Leipz. Spitzen 131.50 131.50AFG. 151.25 154.75 Phönix Bergbau s0.37 s0.75 e S a e a gemherg s9.25 89.25 Lorenz C. G. 168 189.-- Chromo Najork 97.25 897.25 Lindner, G. 64. 170.

o Polyphon z ate lLi- Berl. Holz Kontor 37.751 37.75 Maschinent. Buekauſ 1718. 118. Copnkord. Spinn. 56. 66. Naumans- Br. 135.-135.Jul. Berger 310.50 326. yp 233.50 237.50 45 dito Liqu z 2 hln leute 20 Rhein Stahlwerke 112. e Golapt. Ser. 8 87.75 Berl. Karlst. J.- 6s.75 66.25 Mi Genest 128. 128. Cröllwitz Pap. 147 147. Paradiesbetten 45. 49.
Bergmann Eleltr. 8 D. Hyp. Bk Beton- u. Monierb. 111.59 110. Motoren Deutz 68. 68. Dermatoid W. 68. Peniger Masch, 43.50 44.Lont, Gummiwerke Riebeck Montan e Golä 26 g. 50 98.50 R. Blumenfeld 21. 31.50 Nationale Auto 26.50 16.50 Htoch. Eisenhd. 68.751 70. Pittler Masch. 144. 144.

Hannover 165.25 168.25 Rütgerswerke 61.12 62.50 432 9 Liqu. G.-Pt. 860.78 38.75 Braunk. u. Brikett 147.50 148. Norddeutsch. Kabel 145. 145. Falbenst. Gard 109. 109. Polyphon 230.50 229
od. K. Braunschw. Kohlen 228. 228 Oberschles, Eisenb. 62.13 62.25 g oen S e es. ans am. Cent er Brown Boveri Abt. I18. 117.50 Phöniz Braunf-. 2. 62125 Eritasche Buchb. r c Bauckw. Walter 26.Dessau o ubert Salzer 210.20 217.251 Preet, Zenu 2. 5 egerne Fieenw- 7250 7o les Pineeh G. 195. 191. Glauzig Zucker so 49.80 Kiehter, J. S. un hee

Dtseh. Erdöl 32.75 Schuckert 166. 192. tral Bodenkrecit Byk Guldenw. 56.251 55. Cont. Gummiwerke 187.25 165. SGnächtel 32.50 32.56 Riquet Co. 120. 120.
Htsoh, Linoleum 204.50 209. Schultheißb 290 270 Liqu, Goläpt. 85,40 85.40 Calmon Asbest 20. Psge, Elektron 17. Groß -Kunst A. 2.501 3.50 Rositzer Zucker 24.50 34.50
Flektr, Licht u. Kr.] 148.37 150. Siemens Halske t 8 Mein. Hyp. Charl. e e nein Wien 213. s 29 Halle Zuckerraff, Sacksenwerk g8.50 88.50Farbenindustrie 156.50 1589,75 r Bl. Goldpt. Es 38.60 99.70 c e s 8 re er 2425 3412 Hohburg Quarz Schubert Salzer 215. 215.Felämühle Pa 166 in ne ar la r l e e See e e ehe ehe a 50 100. irehaer Co. s3.50) 53.50 Siemens-Glas 124.-128.Se kirch 132. 175 l an 87.75 87.25 Chema. Spinneret Sangerh, Maseh., 112. 112. Kraftw. Sa-- Thür. 89. s80. Stöhr Co. 35.e l. Ia. Leonard Tieta 148. 150. pt. Chillingworth 7750 79.87 Sarottt Schok. 10780 10 LDandkr. Leipeig Thur Gas eheSes, elektr. Unt. 145.50 148. Axu 91.— Indeettie Obltgett Crölliv. Papier 147. 147. Schering chem. 330. a. Tangb Planabs, 121. 121-- Thor Wong 120. 120
Hacketal T Vereia, Stablwerke 99.25 80. 50 gen hertrer e e ha u a t h Laurahütte 39. 39.-Tränkner WürkHarpeser Bergbau 128.12 122.25 Westeregeln Ala 210.56 nung Die See e 7 Schul ſug, so Leipz. Baumwolle 120. 129.- Wezel Neumann st.
Use Bergbau 228. 229. Zellstoff- Waldkof ges 50 i engere g. g. 50 e erns 10.78 a Seht e a r er a W Zitt. Meck, Web, Biulh
äto. Genau e Klöckner h 86. e DürgkogeWer h tabfurter chem, 25. I Leipz. Feuer- V.
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Seite 16. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend den 21. Juni 1930. Nr. 143.
c Auto und Motorradfahren en

lernen Sie schnell ohne Berufs-
störung in der

Privat Fahrschule Wir veranstalten in der Zeit vom
Hans Engel Montag, dem 23. bis Sonntag, den 29. d. M., eine

ttersehure, Steinstrase K f 7 e -7 STelephon: Nummer 2604
sowie in meiner Betriebsstelle

Während dieser Zeit Kommen große Posten
Müuücheln, Gelberse 7

Filmvorführungen Ausbildung auf
modernsten 6-Zyl.-Adlerwagen
Beachten Sie die genauen AdressenBesichtigungen meiner auf das neu- Ki nd erlkl ei c O

e S e S zeitl. eingerichteten Fahrschulen o o 0Heute Sonnabend u. ebens guch a. Sonntags e beeren Kindermäntel und
ſe 2 Vorstellungen 3* u. 8 UhrKinder zahlen nachmittags nur halbe Preise Neve und gespielts J Kinderanzüge

Das Programm der Nachmittagsvorstellungen ist ebenso reichhaltig wie das Flügel Pfanos aueh elektrische und Zu besonders billigen Extra-Preisen (rote Aus-
Abendprogramm. Geseoblossene Sehulklassen bedeutende Preisermäßteung. 8 kunstsplelnlanos zeichnung) zum Verkauf, zu deren 2wangloser Be-

San e f ichtigung wir einladen.Terschau und Henagerſe tagen 10 19 Vnr 78 Harmonlums
wenig gespielte,

z Ferner empfehlen wir in größt. Auswahl sehr vorteilhaft:bede d vAhends 8 Uhr. Paradevorstellung mere Wäscheartikel aller Art Schärpen, Strümpfe
in allen Vorstellungen das ungekürzte Programm. Selbstklingende z v 7 C 3Billige Preise von 80 Pfg. an aufwärts. Orgelpedale Seidenbaäncder, Schürzen, Kränzchen USW.Billets in Merseburg Zigarrenhaus Ernst Hoffmann, Gotthardtstr. 14, Tel. 644

und am Cirkus, Telephon 2468.

Wuncdierſand Amerant
Sonntag vormittags 11 12 Uhr: Kinder Ponyreiten und Konzert

Kommt saſe?

Mandolinen, Lauten,
Guitarren, Beachten Sie bitte unsere Schaufenster!

ältere Violinen

chrickoel, leinriy Ab mMünzgasse 20 (Dg.) O
(Stammhaus Zwickau 8 S ee e e e an r Fifiaſe LeunaLetzte Vorstellung: Montag, den 28. Junt, abends s Uhr ren kNstsvlelzner mit ſoienroiten Merseburg

G Fahrradwache Autoparkplatz. Die Direktion la uns e aune
Jnſferiere in dem Blatt,

das die meiſten Leſer hat.

NMedrige Anzohiuno
noch Vereinberuno

50Preis e:
58: 78 88e Sis 5 Johre GarontieS Nähmoschinen, Sprechopporote

2 gshmoschinen, Väschemangein
2. gleich qünst. Beding. K

23.
24.,
2

Juni 7930 e Vab Montas, den 23. Juni 7930auf aſſe Reste 40 0
Schlesb unseres Ausverkaufes am 25., Junt 7930

e

ee
h frohe Wort

u e Pobn e zum Peborl
MWennuonsfoles Del venchuommen vor. S

de Briſſe mochfes e

S

il 5SchürFaonhrroub o
Sangerhausen

Eine der bedeutendsten e
Firmen ihrer Art in Deutschland.

km Schutze Mersehure
Bahnhofstraße 8

Sächsische

Beftfedern-
S Fabrik Paul Hover, Delſitzsch 47

Proy. Sachsen, Angerstraße 4
sendet Tnen nur allerbeste,S streng reelle Qualitäten
Bettfedern bedeutend billiger 2u Fabrikpreisen

F rima Bettinlett.B C 9 S a S S erüten sie e u. verlang. Sie Prob.

S

ersehbegrs S.
t T und Preisliste umsonst und portofrei.Sonntag 22. Juni (an allen Volks und an der Mittelſchule: Fie haben e doch 50 lefcht, S10 ihr e e e in ver Religion on m Die Weltschau zweier lebenwichier Kulturgehiete wirkl. gute Möbel wie Spesſe-, Herren

aller Parteipolitik an der Schule! Wähit die
chriſtliche unpolitiſche Liſte (überall Nr. 2)
Auf jede Stimme kommt es an! Keiner bleibe fern! Denkt

an die Zukunft Eurer Kinder!
Unſere Wahlvorſchläge lauten:

Mittelſchule: Diettrich, Beſtattungsunternehmer; Frau Holzhauſen,
Witwe; Lies, Magiſtratsoberſekretär; Rießtze, Drogiſt;
Schmieder, Klempermeiſter; Trommler, Mechaniker; Müh
liſch, Arbeiter; Sachſe, Elektro-IJnſtallateurmeiſter; Frau
Anlauf; Andres, Werkmeiſter; Förſter, Schuhmachermeiſter
Ploetz, LandesverſicherungsOberſekretär; Hirſchfeld, Bau
unternehmer; Wandt, Lokomotivführer; Frau Papſt; Büttner
jun., Maurermeiſter; Ruſt, Chauffeur Heilmann, VTiſchler;
Nowak, Jnvalid; Schwanz, kaufmänniſcher Angeſtellter.

Volksſchule 1. Eckardt, Maler; Dr. Hannß, Rechtsanwalt
Hübner, Kaufmann; Koch, Bote; Rüdolph, Kreisausſchuß
Inſpektor; Weber, Bäckermeiſter Muth, Ländesoberſekretär;
Paulſen, Küſter; Rohde, Kaufmann; Schatzz, Regierungs
Amtsgehilfe; Frau Block; Trardorf, Buchbinder; Sparig,
Angeſtellter; Frau Kloſe; Franke, Kaufmann; Fiſcher: Op

7 en. Gehlafstereener, Krichen ſowie W ſatt.alle See u. Polſtermsvel vom billiger Abbruch lils Privgt
einfachſten Stuhl bis zum modernſten größten hanel in Runstedkt
Möbelſtück in wirklich guten Qualitäten be ca. 209000 MesSteine dis orr Träger
de et r ca. 50 Fenſter, ca. 40 Stubentüren, 4 Korridorohne Anzahlung. Kredit bis zu 24 Monaten ca g ſchi ichen eichene Treppene n Se et an nehmen Ka ſoKuß whr veher Rabatt. fort zu verkaufen. Beſichtigung und Angebot

gegtesbenrger Mövelhagras bezw. Kaufpreis.a. e Große Neuſtraße 42. Gaſthof Runſtedt.

tikermſtr.; Gebhardt, Dachdecker Frau Adelberg; Schneider,
Landesoberſekretär; Dr. Boettcher, Arzt; Samuel, Maurer; cne Krey, Hilfsſchaffner; Schelle, Kurt,

Altenburger Schule Böttcher, Buchdrucker; Grunert, Bankbeamter; M A Bis S EPTEM 2 k R
Schmieder, Meiſter; Jrau Steinbrück; Maedicke, Milch ist nicht nur für die Fachwelt errichtet, sie
händler; Dr. Goeſchen, Arzt; Hartung, Büroangeſtellter; Frau interessiert jederma m.Böttcher; Fehrmann, RegierungsVizepräſident a. D.; Hoff Tageskarten zu RM. 2.- berechtigen zum Eintritt in die
mann, Sleiſchermeiſter; Frau Gramke; Burkhardt, Land Pelzausstellung, die Jagdausstellung, Jagdkunstausstellung,
wirt; Frau Götze; Nebel, Landeskulturinſpektor; Frau Gaw den Pelztierzoo u. den weltstädtischen IBAVergnügungs-
liſta; Tünſchel, Optiker; Dr. Franke, Arzt; Heuer, Kauf park. Das Gutscheinheft „8 Tage IPA“ gewährt den
mann; Schmalbruch, Regierungsrat; Saarmann, Klempner. vorteilhaften Pauschalaufenthalt m. Unterkunft. Verpflegung,

n o u 3 vielen Vergünstigungen, ständigem Eintritt in die AusstellungAlbrechtOürerSchule Kampfrad. Feuerſozietät-Oberinſpektor J e kür 38, 5 ger v Mark. Erhältlich in den Reisebüros oder
ner, Maurer Frau Böker. Jllmann, Arbeiter Hippe, Friſeur- durch das Internat. Verkehrsbüro d. Leipziger Meßamtes
meiſter, San der, Kulturbautechniker; Jokubeit, Schmied; Bert re ehold, Lehrer; Frau Herzog; Büttner, Bauführer; Burkhardt,
Buchhalter; Sölter, Gewerbelehrer; Helfer, Tiſchlermeiſter e
Dobritz, RegierungsKanzleiaſſiſtent; Frau Slivka; Böttcher

Buchdrucker; Helm Regi -Oberſekretär, Wi S he See e Seele e er verband für die Zucht des ſchwarzbunten
Tieflandrindes in der Provinz Sachſen

ſekretär; Schrader-Bölſche, Juſtizangeſtellter; Baenitz, Jn

244. Zechtbeellen-
ſpektor; Richter, kaufm, Angeſtellter; Flint. Kaufmann; Kath

Verſtesgerereg

Oberſteuerſekretär; Leiſt, kaufm. Angeſtellter; Menke, Landes

in Naumburg (Saale), Artillerie

oberſekretär; Lehmann, Kulturbauoberſekretär, Frau Stoye,
Witwe; Mai, Külturbauoberſekretär; Kind, Schloſſer; Werner,

kaferne, Eingang Kanonierſtraße
zirka 30 Bullen, am Mittwoch, dem

Landesoberſekretär; Bley, Verſicherungsangeſtellter; Dr. Ehr
S hardt, Arzt

Leſſingſchule: Büchner, kaufmänniſcher Angeſtellter; Fr ank, Arbeiter
32 Koßmann, Heizer; Jrau Eichler; Freiherr von Freytag

2. Juli 1930, 12 Uhr.
Katalog Nr. 203 verſendet koſtenlos die Ge
ſchäftsſtelle Halle (Saale) Reilſtraße 78.

Fernruf 245 26.

Loringhoven, Hauptmann a. D. Hanſen, Landesoberſekretär

Schweinezüchterverbandinder Provinz Sachſen

Frau Schmidt, Witwe; Tränkner, Kaufmann; Enke, Hof

118. Zuchtſchweine Verſteigerung

meiſter; Waſchau, Kaufmann Frau Matthias; Kalkof, Jn-
valid; Robock, Betriebstechniker; Weber, Poſtſchaffner; Horn,
WerKkmeiſter Zacharias, Kaufmann Slſte, Klempner

Am gleichen Ort und Tag, vormittags 10 Uhr, werden
zirka 40 Eber und Sauen

des weißen deutſchen Edelſchweines verſteigert.

Möricke, Friſeur.
Peſtalozziſchule: Schmidt, Feilenhauer; Kind, Schloſſer; Frau Kurtze

Kataloge ſind koſtenlos von der Geſchäſtsſtelle in Magdeburo
Wilhelm KobaltStraße, Halle Land u. Stadt anzufordern

legen gewöhnlich nicht viel Wert auf ihr Außeres,
Sie haben auch nicht die Zeit dazu. Dabei gibt
es ein einfaches Mittel, immer sauber und adrett
gekleicet zu sein: Lassen Sie Ihre Kleidung
regelmäßig chemisch reinigen, Die Kosten sind
ja so gering. Erprobte Fachleute, wie die „Ver-

einigten“, übernehmen die Garantie für sorg-
fältige und pünktliche Arbeft.

Rufen Sie Nr. 787 und 1097 an oder bedienen Sie sich
einer unserer Filialen x
mit diesem Zeichengeb. Eckold; Eltner, Arbeiter; Hartau, kaufmänn. Angeſtellier;

Meißner, Reichsbahnoberinſpektor; S chönfeld, Büro
aſſiſtent; Kurtze, Arbeiter.

SpielProtokolle

Hreisſkat per a den
hält vorrätig lage v. Großunternehmen geſucht. Off. u

Ruchäruckere ſh. höhe H. O. 637 beförd. Rudolf Moſſe. Halle a. S.

Kl. Ritterſtr. 8. z h Mk GM.B. H.Markt 18, Fernrut 787 Burgstraße 20, Fernruf 1097
Neu-Rössen, Kaufhaus C. Aug. Tischer, Fernruf 386

S
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